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DIE FOSSILE 

FLORA DES TERTIÄR-BECKENS VON BILIN. 
VON 

PROF. DR. CONSTANTIN RITTER VON ETTINGSBAUSEN, 
CORRESPONDIRENDEM MITOLil':DE DER KAISERUCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 

I. TH EIL. 

( E~THAL TEND DIE THALLOPHYTEN, KRYPTOGAMISCHEN GEFÄSSPFLANZEN', MONOKOTYLEDONEN, 
CONIFEREN, JULIFLOREN UND OLERACEEN.) 

VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MATHEl\IATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN CLASSE Al\1 7. DECEl\IBER 18G5. 

Vorliegende Arbeit schliesst sich einerseits den von mir in den Abhandlungen der k. k. geolo
gischen Reichsanstalt schon vor 14 Jahren publicirten Arbeiten über die fossilen Floren der 
österreichischen Monarchie, andererseits den seither von mir ausgeführten Untersuchungen 
über den Skeletbau der blattartigen Organe an. Nachdem ich diese mit dem im Jahre 1865 
erschienenen Werke über die Flächenskelete der Farnkräuter abgeschlossen habe, liegt es 
nun in meinem Plane, die Bearbeitung der fossilen Floren wieder fortzusetzen. 

Die fossile Flora von Bilin ist, Dank den Aufsammlungen, welche unser hochgeehrtes 
l\litglied Herr Prof. Re u s s eine Reihe von Jahren hindurch mit vielem Fleisse und V er
ständnisse daselbst veranstaltet hat, und die gegenwärtig das fürstlich Lob k o w i t z'sche 
Museum in Bilin aufbewahrt, nun die reichhaltigste der bis jetzt bekannt gewordenen vor
weltlichen Localfloren in Österreich. Von Thallophyten, kryptogamischen Gefässpflanzen, 
:\fonokotyledonen , Coniferen , Julifloren und Oleraceen enthält diese Flora allein über 
160 Arten, welche im Folgenden beschrieben sind. Sie vertheilen sich auf 15 Classen und 
3 2 Ordnungen, worunter mehrere Blattpilze, Farnkräuter, Spadicifloren, Cupressineen, Abie
tineen, Cupuliferen, Moreen, Artoca.rpeen, Salicineen, Polygoneen und Nyctagineen von 

besonderem Interesse sind. 
In der Behandlung des Stoffes befolgte ich den in meinen früheren phytopaläontolo-

gischen Arbeiten betretenen Weg und ging stets auch in die Begründung der aufgestellten 
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f"h l' h · J d h konnte ein seither errungener Vortheil V crwcrthuug fiuden. Arten aus u r ic em. e oc „ ~ 
"h V b 't habe ich mich zur Darstellung der Flachenskelctc des ~atur-In den erwa nten orar ei en . . . .. . 

k b d .. t d den Beweis geliefert dass dieses l\httel mcht nur für die genauere selbstdruc es e ien un ' „ . „ • 

h d Sk lete der lebenden Pflanzen sondern auc:h fur die \ ergle1chung dersel-Untersuc ung er e ' . . . 
· d ]! ·1 unentbehrlich ist Die Mehrzahl der m den verscL1edenen Sed1ment-ben mit en 1oss1 en · 

· · eschlossenen Pflanzenfossilien sind ja eben in eigentlicher Bedeutung des Wor-gestemen emg . . . 
tes nichts anderes als Naturselbstabdrücke, an welchen meist nur das Skelct, oft bis m das 
zarteste Detail sich sehr gut erhalten zeigt, während das Parenchym völlig zcrdriiekt und in 
seinen Einzelheiten unkenntlich erscheint. Der durch die Anwendung dieses Hilfämittels 

nothwendige Fortschritt gewährte in vielen Fällen eine genauere Untersuchung und Bestim
mung der fossilen Pflanzenreste, als dies vordem möglich war. 

Ich betrachtete es daher auch als meine Aufgabe, das bereits Bekannte im GcLietc <lcr 

vorweltlichen Flora einer kritischen Revision zu unterziehen und dort, wo das neue Ünter

suchungsmittel zu solchen Aufschlüssen führte, den Irrthum zu streichen un<l <las Hic11rige 
oder doch wenigstens das der Wahrheit Nähere an die Stelle zu setzen. 

In der Ausführung der Tafeln befolgte ich H c e r's Methode, welche der lJPu tli<'h kcit 
wegen das Verständniss der Sache fördert und ihrer Einfachheit wegen weniger ko[':tspiclig 

ist. Es wurde nur der Umriss und das zur anatomischen Structur gchiirigc gczPiclmct, 
etwaige Färbungen des Fossils, verkohlte Flecken uncl andere Z11fölligkcite11 aber wunlcn, 
als das Detail der Zeichnung störend, weggelassen. 

Zur Bearbeitung stand mir ein grossartiges Material zu ( icLotc. 1Jurcl1 die! Li lwraliüt 
Sr. Durchlaucht des Fürsten Ferdinand von Lobkowitz uml <lur<:h di(• gcfalliµ-c \'cnuitt
lung der Herren Prof. Reuss, Director Hörnes und Custos J. Hrubcsch ko1111t1· i1·li die 
ausgezeichnet schöne und reiche Sammlung von tertiären Pflanzcufossiliun dcR fiirst 1 i d1 Lu h
k o w i tz'schen Museums in Bilin benützen. Herr Hofrath Ritter v. Ha. i dinge r gcl'tattdc mir 

freundlichst die Benützung der grossen Sammlung von Pflanzenfossilien des Bi liucr Be1_·kcm, 
welche die k. k. geologische Reichsanstalt besitzt und die ich im ,Jahre 18.j(J w~ihrcnd eines 
mehrwöchentlichen Aufenthaltes in Bilin zu Stande gebracht habe. .Endlid

1 
\·crfü!!tc id

1 
uoch 

über eine zwar viel kleinere aber durchaus sehr schöne und instructivc Excmplart' ·-enthaltende 

Sammlung aus dem kais. Hof-.Mineraliencabinete, welche Herr Director ) I (i r 
11 

c ~ mir bereit
willigst zur Untersuchung überliess. 

Im Becken von Bilin liegen vier Localformen der Tertiärzeit bet!rabcn. ~ic 
8
iud : 

1. Die Flora des Polirschiefers von Kutschlin. ·~ 
2. Die Flora des Süsswasserkalkes von Kostenblatt. 
3. Die Flora der Menilitopale im Schichower Thale. 

4. Die Flora des plastischen Thones, der Bran<l"thiefer und S h" · 1 · . . " p arosi1 cntc. 
. Die allg~m~men Resultate, welche die Bearbeitung der fossilen Flora Yon Bilin ergab, 

die Charakteristik und S trnop · f" · d d 
. h d „ . J sis ur Je e er genannten Localftoren. so wie' auch eine Uber-

s1c t er sammthchen Arten und die V gl · h d lb · 
S hl d er eic ung erse en mit den jetztwcltlichcn fo}O'en am c usse es vVerkes. c 
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HEGIO l. 

THALLOI)HYTA. 
CLASS. ALGAE. 

Ord. UL V ACEAE. 

E11te1•fm1orpl1a stag11alis II c c r. 

Taf. 1, Fig. lii. 

II e er, Tertiärflora d. Sclrn-eiz, Bd. I, S. 22, Taf. III, Fig. 4. 

E. fronde tenuissima lineari sparsim rarnosa, ramis .filif ormz'lms. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von Sobrussan, im plastischen 'l'hon von Priesen und 
Langaugezd. 

Die d linnen, schlaffen, unregelmässig gewundenen Bändchen dieser Art, welche manch
mal sich verästeln, finden sich besonders in dem genannten Brandschiefer nicht selten vor. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ord. F L 0 R I D E A E. 

Clwndrites bili1dcus EttiRgs h. 

Taf. I, Fig. 2. 

Ch. fronde pinnatim ramosa, ramis linearibus aequilatis flexuosü; furcatis altcmi::;, mntult's di
varicatz's, abbrevz'atis, paullo arcuatis, apicibus obtusis. 

Vorkommen. In einem l\fenilit aus dem Schichower 'rliale. 

Obgleich von dieser Alge nur ein einziges kleines Bruchstiic:k vorliegt, so liessen sich 
aus demselben doch einige bezeichnende Merkmale entnehmen, um die Art, welcher es ange
hörte, von mehreren ähnlichen bisher beschriebenen fossilen Algenarten w unterscheiden. 
Die schmallinealeu, ungleich langen Äste sind ein wenig geschlängelt und stehen u11ter wenig 
spitzen Winkeln von einander ab. Die meisten theilen sich gabelförmig in kurze, etwas bogig 
gekrümmte Ästehcn, welche auffallend stark von einander divergiren und abgerundet stumpf 

endigen. 
Sammlung des fürstlich L o b k o w i t z' sehen Museums in Bilin. 

Delesse1•ites sp atludat11s S t c r n b. 

Taf. I, Fig. 1. 

St c r n b er g, Plora d. Vorwelt, Bd. II, S. 33 . ...,....- U n g er, Gen. et spcc. plant. foss. p. 27. 

S y n. Fucoi'des spatlmLatus Br o n g n. Hist. veget. foss. I, p. 65, t. 7, f. 4. 

D. fronde :süpitata foliacea spathulato-oUonga plana /ntegern:rna in ~·tipitcm attenuata apfre 

rotundata, costa rnedfrt lata, venis nullis. 

Vorkomme 11. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

Denkschriften der mathrm.-natunr. Cl. XXVI. Hrl. 1 l 
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Die Mittelrippe ist bei vorliegendem Exemplar bedeutend sch w~ch er als ~-n d?m von 
Brongniart a. a. O. abgebildeten Exemplar. Die Form des Laubes _ist mehr langhch und 
an der Spitze, deren Contour sich wegen der sehr zart:n B~schaffe~he1t d~~ Laubes daselbst 
leider etwas undeutlich entnehmen lässt, wie es schemt em wemg schmaler. Ich stelle es 
deshalb noch in Frage, ob dieses Fossil nicht etwa einer neuen mitDelesseritfs .<pathulatus ver-

wandten Algenart angehört. 
Sammlung des fürstlich Lobkowitz'schen Museums in Bilin. 

Ord. CHARACEAE. 

Chara Re11••lana Ettingsh. 

Taf. 1, Fig. 3 a, vergrössert 3 6, 4- 6. 

Ch. caule 1 mz'llim. crasso, flexuoso, aequz"lato tenuissime 8-striato, vtrticilb:s apprf)ximati,s, 

4-7-radiatis, radiis internodio longioribus, fructu sub.r;loboso 0·83 milb'm. lrmgo, 0·72mil
Um. lato, spiris a latere visis 12-13 planiiu;culis. 

Vor kommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

Durch die genäherten Wirtel, die geringere Zahl ihrer Strahlen, wclclw Hi.ugcr al~ <lie 
Glieder sind, und die feinere Streifung des Stengels von der ähnlichen Chara !Ua.11siana 

Heer sicher verschieden. 
Eine Chara- Frucht , Fig. 4-6 Yergrössert dargestellt, die sieh im Polirsc·liicfcr von 

Kutschlin fand und zu keiner der bis jetzt aufgestellten Arten passt, ,·crcinigc ic-h mit der be
schriebenen Art, welche ich zu Ehren des um die Paläonto1ogic hoch \'erdicnten Ilcrm Prof. 
Dr. A. E. Reuss benannte. 

Sammlung des fürstlich Lobkowitz'schen :\Iuseums in BiJin. 

CLi\SS. FUNGI. 
Ord. HYPH03IYCETES. 

Phyllerfum E'rle•ll A. Braun. 

Taf. I, Fig. 14. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 14, Taf. 2, Fig. 3. 

Syn. Eri"neum Fri'es1X .A.. Braun in Stitzen berger's Verzeichniss_, S. 72. 

Ph. maculCM fo1·mans fusc'!s vel ni'gras planas. 

Vor kommen. Im plastischen Thon von Priesen, auf Blättern von .Actr tricu.r;pidatwn 
A. Braun. 

Bildet bräunliche vieleckige, im Umrisse rundliche, ganz flache Flecken, die hier vor
he~rschend ~!einer sind als an den von Heer abgebildeten Blättern der genannten A hnrnart. 
Bei den meisten Flecken ist der helle Rand nicht deutlich sichtbar. 

Sammlung des fürstlich L o bk o wi tz'schen )!useums in Bilin. 

PhyUerlurn /iclcoltun Et t i n g s h. 

Taf. 1, Fig. 19. 

Ph. maculas f ormans f uscas vel nigras, subimmersas. 
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Vorkommen. Im Töpferthon von Priesen, auf Blättern von Ft:cus rnultinc1v/s. 

:-.:·) 
1. ,) 

Dieser Pilz unterscheidet sich von der nahe verwandten vorhergehenden Phyllcrium-Art 
durch die nicht flaehcn, sondern stets ein wenig vertieften Flecken, die nur Yon einem Rel1r 
schmalen, dem unbewaffneten Auge kaum sichtbaren hellen Hantle umgeben :;;ind. Sie sitzcu 
gewöhnlich an den Secundärncrven. 

In der Sammlung der k. k. geologischen Ucichsanstalt. 

Ord. PYHENOMYCETES. 

Spliae1•l11 Bramdl TI c o r. 

Taf. I, Fig. 10 1 vergrUsscrt 11. 

Heer, Tertiädlora d. Schweiz, Bd. I, S. 14, Taf. 1, Fig. 2. 

Syn. Splwer·i·a I'opuli' ovali's A. Braun (ex parte). Stitzenherger's Verzeiehnhs, S. 71. - Heer, Über
sicht d. Tertiärfl. S. 48. 

8ph. sparsa ,. pen'tliecü~· rotundatis, nign's, disco paullo pallidiorilms. 

Vorkommeu. Im plastischen 1'hon von Priesen, auf Blättern von Juglans. 

Auf dem hier abgebildeten Segmente eines Blättchens von Juglans bemerkt man zwischen 
· den Secundärnerven kleine 1

/ 4 Linie breite, rundliche .Früchte, welche ohue Zweifel die Spo

rangien eines Blattpilzes sind. Sie zeigen in der Mitte einen helleren Punkt, welcher der Öff
nung des einfachen Peritheeiums entsprechen dürfte. Das umgebende Blattparenchym ist nieht 

verändert. Nach der von Heer aufgestellten Diagnose glaubte ich in diesem Pilze die Spliac
ria Braunii zu erkennen, welche von A. Braun und O. Heer auf den Blättern von Populus 
ovalis und P. latior der 'l'ertiärflora der Schweiz beobachtet worden ist. In der That zeigt mit 

demselben die von dem erstgenannten Autor in 'l'af. 1, Fig. 2 a, seines citirten W crkes dar

gestellte Form eine grosse Übereinstimmung. Doch will ich nicht unerwähnt lassen, dass ich 

den in Rede stehenden Blattpilz mit Xylomites protogaeus Heer identificiren wollte, der dem

selben anseheinend wohl sehr ähnlich ist. Eine nähere Untersuchung jedoch ergab, dass die 
Perithecien ein wenig warzig hervortreten, was mit dem Gattungscharakter von Xylom/tcs, 
welcher nur solche Blattpilze umfasst, die ganz flache Flecken bilden, nicht im Einklang steht. 

Sammlung der k. k. geologiBehen Reiehsanstalt. 

Spliaerlti Siamondae Etting s h. 

Taf. 1, Fig. 21, vergrössert 22. 

Sph. peri'thecz'i's fuscis, rninut?:s subglobosis spanis, apfrc ostiolo rninirno punctijorrni pertus/8. 

Vorkommen. Auf einern unbestimmbaren stcngclartigen Fossilreste einer dikotyledo

nen Pflanze im plastischen Thon von Priesen. 
Die sehr kleinen halbkugelig hervortretenden Perithecicn sind unrcgelmäsRig z.~rstreut. 

An einigen derselben bemerkt man unter der Loupc sehr deutlich eine punktförmige Offnung. 

Von den bisher bekannt gewordenen fossilen Blattpilzen stimmt mit unserer Art die 

Sphaeria Trogü: Heer aus der Tertiärflora der Schweiz am meisten überein .• Jedoch zeigt Letz

tere reihenweise angeordnete, weniger hervortretende Peritheeien, an welchen man bis jetzt 

keine Öffnung wahrnehmen konnte. Ich benannte diese Art zu Ehren des Herrn Prof. Si s
m o n da, des trefflichen Bearbeiters der Tertiärflora PiemontR. 

Sammlung der k. k. geologüwhen Hcichsanstalt. 
11 :· 
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Sphaerla B:unklerl Heer. 

Taf. 1, Fig. 23, vergrössert 2.f. 

Heer Tertiär.Bora d. Schweiz, Bd. I, S. 15, Taf. 1, Fig. 6. 

' · h · · · t · · · b ·cularibus planiusculis ag:·nregatis nign:-;, disco impre.~·sis. Sph. pent ecns minu zssimis or i , , ;, 

V 
0 

r k 0 mm e n. Im plastischen Thon bei Priesen, auf einem Grasha~me. „ • • 

U h 'd t · h der vorherD'ehenden Art wie auch von Sph. Trogu durch die kle1-ntersc e1 e s1c von 0 

d
. h b · tehenden Apothecien Die~e sind ziemlich ßac:h und meistens kreis-neren 1c ter eisammen s · "' .. 

rund. Hin und wieder ist an denselben eine sehr kleine mittlere Offnung sichtbar. 

Sammlung des fürstlich Lo bkowitz'schen )foseums in Bilin. 

Sphae1•ia circullfera Heer. 

Taf. I, Fig. 7 , vergrössert 8. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 147, Taf. 142, Fig. 3. 

Sph. peritheciis minutissimis, nigris, distincü:-;, in circuhan rlisposdi:s. 

Vor kommen. Auf einem Birkenblatte im plastischen Thon bei Priesen. 
Diesen durch die ringförmig zusammengestellten, ungemein kleinen p11nktf<jrmigcn 

Perithecien leicht kenntlichen Blattpih~ entdeckte H c c r auf einem Blatte vo11 f~rwrus priw:cps. 

Er vergleicht denselben mit Sphaeria Coryli Ratsch. 
Sammlung des kais. Hof-~Iineralien-Cabinetes. 

Sphaeria llhamrd Etting s h. 

Taf. I, Fig. 12, vcrgrösscrt 13. 

Sph. peritheciis subaggregatis, paullo convexis, rotundati'l, apice o.stiolo latiu.„culo pertusl·s. 

Vor kommen. Im plastischen Thon von Priesen, auf Blättern von Rhmmms. 
Dieser Pilz besitzt rundliche, 1/-2-1 Linie im Durchmesser zeigende, warzcnförmig her

vortretende Perithecien, welche am Primärnerv und an den Secundärnerven eines Rhronnu.~·
Blattes ziemlich gedrängt an einander sitzen. Die 'Wärzchen haben in der )litte eine rund
liche heller gefärbte, etwas vertiefte Stelle, welche der ziemlich grosscn Öffnung des Pcri
theciums entspricht. Der Pilz hält die .Mitte zwischen Sphaeria e,:anrscen.s Heer, deren Pcri
thecien stark convex, mehr oval sind und eine sehr kleine Öffnung haben, und der Splwr:ria 

fflureti Heer, welcher ansehnlich grosse, in die Blattsubstanz eingesenkt~ kreisrnndP,, mit 
einer weiten Öffnung versehene Perithecien zukommen. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spltaerla lmtac"ltllnlca Etting s h. 

Taf. I, Fig. 27, vergrössert 28. 

Sph. peritheciis spa1·sl's, rotundato- ellz'pticis, convexi'J, apice ostiolo rotwulato pcrtu.sl:'i. 

Vorkommen. Auf einem Blattreste im Polirschiefer von Kutschlin. 
Reiht sich der Sphaeria effossa Heer an, von welcher Art 8ie sich durch die 

etwas elliptischen , mehr convexen Perithecien hinreichend ~ich<"r untcrs<'h~idet. Das 



Die fossile Flora des Tertiä1·-Beckens von lJl'lin. 85 

Blatt, auf welehem dieser Pilz schmarotzte, ist stark macerirt und konute nicht bestimmt 
werden. 

Sammlung des fürstlich Lob k o w i tz'sehen Museums in Bilin. 

Sphaerl11 llgnlt1m1 II ecr. 

W. Pengclly and Heer, The Lignite formation of BoYcy Trnccy, Dcvo11sliirc, p. 27, Tat'. 4, Fig. J --3. 

Sph. peritheciis gregari/s, liberis, conicis, m:r;1·is, apicc uitülis, papillatis, ostiolo minuto or!Ji
culato. 

Vor kommen. Auf einem Zweigbrncl1stück von Glyptost1·oius europaws H cer im pla
stischen Thone von Priesen. 

Heer vergleicht diesen Pilz, welchen er auf einem Zwcigbruchstiicke der Stquoia Coutt

sz'ae entdeckte, mit Sphaeria umbrina und a. A. aus der Gruppe der Sph. pertu8ae Fries. 
Sammlung des fürstlich Lobkowitz,schen :Museums in Bilin. 

Sphae1•ia p1•iatina Etting s h. 

Taf. I, Fig. 25, vergrössert 26. 

Sph. peritheciis congestis, subglobosi·s, irnmersis, apice ostiolo minimo v/x conspicuo per·tusis. 

Vorkommen. Auf dem Blatte einer monokotylen Pflanze im plastischen Thon von 
Priesen. 

Durch die dicht gehäuften, fast kugeligen, ziemlich tief eingesenkten, ruit einer sehr 
kleinen, meist kaum deutlich sichtbaren Öffnung versehenen Perithecien von den bisher be
schriebenen fossilen Sphaerien verschieden. 

Sammlung des fürstlich L o bk o wi tz'schen Museums in Bilin. 

Sphaeria Caryae Ettingsh. 

Taf. I, Fig. 20. 

Sph. perz'thecüs sparsz's orbz'culatis, magnis immersis, apl'ce ostiolo lati8st'mo JH:rtwu·s. 

Vorkommen. Auf einem Blättchen von Carya im plastischen Thon von Priesen. 
Die sehr grossen scheibenförmigen Perithecien sind von einem kreisrunden, aus der 

Blattsubstanz gebildeten Wall umgeben. Der Hand <ler sehr grossen Üffnung ist etwas ver

wischt und unregelmässig zerrissen. 
Sammlung des fürstlich Lobkowitz'schen .Museums in Dilin. 

Depazea lllmi Ettin gsh. 

Taf. I, Fig. 16, vergrössert 17. 

D. maculis orbiculatis in ambitu nigris, medio pallidis, disco nigro-punctatis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen, auf Blättern von Ulmus. 

Auf dem hier dargestellten Fragmente eines Ulmus-Blattes bemerkt man einen kreisrun
den dunklen Fleck in dessen Mitte eine hellere Stelle mit einem kleinen dunklen, fast punkt-

' förmigen Scheibchen. Unter der Loupe betrachtet, erwe~set si:h die~~s. Sch~.ibchen als aus 
mehreren schwarzen Piinktchen zusammengesetzt. Dass dies kerne zufalhge h1ldung, sondern 
von einem Blattpilz herrührt, unterliegt wohl keinem Zweifel. Ich reihte denselben der Gat-
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Welche A. Braun und Heer für die Flora der Tertiärperiode bereits 
tung Depazea ein , 
nachgewiesen haben. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Depazea Fero11iae Etting s h. 

Taf. I, Fig. 18. 

D. maculis rotundati's vel z'rregulari'ter polygonatis pallidis, limbo fusco r.:ircumdati.s. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen, auf Blättern von Fagus Feroniae. 
Bildet kleine, 1/

2
-1 1/

2 
Linien breite, rundliche oder meistens unregelmässig eekige hell

farbige Flecken, die von einem braunen Rande umgeben sind. Dieser .. B~attpil~ ist sehr ~hn
lich der Depazea pü::ta Heer, welche aber grössere und mehr regelmass1g cek1ge, Yon emem 

schwarzen Rande begrenzte Flecken zeigt. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Phacldfum Smllaci• Ettingsh. 

Taf. II, Fig. 1 ; vergrösscrt 2. 

Ph. pm·itheczis rotundatis depressü,-, aggregatis, disco suban.r;ulato, vdlirlfJ. 

Vorkommen. Auf dem Blatte von Smilax grandifob'a im Thone vou Priesen. 
Diese Art ist nahe verwandt dem Phacirlittm Populi oi,alis A. H rau n, yon welchem Blatt

pilze sie sich durch die zu grösseren, mehr in der :Mitte des Blattes liegenden Fle<·kcn zu~am
mengehäuften Perithecien und durch die fast polygonale Scl1cihr derselben 1mtcrsr·l1eid1!t. 

In der Sammlung des Biliner Museums. 

Xylomlte• "arlu• He c r. 

Taf. I, Fig. 9. 

Heer, Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. 1, S. 19, Taf. I, Fig. 9 a-.f. - Ettingsh. Fos:-ilc Flora ,·on Köflach. 
Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. Bd. VIII, S. 9, Taf. 1, Fig. 4. 

X. perithecio rotundato, disco polymorpho pallino. 

Vorkommen. In den Sphärosideriten von Langaugezd, auf dem Blatte ,·on Dryandroi

des lignitum. 
Diesen Blattpilz beobachtete ich unter den Pflanzenfossilien der Biliner Flora his .ietzt 

nur auf dem hier abgebildeten Bruchstück eines Blattes von Dryandroirles lignitum. Er ent
spricht der Form b (Xylomites variu~ Salicz's), welche Heer auf Blättern der Sali:r m,t:rlia A. 
Braun im Kesselstein von Öningen entdeckte und in Taf. I, Fig. 9.f seines ohcn <'itirten 
Werkes abbildete. 

Sammlung des kais. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

X.ylomllea Alrll Ettingsh. 

Taf. II, Fig. 3, Yergröi;scrt 4. 

X. maculas rotundatas f uscas f ormans, disco paullo pal,lirliore. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen, auf Blättern von .Alnu.s. 
Bildet rundliche, dunkelbraune Fleeken, welche in der ~litte eine kleine hellbraun ge

färbte, nicht scharf abgegrenzte Scheibe zeigen. frh wollte diesen Blattpilz mi; dem sehr ähn-
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liehen Xylomites Daphnogenes Heer vereinigen, aber der Umstand, <lass dieser Art eine grös
sere, hellere, deutlicher abgesetzte Scheibe zukommt und selbe bis jetzt nur auf dem Blatte 
der Daphnogene polymorpha gefunden wurde, hielt mich da YOll ab. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Xylondtea Hm.l1illc1it1ia U n g. 

Taf. II, Fig. 10. 

Unger, Chloris protogaca, p. 3, Tnf. 1, Fig. 2. - Gen. et spcc. pinnt. foss. p. i38. - Ettingi;;h. Tcrtiür
flora von Häring in Tirol. Abhandl. <l. k. k. gcol. Heichsanst. Bd. II, Abth. :J, Nr. 2, 8. 2G, Tuf. 4, 
Fig. 10. 

X. epiphyllum innatum c1·as8um tubrr·culosum; disco umb1:licato, rimoso, rnedio clevato. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen, auf einem Blatte von Sapotacite8 
~Hmusops. 

Dass dieser Blattpilz mit dem von mir in der fossilen Flora von Häring ebenfalls auf 
einem Sapotaceen-Blatte beobachteten und als Xylomites umbzHcatus bestimmten Pilze zu Einer 
Art gehört, halte ich für sehr wahrscheinlich. 

Sammlung der k. k .. geologischen ReichElanstalt. 

B.hytisrna Jtiglandla Ettingsh. 

Taf. II, Fig. 5, vergrössert 6. 

R. peritheciis rotundatis solitart'z's vel confluentibus valde verrucosis rimosisque. 

Vorkommen. Im plastischen 'rhon von Priesen, auf Fiederblättchen von Juglans. 
Dieser Blattpilz zeigt eine so grosse Ähnlichkeit mit dem auf dem Illatte von Populu8 

latior· im Kesselstein von Öningen beobachteten Rhytümia Populi, dass man immerhin ver
sucht sein könnte, denselben zu der genannten von Heer beschriebenen Pilzart zu bringen. 
Da jedoch der Biliner Pilz auf einer anderen Baumart vorkommt u11d sich auch durch stärker 
warzige und mehr unregelmässig rissige Perithecien von jenem der Öninger Flora unter
s<.;heidet, so hielt ich es für geboten, Leide der Art nach von einander zu trennen. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

llhytlam.11 HrulJeachli Etting s h. 

Taf. II, Fig. 11, 12, vergt.ÖB!!ert 13. 

Rh. peritheciis rotundatis immersis solitariz's', irregulariter rimosis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen, auf Fiederblättchen von Juglan.Y. 
Von der vorhergehenden Art, wie auch von Rhytisma Populi Heer durch das grössere, 

etwas mehr eingesenkte und von einem vertieften Rande umgebene Perithecium wohl ver
schieden. Ich benannte diese Art zu Ehren des Custos am fürstlich Lob k o w i tz'schen Mu

seum in Bilin, Herrn J. Hru b esch. 
Sammlung der k. k. geologischen Heichsanstalt und des Biliner Museums. 

Bhytlama Feronlae Etting s h. 

Taf. II, Fig. 7, 8, vergrössert 9. 

Rh. perithecii's parvis i'rregulariter rotundatis, saepe confluentibus, rimosis. 
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V k A f d Blatte von Fagus .Feroniae im plastischen Thon bei Priesen. 
or ommen. u em . . 

D
. p 'th . ·e sind kleiner als bei den vorhergehenden Blattpilzen, kaum warzig, mehr 
ie eri ec1 n · S · · 

d 
· ff 11 d unregelmässig rundlich oder im Umrisse wellig. ie sitzen gewöhn-o er wemger au a en . . „ • . „ 

lieh an dem Primärnerven und den Secundärnerven und fhessen oft m langhche Haufohen 

zusammen. . 
Sammlung des Biliner :Museums und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

REGIO II. 

CORMOPHYTA. 
A. A.eot1ledones. 

CLASS. CALAMARIEAE. 
Ord. E Q U I S E 1' A C E A E. 

Equlaetltea blllnlca• U n g. 

Taf. II, Fig. ~' 10. 

U n g er, Gen. et spec. plant. foss. p. 60. 

Syn. Eg_uisetum biti'nz'cum Ung. Chlor. prot. S. 12-1, Taf. 37, Fig. 8, 9. 

E. caule erecto, laevi 2-3 pollices lato, articulis brevibus, i:agini:s distincll's multijid/.-;, ladm'is 
li'neari- lanceolatis acuminatis articulis m ulto longior~·bus. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen; im Polirschiefer von Kutsehlin. 
Bisher sind von dieser fossilen Pflanze nur die zwei von U n g c r a. a. 0. abgebildeten 

und beschriebenen Bruchstücke, deren Deutung als Equisetites-StengeI noch manchen Zweifel 
übrig liess, bekannt geworden. Sie sind aus dem plastischen Thon von Priesen zum Y or
schein gekommen und in dem citirten Vl erke getreu nach dem Originale wiedergegeben. 
Unter den zahlreichen Fossilresten des Polirschiefers von Kutschlin fanden sich nun Frag
mente vom Stengel derselben Pflanze, welche die Ansicht U n g e r·s vollkommen bestätigen, 
aber auch über die Merkmale manche Aufschlüsse geben. Der Stengel war jedenfalls viel 
breiter als wie ihn U n g er angibt. Leider lässt sich der Durchmesser nach cTem rnrliegenden 
Fragmente, Fig. 15, nicht genau bestimmen, doch ist zu entnehmen, dass er wenigstens 2 Zoll 
betragen haben musste. Die Glieder sind am Stamme fast eben so kurz wie an _den Asten, 
vorausgesetzt, dass die beiden oben erwähnten Bruchstücke nicht als junge Stengel betrachtet 
werden. Die schma]en lanzett-linealen, mit einem l\Iittelnerv versehenen Scheidenzipfel sind 
beträchtlich (2 -3mal) länger als die Glieder, welche daher von einigen Lagen derselben 
bedeckt erscheinen. Man kann sich von dem Vorhandensein solcher Schichten von Scheiden
zipfeln am besten an den im plastischen Thon erhaltenen Resten überzeugen. Ich trennte 
nun an einer kleinen hiezu geeigneten Stelle zwei Schichten ab und bekam jene eigenthüm
lichen breitlinealen oder länglich-elliptischen Figuren, deren U ng er erwähnt, zu Gesichte. 
Es sind dies keineswegs ganze Scheidenzipfel, sondern nur die breiteren Basaltbeile der
selben. Denn beim Spalten brechen die Schichten gerade an den Gelenken sehr leicht ab 
und es sind dann die Uber diese hinweggehenden Scheidentheile am Gegendruck zu finden, 



Die fossile Ftom de.i; Te1'tiä1·-Bccli;ens von Bilin. 

während die der Oberfläche des Stengelglirdes unmittelbar anlie()'cnde Seheiuc sammt Jem 
Ursprung der Scheidenzipfel am A bdruek zurüekbleibt. Letzteres 

0 

sieht man an dem Exen1-
plar Fig. 14; an dem Stücke Fig. 15 l1ingegen meist die iiusscren La()'en der schmäleren 
Fortsätze dieser Zipfel. 

0 

Sammlung des fürstlich Lobkowitz'schen .l\Iuscums in Dilin. 

CLASS. FILICES. 
Ord. POLYPODIAUEAE. 

"LomaritJJJsltt IJill11lca Ettingsh. 

Taf. 111, Fig. 13. 

L. fronde pinnata, pz'nm's li'near1:- lanceolatis, 1·enwtr et frrn.r;ularitcr dent/r·nlatis acunu°?wüs, 

denticulis acutis; nervatz'one Tarm:optcrz'Jis, ne1·vo zn-irna1'io p1'ornincntc, recto, e:r..·cw·1·cnte, 

nervz's secundan:Z-s sub angulz's 7 0- 80° orientibus 8irnplidbus et furcatis, craspcdod1·ouu·s, 

1-1·5 millim. inter se remotis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

Wir haben in diesem Fossil ein Bruchstück eines Farnwedels mit einer ausO'czeichnet 
0 

wohl erhaltenen Taeniopteris-Nervation vor uns. Dasselbe stimmt mit den Fiedern von 
Lomariopsis-Arten so sehr überein, dass die nahe Verwandtschaft desselben zu diesen wohl 
kaum einem Zweifel unterliegt. Ja bei der Vergleichung mit Lomarz'opsis cu.'Jpülata Fee, 
einem auf' der Insel St. Mauritius einheimischen Farnkraute, möchte man geneigt sein, die 
Identität der fossilen mit der genannten lebenden Art anzunehmen, wenn nicht in der Rand
beschaffenheit und in der Stärke der Nerven ein nur bei genauerer Betrachtung merklicher 
Unterschied vorhanden wäre. Die fossile Art besitzt nebst sehr kleinen, blos unter der Loupc 
deutlich sichtbaren Einkerbungen des Randes, wie solche bei deu meisten Lomariopsi8-Artcn 
vorkommen, unregelmässig und entfernt stehende spitze Zähnchen. Solche fehlen bei L. cuspi

data. In dieser Hinsicht reiht sich die fossile Art mehr an L. triquetta (Acrostichurn triqnet. \V a 11.) 
von Nepal, welche aber durch die etwas convergirend-bogigen Secundärnerven abweicht. 
Bei unserer Art, wie auch bei L. cuspidata, verlaufen diese mit ihren Gabelästen geradliu ig 
oder am unteren Theile des Fiederabschnittes ein wenig divergirend-bogig gekrümmt gegen 
den Rand. Die sehr ähnliche Lomariopsis phlebodes Fee von Brasilien hat mehr genäherte, 
unter stumpferem Winkel abgehende Secundärnerven (s. Ettingsh. Farnkräuter Taf. 5-10). 

Auc:h die einfachen Wedel mehrerer Acrostichum-Arteu zeigen eine immerhin beachtcnR
werthe Ähnlichkeit mit dem Fossil, insbesondere das in Peru und auf Jamaica einheimische 
A. villosum Sw., doch unterscheidet sich diese Art durch die vorhcrrsd1end ungetheilten 
2 bis 3 Millim. von einander entfernt stehenden, unter Winkeln von 55-65° entspringenden 
Secundärnerven in auffallenderer Weise. Acrostichurn viscoswn S w. und A. salicifolium W i 11 d., 
beide bezüglieh der Form und Tracht des Wedels mit dem vorliegenden Fossil überein
stimmend, w~ichen in der Nervation, welche den Typus von Neuropteris '.leigt, wesentlich 

von demselben ab. 
Von den fossilen Arten kommt Lomariopsis Bertrandi Ettingsh„ Farnkräuter S. 24, 

der beschriebenen Art am nächsten, unterscheidet sich jedoch von derselben durch die ganz-

randigen Fieder und mehr genäherten Sec:undärnerYen. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Classe. XX\' l. llrl. 
12 
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in der Sammlung Sr. Durchlaucht 
90 

Das Original-Exemplar der Abbildu~g b.e~ndet sich 

des Fürsten Ferdinand von Lo bkowitz m B1hn. 

Pterla IJflfrdc• Ettingsh. 

Taf. m, Fig. 14, vergröesert 15. 

. . . · · . · l b · born11ositi's latis ovatis vel ellipticis obtu."Jis int1?9errzmis; ner-
P pinnzs pznnatipartztis , o zs su r r . 1. . 

· . Al th t . ·a'l·C' nervo primari'o angulo subrecto e rhachlde egrel zente, promznente, 
vatwne e op e1i t;Q' · d · 
nervis secundariis anguli's acutis exeuntibu.s, furc,atis, ramis elongatM, crasperlo r0mUJ. 

Vor kommen. Im Sphärosiderit von Preschen. 

Diese Art stimmt hinsichtlich der Form und Stellung der F_ied~rlapp_cn mit Pt:ris eden-

l K (Ett · h 1 c Taf 58 Fig 10) in Bezug auf die Nervat.10n und (hc leder-tu a u n z e In g s . . . . , · , „ . 

· C · t d Wedels aber mit P. denexa Link (Ettingsh. l. c. Taf. 08, F1g. 6) am articre ons1s enz es · ~,, 

mei~ten überein. Von den fossilen Pteris-Arten kommt ihr P. inaequalis Heer aus de~ Ter-
tiärfl.ora der Schweiz am nächsten, von welcher sie sich jedoch durch die grösscrcn breiteren 
ganzrandigen Fiederlappen und die vorherrschend gabelspaltigen SecundämcrYcn unter-

scheidet. 
Sammlung des fürstlich Lobkowitz'schen Museums in Bilin. 

Blechnurn Goeppertl Etting s h 

Taf. III , Fig. 1 , 2, ·l , vergröeaert 3. 

Ettingsh. Farnkräuter, S. 153. 
Syn. Aspi'di~es dentatus Goepp. Systema filicum foss. p. 355, Tnf. 21, Fig. 7, 8. - Taemopl''rt·.~ d~'nfafrt 

Stern b. Flora d. Vorwelt, Bd. II, S. 141. - U n g. Gen. et spec. pinnt. foss. p. 214. 

B. fronde pinnata, pi'nnis linearibus vel lineari-lanr·eolatis, apicem versu.„ attnwall's /,asi r<1twz

data brevi'ssime petiolatis, margine dentatis; nervatione Tar.:nioptr:rid„s ~ nerro primm·io 
valido, prominente, recto, nervis secundarü.8 angull:s acutis vel subacutis c9r<·die7lt//,,<s, cr"
berrimis, tenuissimis, fztrcati's vel dichotomis, rarm's r-longatis craspedorlromis; s0ris l/nert

ribus continuis, nervo primario utrinque adnatiY. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von Kutterschitz bei Tcplitz, im plastischen Th0n bei 

Priesen. 

Von diesem interessanten, von Goeppert in seinem oben citirten classischcn ·werke 

zuerst publicirten Farnkraute sah ich im k. Museum in Berlin eine wohlerhaltene Fieder vom 
:fructificirenden Wedel aus dem Brandschiefer bei Teplitz. Die reichhaltige Sammlung des Für
sten Ferdinand von Lob k o w i tz in Bilin enthält ein nicht minder gut crhaltcne8 derartiges 
Exemplar, welches in Fig. 4 auf der Tafel III abgebildet ist. )fan bemerkt sehr deutlich die 
linealen beiderseits dem Primärnerv angewachsenen Fruchthäufchen. Die schmal-liucale, am 
Rande klein- aber scharfgesägte Fieder zeigt hinsichtlich der Zahnung und Form die meiste 
Übereinstimmung mit jener von Blechnum carti'lagineum Sw. (Ettingsh. Farnkräuter Taf. 78, 
Fig. 11 ). Die Secundärnerven sind jedoch bei der genannten lebenden Art etwas stärker und 
auffallend weiter von einander abstehend als wie bei der fossilen, welche in <lics~r Beziehung 
mit Blechnum serrulatum R ich. und B. brasiliense Kunz e von Brasilien übereinstimmt. 

Fig. 1 und 2 sind ohne Zweifel Fieder vom sterilen Wedel der oben beschriebenen 
Blechnum-Art. Sie sind lineal-lanzettlich oder breiter lineal, allmählich zugespitzt, an der 
Basis abgerundet, sehr kurz gestielt, am Rande scharf-gezähnt mit kleinen sehr spitzen und 
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ungleichen Zähnen. Die einfach-, häufig auc·h wiederholt gabelthciligen Sccuwlärucrvcn 
schneiden sich mit dem primären unter Winkeln von 7 5-85 °; die raudläufigen Äste stehen 
0·5-1 Millim. von einander ab. K ach Jen angegebenen Merkmalen gleicht der sterile Wedel 
dieser Art mehr jenem von Blechnwn laeoigatum Cav. (Etti11gsh. 1. c. Taf. 79, Fig. 9). 

Sämmtliche abgebildeten Exemplare werden in dem fiirstlich Lob k o w i tz'schen Museum 
in Bi] in aufbewahrt. 

Blecl11u•m. B1•a1ulll Et t in gs h. 

Taf. lll, l•'ig. 5- 7, vcrgröescrt 8. 

Et t in gs h. Eoccnc Flora des Monte Prorninu. in Dalnu1.tic11, Denkschriften d. kui8. Aku<l. d. \V iss. B<l. V III, 
S. 10, Taf. 14, Fig. 2. - Die Farnkräuter dor .Jctztwclt, 8. 154. - Vi sinn i, Piantc fotis. dclla Dal
matia. l\fom. <lell' I. R. Istituto Vencto. Vol. VII, p. 13, t. 1, f. 5. 

B. fronde pi'nnata, pinnis linean'fms clongat/s, c/rc. 10-15 ccntim. luugis, 1-2 ccntim. latis, 
coriaceis margine subtilissime crenulati:s; nervatione Taeniopteridi's, nervo prirnan'o firmo 
1·ecto, nervis sccundan'·is sub angulis acutis orientibus tenuissimis valde approximatis 1·ectis 
paralleli's; sori's linearibus continuis, nervo pn:mar1:0 utrhzque adnatis. 

Vorkommen. fm Brandschiefer von Straka. 

Von der vorhergehenden Art unterscheidet sich diese bisher nur in Jeu Schichten des 
Monte Promina aufgefundene sehr seltene Farnart durch etwas schmälere Fieder, die sehr 
feine Zahnung des Randes und die einander mehr genäherten, unter spitzeren Winkeln ab
gehenden Secundärnerven. Die derselben analogen Arten der .Jetztwelt sind Bleclinum stn'a
tum R. Br o wn und B. brasiliense Rad d i (Etting s h. Farnkräuter Taf. 7 8, Fig. 5, 10 ). 

Dieses fossile Farnkraut ist von Prof. Alexander Braun in einer Sammlung von Pflan
zenfossilien aus den Schichten des Monte Promina, welche ich durch die Giite des Herrn 
Professors zu sehen Gelegenheit hatte, entdeckt und als einer Blechnum-Art angehörig 
erkannt worden. Er erwähnte derselben in seiner Schrift "über fossile Goniopterz's-Arten" 
(Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft, Jahrgang 1853, S. 558). Später wurde 
sie von mir in Sammlungeu, welche die k. k. geologische Reichsanstalt von der genannten 
Lagerstätte erhielt, wiedergefunden. Dieselbe Blechnum-Art fand ich nun auch unter den 
Pflanzenfossilien des Tertiärbeckens von Bilin, woselbst sie Herr Prof. Re u s s bei Straka 
in einem Brandschiefer entdeckt und der fürstlich Lob k o w i t z'schen Sammlung in Bilin ein
verleibt hat. Fig. 5 ist eine Fieder vom fructificirenden , Fig. 6 und 7 sind Fieder vom 

sterilen Wedel. 

A.aple1d1tm 11eogenict11n Et t i n g s h. 

Taf. III, Fig. 16, vergrössert 17. 

A. fronde pinnata, pinnis lanceolatis, pinnatisectis, lobis margine crcnulatis , latcrali bus ovato
cuneatis truncatis, apicem versus in lobum terminalem 'f(lUlto maJorem confiuentibus ; ner
vationc · Sphenopteridz's, nervo primario sub apz'ce evancscente , nervis secundarü's angulis 

acutis egredientibus, f urcatis, craspedodromis. 

Vorkommen. Im plastischen rrhone bei Priesen. 

V orliegencles Fossil halte ich für den Endtheil einer Fieder erster Ordnung vom Wedel 
einer Asplenium-Art. Nach der Form dieses Endthcilcs zu schliesscn waren die FiedPr la11zctt-

12:r. 
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. . fi d 1 · jy gegen die Spitze zu all mäh lieh kleineren Lappen 
lieh gegen die Basis zu e erspa tig. ie . S . l . 

• ' • • „ · 1 ttr hen Endlappen zusammen. Die e1ten appen smd keil-
fhessen m emen grosseren e1- anze ic . C . d L 

. d E dl am Rande klein gekerbt. Die onsistenz es aubes 
f" mig abgestutzt so wie er n appen 
or ' ' 

1 
d . u sein In den anrregebenen ~Icrkmalen so wie auch 

scheint derber, fast e erart1g gewesen z · o . 
· · d' F kraut mit mehreren Asplenmm - Arten sehr auffallend 

der N ervat10n stimmt ieses arn 
in . A . B 1 um e von Java A. t1·uncatum ß l um e von ebendaher 
überem. Ich nenne nur . nigrescens ' , 

F · h · · h auf den Sandwich- Inseln und auf Lnzon, A. angu.fjtatum A. caudatum o r s t., em eimisc . . 

B 
·1· A t m L am einheimisch in Ceylon, St. )lauritms, Bourbon u. a. Presl aus ras1 ien, . cunea u ., . 

d A d ;+r. R Br 0 w n von Neuholland. Von den genannten .Arten sind A. 
Inseln, un . z.uorme ·· . 

· d A truncatum unserer fossilen Art am nächsten verwandt ( s. Et t 1 n g s h. Farnkr. 
nzgrescens un . 
Taf. 92). 

Das Original-Exemplar der Abbildung befindet sich m der Sammlung Sr. DurC'hlaucht 

des Fürsten Ferdinand von L o b k o w i t z in Bilin. 

Phegopterl• attrlaca II c er. 

Taf. Il, Fig. 16-18. 

Ettingsh. Farnkräuter S. 195. 
Syn. Lastraea sti'ri"aca Heer, Tertiärflora d. Schweiz, B<l. I, S. 31, Tnf. ~ u. 8; B,J. III, 8. lf>l, Tnf. 1-13, 

Fig. 7, 8. - Gaudin et Strozzi, Contributions, ~lern. II, p. :12, 'fnf.1, Fig. 2. - f',~lyp(JJ,·,,,s 
sti'ri'acus Ung. Chlor. prot. p. 121, Taf. 36. - Gen. et spcc. pinnt. foss. P· 168. 

Ph. fronde pinnata, pinnis linearibus elongatis, gros.i;e crenat1:~, dr>ntatis 1·1·1 srrrah~: nervatl·one 

Goniopteridis, nervo pri'rnario prominente, nervis secwulariis su/, rm.'1ulo .'lulm1·utn t:·xrnn

tibus, numerosi's; nervi.~ tertiaril's utrinq_ue 6- 8, curvatis, subparotlrhs, r111.'111f1
, af'ufn 

egredientibus. 
larlat.: 

a) MuUijugata. 

P1~nnis serrato-dentati8 vel serratis, nervi8 tertiariis fere fjmnib1<s inter se ann.<;frJmf"JMrntil,us. 

b) Paueijugata. 

Pinnis grosse crenatis vel dentatis, nervis tertiariis externis 3-4 liber1·s. 

Vorkommen. In dem Brandschiefer von Kutterschitz. 
Dieser interessante Farn, von welchem U n g er aus der Tertiärflora Steiermarks und 

Oswald Heer aus der fossilen Flora der Schweiz prachtvoll erhaltene ·w edel bcsrhrieben 
und abbildeten, konnte im Becken von Bilin nur in einigen wenigen Fiederbruchstücken 
gefunden werden, von denen ich hier die besser erhaltenen abbilde. Sie ~cheiuen zu zwei 
Varietäten zu gehören, welche auch in den oben genannten fossilen Floren vorkommen. Die 
Eine hat weniger hervortretende Sägezähne, welche, wie auch die in dieselben laufenden 
Secundärnerven einander ein wenig mehr genähert sind. Die Tertiärnerven entspringen unter 
weniger spitzen Winkeln, sind .mehr bogig gekrümmt und nur die 1-2 äussersten ausge
nommen mit einander verbunden. Hieher gehört das in der „ Chloris protogaea" dargestellte 
Exemplar, ferner die )felirzahl der von Heer abgebildeten Exemplare. Dieser Form rliirften 
Fig. 1 7 und 18 entsprechen. 

Die zweite jedenfalls seltenere Varietät zeigt tiefere Kerben oder grössere weniger spitze 
Randzähne, etwas entfernter stehende Secundärnerven, und meistens unter spitzeren ·winkeln 
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abgehende; weniger bogig gekrümmte Tertiärnerven, von denen jederseits 3-4 frei sind. Zu 
dieser Va~ietät zählen die von Heer in der '1,ertiärflora der Schweiz gegebenen A bbiJ
dungen F1g. 1 a und 6 auf Taf. VII, dann Fig. 4 und 6 auf 'l,af. VIII. Ilicher gehfüt aueh 
unsere Fig. 16. 

Unger und A. Braun vergleichen diesen vorweltlichen Farn mit Goniopteris fra;cini
folia Jacq. und G. prolifera Kaulf. aus dem tropischen Amerika und mit G. lineatn Co lob. 
aus Nepal. Heer bezeichnet als die niichst verwandte Jcbcndc Art G. prolifera ( I'hf'r;opter/s 
prol{fera Mc tt.). 

Die Original-Exemplare befinden sich in der fürstlich Lob k o w i t i '.~chc11 Sa mm J u 11g 
zu Bilin. 

Taf. III, Fig. 9-11, vcrgrössert 12. 

He er, Tertiärflorn d. Schweiz, Bd. III, S. 152. 

Syn. Lastraea Fischerz' Heer l. c. Bd. I, S. 34, Tnf. IX, Fig. 3. - Lastraea pulcliella Heer J. c. Bu. J, 
S. 33, Taf. IX, Fig. 2. - Aspz'di'urn p. H c c r 1. c. Bd. III, S. 152. 

A. fronde pinnata, pinnis li'nearibus vel lanceolato-lz'nearibus inferioribus pt'nnatipartitis, supe
rz"oribus pinnatifidis, supremis integern'mz's; pinnarum inf eriorum lobis apice rntundatis vel 

ant'rorsum angustion:bus, apice acutiuscnlis; nervatione Goniopteridis, nen:i's tert/arü's 5-9, 
uniJugatis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 
Es ist schwer, sich in der Unterscheidung der einander sehr ähnlichen vorweltlichen 

Arten Asp1:di'um dalmaticum, A. pulchellwn und A. Fischen', wie sie Heer fHr die fossile 
Flora der Schweiz annimmt, zurecht zu finden. Bei A. dalmaticurn ist die Zahl der Ter
tiärnerven jederseits des Sccundärnervs 5-8, bei A. pulchellurn 0- 7, bei A. Fisr.h,n: nach 
Heer's Angabe 7-9. Es kommen aber an jüngeren Wedeln oder an Endthcilcn von älte
ren der letzteren Art auch weniger Tertiärnerven vor, wie z. B. bei Fig. 3 a (an clcn Sciten
fiedern) und Fig. 3 d auf Taf. IX von He e r's oft genanntem Werke nur 5 jedcrseits. Will 
man nun die Unterscheidungsmerkmale dieser Arten in der Form und Stellung der Lappen 
finden, so stosst man auch auf Schwierigkeiten. Allerdings zeichnet sich das Aspfrliurn dalma
ticum durch seine auffallend kurzen und stumpfen, mehr abstehenden Lappen am meisten vor 
den übrigen aus. Nur mi.isste dann das als A. pulchellum bezeichnete Exemplar Fig. ~a auf 
Taf. IX gedachten Werkes noch zu ersterer Art gezogen werden. Zwischen Aspidiurn 

pulchellum und A. Fischeri aber besteht meines Erachtens nach in dieser Beziehung kein 
wesentlicher Untersc:hied. Ersterer sollen kürzere mehr stumpf zugcrundete, letzterer längere 
vorne verschmälerte Lappen zukommen. Nun sieht man in He e r's Abbildung Fig. 2 d auf 
Taf. IX eine Fieder des A. pulchellitm mit nach vorne ziemlich verschmälertcn Lappen; 
Fig. 2 c zeigt an den oberen Fiedern einige Lappen mit einer noch auffallenderen solchen V er
schmälerung. Hingegen hat die als Aspidium Fischen· bezeichnete Form auch viele kürzere Lap
pen, von denen mehrere ziemlich stumpf abgerundet und durchaus nicht verschmälert sind. Da 
das von Heer benützte Merkmal der Zahl der Tertiärnerven hier wegfällt, so sind diese 
Arten zu vereinigen. Diese Art, für welche ich die obige Bezeichnung wählte, wurde im 

Polirschiefer in einigen Fiederbruchstücken gefunden. 
Sammlung im fürstlich Lo bkowitz'schen Museum zu Bilin. 



94 Constantin v. Ettingshausen. 

CLASS. HYDROPTERIDES. 
Ord. SAL VINIACEAE. 

Sal,,,inia 11illdeat1a Go e p p. 

Taf. II, Fig. 23. 

Goeppert, T~rtiäre Flora von Schossnitz, S. 5, Taf. I, Fig. 21-23. - Unger, Sylloge plant. foss. p. 5, 
Taf. I, Fig. 7--10. 

S. f oliz"s ellipticis semipollicaribus utrinque obtusis integer~imis s~~si~ib~s , super~e seria.ll'm f!~pil
losi·s, nervatione i'nconspicua craspedodroma, nervzs subttlzsslmzs ut_plurzmum swiplu:zbus, 
nervz's tertiariis angulo subrecto i'nter se conJunctis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 
Die in Figur 23 abgebildeten, einander gegenüber stehenden Salvinia-Blätter, welche 

jedenfalls Einern Pflänzchen angehörten, stimmen in der G rösse, zarten Textur, Bcsc:Laffenheit 
der Basis und Spitze, so wie in allen übrigen Eigenschaften mit der von Go e p p c r t und 
U n g er beschriebenen und abgebildeten Salvinia .Mildeana Ubercin. 

Das Original-Exemplar der Abbildung wird in der fürstlich Lob k o w i t z'schen Samm
lung in Bilin, ein anderes Exemplar in der k. k. geologischen Reichsanstalt aufbewahrt. 

Sal,,,l1da cordala Et t i n g s h. 

Taf. II, Fig. 19, \"ergrössert 20. 

S. f oNis rotundato-ellipticis, fere pollicaribus, basi profunde cordati:J, int(;gerrimt"s .w·ssilibu.~, 
seriatim papillosz"s, nervatione craspedodroma, nervis simpl/dlms, te1·t/an'is an.1ufo rr:cto 
inter se conJunctis. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von Kutterschitz und im plastischen Thon bei ßilin. 
Diese mit der Vorhergehenden nahe verwandte Salz:inia-Art unterscheidet sich von dieser 

hinreichend sicher durch die grösseren mehr rundlichen Blätter, die an der Basis einen ziem
lich tiefen Einschnitt haben, wodurch jederseits der Einfügungsstelle ein abgerundeter Lappen 
gebildet wird. 

Sammlung des fürstlich Lob k o w i tz'schen Museums in Bilin. 

Sal,,,lnla Be"••il Etting s h. 

Taf. II, Fig. 21 , '\"ergrössert 22. 

S. f oliis 1·otundato-ellipticis, pollicaribus, basi subemarginatis, api'ce obtusis, integcrrimis sessi-

libus, seriatim scrobi'culatis, hispidis; nervatfone cra.spedodroma, nen.:is utplurhnum sim

pli'ci'bus , nervis tertiariis sub angulo obtuso orientibus , inter se co1?junrt/s , sr:gmmt i.s 
2-4-f oveolatis. 

Vor kommen. Im plastischen Thon Yon Priesen. 

Hinsichtlich der Grösse und grubigen Oberfläche stimmen diese Blätter mit jenen der 
Salvinia formosa Heer überein; sie unterscheiden sich aber dadurch Yon denselben, dass in 
jed:m Te~tiärsegmente zwei oder vier Grübchen liegen, welche das Yiel grössere Segment bei 
weitem mcht ausfüllen. 
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Ausserdem ist die ganze Oberfläche mit kleinen Pünktchen dicht besetzt, welche unter 
der Loupe betrachtet mehr oder weniger länglich erscheinen und von denen einige deutlich 
erkennen liessen, dass sie von kurzen Borsten herriihren. 

Als die nächst verwandte lebende Art kann die in Brasilien, Guatemala und auf Cubn. 
wachsende Salvinz'a hispida H. B. K. bezeichnet werden. 

Sammlung der k. k. geologischen Reirhsanstnlt. 

B. 1'101toeotyledoaaes. 

CLASS. GLUMACEAE. 
Ord. G RAMINEAE. 

Artcndo Goeppertl Heer. 

Taf. IV, Fig. 11 3, 4, vergrössert 2. 

He er, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 62, Tnf. XXII, Fig. 3, Tnf. XXIII; Bd. III, S. 161, Taf. CXL VI, 
Fig. 17. 

Syn. Palmacz'tes annulatus Schloth. Versteineruugsk. S. 396, Taf. 16, Fig. 5. - Culmi'tes oblongus A. 
Braun in Stitzenb. Verzeichn. S. 75. - Oubni'tes Goepperti' l\Iünster Beitriige zur Petrcfnctenk. 
H. 5, S. 103, Taf. 3, Fig. 1-3. - Cauhni'tes radoboJensi's U n g. Chlor. prot. S. 52, Taf. 17, Fig. 1, 
2. - Iconographia plant. foss. p. 15, Taf. 6, Fig. 3. - Bambusium sepulturn U n g. Chlor. prot. 
S. 128, Taf. 40. - Fossile Flora von Sotzka, S. 26, Taf. 2, Fig. 5-8. - An d rnc, Fossile Flora 
Siebenbürgens und des Banates. Abhandl. der k. k. geol. Reichsanstalt, Bd. II, 4, S. 12, Taf. 2, 
Fig. 1-3. - l\I a s s al o n g o, Studii sulla Flora fossile dcl Senigalliesc, S. 106, Taf. 2, J'ig. 15 ; 
Taf. 3-4, Fig. 5; Taf. 37, Fig. 10, 12. - Bambusz'urn eocenicum Fischcr-Oostcr in Heer'~ 
Übersicht d. Tertiiirflora d. Schweiz, S. 50. - Typltaeloipum lwerin9ianum Etting s h. TcrtiUrc Flora 
von Häring l. c. S. 30, Taf. 4, Fig. 20. - A,rundo anomala Heer 1. c. BJ. I, S. 63, Tnf. 22, Fig. 4 
(excl. Syn.). - Bambusi'itm Heerii' Massalongo L c. S.109, Taf. 2, Fig. 14; Taf. 37, Fig. 14. -
B.palmaci~esMassnl. l. c. S.109, Taf. 3-4, Fig.12. 

A. rhizomate solido valde z'.ncrassato, ramis basi attenuatis inte1·dum ellipticis, culmis crassis, 
j oliis laü,'s, multi-nervosis, nervis primariis appro~x.:iniatis, nervis interstitialibns vlx di.~·tinctis. 

Vorkommen. Im plastischen ~rhon von Priesen; im Polirschiefer von Kutschlin; in 

den .Menilitopalen des Sehichower rrhales. 

Von dieser der Gattung nach wohl noch zweifelhaften fossilen Grasart liegen mir 

mehrere Fragmente von Rhizomen, Halmen und Blättern aus den Tertiärschichten des 

Biliner Beckens vor. Fig. 1-4 sind Rhizom-Bruchstücke; eine Reihe von Exemplaren, die 

in unsere rrafel nicht aufgenommen wurden, entsprechen den in He e r's citirtem \Verke 

Taf. 22, Fig. 3 und Taf. 23, Fig. 2 und 5 abgebildeten Halmbruchstlicken; ein Blattfragment 

der Fig. 4, ein anderes Bruchstück, einem stark macerirten Blatte angehörig, der Fig. 3 des 

genannten Werkes. 
Die Blätter haben meist keine deutlich unterscheidbaren Zwischennerven und verhält-

nissrnässig genäherte Primärnerven, wodurch sich die Blattreste dieser Art am sichersten von 

denen des Phragmz'tes oenigensis unterscheiden la8sen. 
:Mit Recht stellt He er den Oaulinz'tes radoboJensis U ng. zu Arundo Goepperti. Die in 

Fig. 2 auf Tafel 17 der Chloris protogaea abgebildeten Fragmente entsprechen dem von ge

nanntem Autor in Fig. 4 auf Taf. 22 seiner Tertiärflora dargestellten und als A1·undo anomala 
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bezeichneten Exemplare, welches aber von ihm später (Bd. III, S. 161) als zu A. Goepperti 
gehörig erklärt wird. Die von U n g er a. a. 0. abgebildeten Blattfragmente passen zu schmäle- . 
ren Blättern der in Rede stehenden Art, wie z. B. zu Fig. 5 auf Taf. 23 des H eer'se:hen 

Werkes. Cauli'nites radoboJensis U n g. Iconographia Taf. 6, Fig. 3 stimmt mit Arundo Goep

perti Heer J. c. 'l'af. 23, Fig. g vollkommen überein. _Wahrscheinlich, ge.~ört auch Cau~inites 
7
;ndetermz'natus U n g. I. c. Taf. 6, Fig. 2 zu dieser weit durch das 1 ertiarland verbreiteten 

vorweltlichen Pflanze. 
Mit gleichem Rechte bringt Heer Bambusium sepultum U n g. hieher. Das in der Chloris 

protogaea 'l'af. 40, Fig. 1 abgebildete Halmbruchstück passt ganz wohl zu Heer's Fig. 1 und 2 
auf Taf. 23. Die von U n g er in dem genannten Werke abgebil<leten Blüthenährehen, wenn 

auch verschwommen hingemalt und daher in den Details sehr mangelhaft dargestellt, lassen 

sich doch als dem Blüthenstande von Arundo angehörig erkennen. Die vou U n g er in der 
fossilen Flora von.Sotzka Taf. 2, Fig. 5-8, so wie die von Massalongo a. a. 0. Taf. 2, 
Fig. 15 und Taf. 3-4, Fig. 5 als Bambusium sepultum abgebildeten Fragmente passen nicht 
minder gut zu Arundo Goepperti. Das von l\lassalongo 1. c. auf Taf. 2, Fig. 14 und 
Taf. 3 7, Fig. 14 als Bambusium Heeriz' bezeichnete Fossil ist von dem Baml1u.~·ium s'·pultum 

in An d r a e's fossile Flora Siebenbürgens und <les Banates l. c. Taf. 2, Fig. 1-3 nielit ver
schieden und fällt eben so gut der He e r'schen Art zu, wie auch Bamlmsium palmacitu; M a s
s a l. l. c. Als analoge Art der Jetztwelt kann Arundo Donax Linn., ciuc <lurch das Hiidli<·he 
Europa verbreitete und auch sehr häufig auf den Canaricn und iu Madeira vorkon1mcudc 

Grasart, gelten. 
Sammlung der k. k. geologischen Heichsanstalt und des fürstlich Lob k o w i tz'sf·hcn 

Museums in Bilin. 

Ar1n1do Heerll Etting s h. 

T&f. 1\"1 Fig. 5. 

Syn. Phragmi'tes oemgensz's Heer, Tertiärflora d. Schweiz, lld. I, Taf. 22, Fig. 5/J. 

A. rhizomate plerurnque valde incrassato, internodiis sub'laez:ibus vel tr:nuitc:r striatis cicatricibu.'i 
' 

'radicum vertz'cillatis, magnz's orbicularibus. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

. Prof. Heer bildete ein sehr interessantes Uhizom-Exernplar dieser Art ab, welches f'ieh 
bei l\fon?d f~nd. Er hielt es für ein Rhizom des Phragmites owingen.s~, von dem es Rie11 jedoch 
dur~h die d~cken Adventivwurzeln und die grossen quirlständigen N arbcn unterscheidet. 

Sol.ehe rundliche fast scheiben förmige Narben kommen nicht bei Phragmitus, wohl aber am 
Rhizome von Arundo vor. Das hier abgebildete Rhizom-Bruchstück aus dem Polirschiefer 

von ~utschli~ dürfte noch mehr geeignet sein als Beleg für die Selbstständigkeit dieser Art 
zu dienen Die Astnarben s1· nd · G ·· · · b · A ~ · . . . von emer rosse, wie sie e1 rundo Goeppert; uicmals vor-
1 ... ommen. Die Internodien smd länger wie bei der genannten Art und fast glatt. L' nter der 

~oupe un~ bei pa.ssender Beleuchtung betrachtet, bemerkt man sehr feine Längsstreifen, die 
hm und wieder mit etwas stärkeren abweehseln. 

Sammlung des fürstlich Lob k o w i t z'schen l\Iuseums in Bilin. 
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Plu•agmife.~ 11e11IHtJf.~11NIN A. 1) r a 1111. 

Taf. l\', Fig. ü-Iu. 

A. Braun in Stitzcnb. Vcrzcich. S. 75. - Heer, Tcrtiärtiora d. S<'hweiz. Bel. 1, ö. ö-t. Tuf. 22. Fig" f>; 
Taf. 24; Taf. 27, Fig. 2 b; Tnf. 29, Fig. 3 f:; Bd. HI, S. lGl, Taf. 1-lß, Fig-. lH, 19. - Ch. G n ud i 11 

et C. Strozzi, Contributions il la Hore foss. itnlienuc. l\1om. ll, p. !Hi, 'l'nf. ':!, Fig. (i. 

Syn. Cul111:Ües m·undz'rtaceus Etting-1d1. Fossile Flora von \Vien, 8. 9, 'l'uf. 1, Fig'. J. - J>laut. i11clelt?1·111. 

Ung. Fo!:is. Flora von ßotzka, Taf. 47, Fig. 12. - Uaul/ni'tes 1·adoh</jf~N.'4't.-'" Mussal. 8t111lii l'ull11 Flora 
fossile del Senigallicsc, S. 127, Tnf. 2, Fig. 1G; Taf. 3-4, Fig. 4; Tuf. :37, Fig. fl, J:>. - l'aul/111.·

tes r·hyzomoz'des l\Iassal. l. c. S. 128, Tnf. 2, Fig. 4, 17. - Splmerococcür..'i te111t/,<; U ng-. Wi:sscn

schaftliche Ergebnisse einer Reise in Gricchcnlnn<l und in den jonischen Inseln, 8. lf>ß, Fi:!-'.. J. -
Confervz'te,c; bilz'nicus U n g. Chlor. prot. t. 39, f. 5, 6 ( A1hcntivwurzcl). 

Ph. 'rkizomatc ramoso, 'internodiis plcrumque clon.r;atis tubulosi.~·; r·u!mis clongatis, foh't's latt's 
multi'nervosis; ncrv't°s 7:nterstiti"alz'bus 5-6. 

Vorkommen. Im plastischen Thou und 1111 Brandschiefer des Tc1'tiär-Beekens ,. 011 

Bilin; im Menilitopal des Schfrhower Thalcs. 

Es fanden sich Hhizome, Bruchstücke vou Halmen, Blättern und von AJYentiv\\'urzeln. 

Die Halme sind in der Regel schmäler, die Glieder länger als bei der vorhergehenden Grasart; 

sie zeigen deutliche Längsstreifen. Die Wurzelstöcke, w~lche sich von denen des Arundo Gol-p
perti durch ihre schlankere mehr walzenförmige Gestalt und die rcgelmässig gestellten meistens 
weiter aus einander gerückten Knoten leicht unterscheiden, sind bis jetzt nur irn :Meuilitopal 

des Schichower Thales zum Vorschein gekommen. Hingegen fanden sich mehrere Exemplare 
von Adventivwurzeln, die gewöhnlich mit mehr oder weniger feinen Zasern besetzt Rind. 
Eine solche mit sehr feinen Zasern dicht besetzte Ad veuti vwurzel ist der Cm~fcrvite8 b1:Linfrus 

U ng. Chor. prot. t. 39, f. 5, 6. \Vo die Wurzelzasern abgefallen sind, bemerkt man punktförmigc 
Narben. Das auf unserer Tafel IV, Fig. 7 a abgebildete Exemplar stimmt mit der von l I c c r 
auf 'l'af. 22 gegebenen Abbildung Fig. 5 d in auffallender Weise überein. Fig. 9 entspricht 
He er's Abbildung a. a. 0. Fig. 5 e; ein anderes mir vorliegendes Exemplar aus dem· Brand

schiefer von Sobrussan, welches in die Tafel nicht aufgenommen wurde, entspricht der Fig. 5 c 

a. a. 0. Als eine derartige mit feinen Zasern und punktförmigen Narben besetzte Adventi Y

wurzel kann das in Unger's Foss. Flora von Sotzka auf Taf. 47, Fig. 12 abgebildete Fossil 

gelten; es entspricht in jeder Hinsicht dem in Fig. 7 c unserer Tafel abgebildeten Fragment 

aus dem plastischen Thon von Priesen. 

Es dürfte kaum einem Zweifel unterliegen, dass auch Splwcrococcitcs tcnuis U 11 g. 1. e. 

von Kum hierher gehört. Das kleine einem Würzelchen vollkommen gleichende~ von V n g er 
in umgekehrter Stellung abgebildete Bruchstück passt seinem Habitus nach zu Fig. 5 e auf 

Heer's 'l'af. 22, so wie zu Fig. G auf unserer Tafel. Übrigens zeigt aueh Fig. 5 da. a. 0. W ur

zelzasern, die dem Spkacrococcitos tenw:s U n g. zum Verwechseln ähnlich sehen. Ausscrdem 

zählt U nger den Phragmite8 ueningensü1 in seiner fossilen Flora von Kumi auf. 

Eben so entspricht auch Caulinites rh,y.wm01:dcs Massa l. l. c. Fig. 4 der oben citirtcn 

Fig. 5 e und ist daher eine Wurzelbildung. Massalongo's Fig. 17 aber uud der Caub'm"tcs 

radobojensis Massa l. l. c. sind Hhizomfragmente von Phragmites oem:ngens1:s: zu vergleif'lien 

mit Fig. 5 a m1d 5 b auf 'l'af 22 und Fig. 1 auf Taf. 24 von He e r'R Tcrtiärflora. 

Dcnkschrift.cn der mnth<:1n,-naturw. Cl. XXVI. J:d. 



98 
Constantin v. Ettingshausen. 

geoloo.a-i'schen Reichsanstalt, des kais. Hof-)Jineralicncabinets und 
Sammlung der k. k. 

des Biliner Museums. 

Paidcum n1acell11m Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 67, Taf. 25, Fig. 3. 

P. folzi"s anguste linearibus, nervz's parallelz's septem, me~io pai~l~o fortiori, nen:zs z'nterstitialibus 

3-4; rhachi dzgz"tata (?) setacea, spz"culis rotundatts, sessiltbus. 

V o r kommen. Im Brandschiefer von Bilin. 
Von dieser in der fossilen Flora von Öningen vorkommenden Art wurde in Bilin bis 

· etzt nur ein Blattfragment aufgefunden. Dasselbe stimmt in allen Merkmalen mit deru von k e er 1. c. Fig. 3 c abgebildeten Bruchstück überein, wesshalb wir es für überflüssig hielten, 
eine Abbildung davon zu geben und mit der Hinweisung auf obiges Citat uns begniigcn. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Panicmn miocenlc11m Etting s h. 

Taf. V, Fig. 1, Yergrössert 2. 

P. folz'z"s late lineari~us, 25-30 millim. latis, multinr:rvo.<;is, nerv() mcdifJ promiw·nl1
·• trtl/r/o~ 

nervis lateralibus plurz'bus, nervos z'nterstitiale.'3 7 includrntibus. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von So brussan. 

Das vorliegende Bruchstück gehörte einem breitlinealcn Urasb1atte an. Der ~l(~diarincn· 
ist ziemlich stark und deutlich hervortretend; die mehreren Seitennerven sehliessen 7 zi~m

lich feine Zwischennerven ein. Die Nervation einiger Panicmn-Arten stimmt mit der br
schriebenen fast vollkommen überein; von diesen hebe ich Panicum. r:la12rlest/n11m Linn .. 
P. latifolium Linn. und P. undulatifolium Ar d. hervor. Entfernter ähnlich ~ind die Blfürer 

der ostindischen Centotheca lappacea Des V.' von Paspalum 7~·frgatum Linn.~ \"Oll namlJltSrt 

vulgart'is W i 11 d. , Arundinarz'a maerocarpa Pr. Neu v., Pennü;rdum di'>tachy um H u f. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

l!Jilola bohemlca Etting s h. 

Taf. V, Fig. 8, ,·ergrössert !J. 

U. f oliis linearibus, eire. 20 millim. latis, multinen·osü;, nervo medin pr0m/11cntr- ~ /rtf'?ral/l1u.i; 
paucü;, tenuissimis, nervos interstitiales 5 includentibus. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von Sobrussan. 

Der an der Basis sich etwas verflachende und beinahe l :\Iillim. breite )ledianncrv tritt 
erst eine Strecke oberhalb des Grundes der Lamina schärfer hervor. Die Seitennerven sind 
sehr fein und jederseits des Mediannervs in geringerer Zahl vorhanden. 8ie schlicsscn 
5 ~wischennerven ein. Sehr ähnlich sind die Blätter der nordamerikanischen Cniolrt lat~/nlia 
M~ch x.' entfernter ähnlich jene von Diarrhena americana P. Beau v., Pennicillar/a spicata 

Willd, Cenckrus trz"buloides Linn., Panicu,m loliaceum Larn., Pa.r;palum dilatr1tum P oir. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



D/e fossile Flora de::; To·W.ir-Beckens von lJi!/n. 

Taf. Y, Fig. 12, vcrgrösbert 1 il. 

A. foliis lt°'Jwan'bus, acuminati8, 5-6' mill/rn. /atis, plurincn,iis, m'rvis tenuissirnis ac·qua!ibus. 

Vorkommen. Im Brandsd1icfcr vou Sobrussau; im Polirsehicfcr vou Kutschli11. 

Das schmale lineale zugespitzte Blatt iRt von sehr feinen, oiiian<ler gc11äl10rte11 Priuüir

u erven durchzogen. Ein stärker hervortrcte11dcr l\lc<lianncrv fehlt. Ähnliche ßlätt.cr kom
men wohl bei vielen Grasarten aus den vcrscliicdcrn~tcn Gattungc11 vor. Uoch glaubte ich 

hinsichtlich der Distanz und Stärke der Primämervc11 die mci8to Übcrciustimmung bei A1·
throsülüh'uni Triniz' Ru p r. aus Brasilien gcfuu<lcu :,i;u haben. 

Sammlung der k. k. geologischen Hcichr.;am~talt und dcR Biliner MuReums. 

PtJaclteN ltl(>1'is A. n I' au n. 

Taf. VI, Fig. 4. 

A. Braun in St i t z e n b. V crzeiclrn. S. 7 4. - H c c r, Tertiiirfiora d. Schweiz, Bd. I, S. 69, Taf. 25, Fig. l 0; 
Tat'. 26, Fig. 7 a. 

P. culmo 5-7 millini. lato, i'ntenwdiis longi,i;, st1·iati.s ,: fob'/s 4-6 mülim. latis, 7-12 strwtis 
laeV?'bus. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Wir haben ein Bruchstück eines Halmes mit einem von demselben abbiegenden ßlatte 
vor uns. Oberhalb der unteren Bruchstelle desselben bemerkt man einen Knoten. Die Breite 

des Halmes beträgt 5 l\fillim., am Knoten 3 Millim. Der Halm ist von 9 gleich feinen 

Längsstreife:o durchzogen. Das nahew 4 1\f illim. breite Blatt zeigt 7 Längsnerven, die in 

denselben Abständen wie am Halme die Fläche durchziehen. Zwischennerven sind keine 

wahrnehmbar. 
Von den bis jetzt bekannt gc wordenen fossilen Gräsern stimmt der von Prof. Al. I3 rau n 

in Öningen entdeckte I'oadtcs laevis am meisten mit dem beschriebenen Fossil überein, 

über dessen Deutung als zur Ordnung der Gramineen gehörig kein Zweifel obwalten kann. 

Ob aber dasselbe dieser Species einzureihen ist, muss wohl noch so lange zweifelhaft bleiben 

bis vollständigere Exemplare hierüber Aufschluss gestatten. Heer vergleichf die fossile Art 

mit I'lzalan:s arundinacea L. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

PfJaclles cuespitoa1ia H c c '" 

Taf. YI, Fig. l. 

Heer, Tertiärflo1;a d. Schweiz, Bd. I, 8. 70, Taf. 26, Fig. 1. 

P. caespüosus, culmo tenUI:, foliü; 2-3 m1:llim. latis, lhwan:bus, 10-12-ncrvo.~·1:8. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von Sobrussan. 

Unter den zahlreichen, im Biliner Brandschiefer vorkommenden Gramineen-Resten hat 

sich ein Exemplar gefunden, das dem von Heer unter obiger Bezeichnung abgebildetell 

Reste sehr ähnlich sieht, wesshalb ich es vorläufig dieser Art einreihte. 

Sammlung der k. ~k. geologischen Reif~hsarn;talt. 

13 ° 
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Poaciles aequall• Etting s h. 

Taf. VI, Fig. 8. 

P. foliis linear·i'bus vel lanceolato-linearibus' 6-11 milli'fll. latis' multinerv()sis. n1·rn:'; tenui'lsz'milJ 

subaequalibus, valde approximatis. 

V 0 r k 0 mm e n. Im Brandschiefer von So brussan. 
Diese Art ist durrh die zahlreirhen sehr feinen, einander fast gleichen und ausseror<lent-

lich genäherten Längsnerven von allen bis jetzt aufgestellten Poacites.-~\.~ten Ycrsthieden. 
Ich vergleiche dieselbe niit einigen Arten von Arundinaria und Arthro.r;ttlulmm, welchen sehr 

ähnliche Blätter zukommen. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Poacitea ar11ndi11at•i11• Et t in g s h. 

Taf. V, Fig. 3-5, vergrrjssert 16. 

P. foliis Unearibus, versus apicem sensim attenuatü;, 10-12 millim. latt:„.i multin 1·rrr,..,1·s. naro 
rneclio subpromi'nente, latemlibus, tenui's8imü;, 3-5 nervos lntr:rstt'tirdu; includ('nf ilJWi. 

Vorkomme~. Im Brandschiefer von Sobrussau. 
Die schmalen, 10-12 Millim. breiten Blätter werden Ynn Yielc11 !'Chr fPirwu l'rinüir

nerven und einem feinen kaum deutlich hervortretenden .J[cdianncn- <lurch:r.ogcn. 1 )jp :\-;J 

Zwischennerven unterscheiden sich hinsichtlich ihrer Feinheit nur wenig von dP11 ~nite11-

1~erven. Als analoge Arten in der jetztweltlichcm Flora betrnchtc ich Arn11rl/nr1n'11 .<1lwu·1·.w:r·us 

Pohl aus Brasilien und .Merostachys speciosa N ee;s von ebendaher. Yo11 dcu c11tfornterc11 
Ähnlichkeiten schliessen sich diesen Arten zunächst an Anmdinaria mru:rospcmw und ('/tlvn·s 

acuminata. Die Bestimmung der Gattung liess sich jeJoeh nach dc11 Yorhandcu~n I )aten 

noch nicht machen, daher ich die ..::\.rt dem Sammel-Gest'hlechtc l'r}acilr;s einreihe. 

Durch die zahlreichen sehr feinen, einander fast gleichen und ausscrordcntlieh gc1üilicr
ten Parallelnerven ist dieselbe von allen bis jetzt aufgestellten Poacites-Artc11 Ycrsd 1 i cden. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Poacitea ac1&mlnat11• Et t i n g s h. 

Taf. IV, Fig. 11, vergrössert 12; Taf. YI, Fig. 6. 

P. foliis linearz'bus longissime acuminatis, 3 millim. latl:'J, paudnr:r1..a'i8, nen.:iY tenuissiou:-;, suu
aequalibits. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von Bilin, im Polirschiefer YOD Kutschlin. 

. Dem Poacites angustus Al. Braun ähnlich, jedoch durch die sehr lang Ycrsclrnüilerte 

Spitze_ von demselben hinlänglich sicher zu unterscheiden. Bis jetzt ist nur das einzige hier 
abgebildete Blattfragment zum Vorschein gekommen. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des Biliner Museum~. 

Poaclles longlfoll1u Etting s h. 

Taf. YI, Fig. 13, ,·ergrössert 14. 

P. foliis a~guste l~'nearibus, long1:~sim1:'J, ?.:enms apicem sensim attenuatis, 3 millim. latis, pauci-
nervus, nerms tenuissimi.'J, medio paullo distincto. \ 
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Vorkommen. Im Brandschiefer von Sobrussan. 

Durch die schmäler linealen, sehr langen Blätter und den etwas hervortretenden l\Iedian
nerv von der vorhergehenden Art verschieden. 

Sarnml nng der k. k. geo]ogisehen Ueichsansta] t. 

Poacltea 1•lgfd·11• II c c r. 

Tnf. V, Fig. 6, vcrgrösscrt 7. 

P. joliü: linearibus, 2-3 millim. la.tis, rigirlis, n,r'1·vis 12-14, obsoletis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon nnd im ßrandsehicfcr von Bili11. 

Die hier abgebildeten .Fragmente gehörten steifen llHittcrn von <lerbcr lc<l<>rartigcr Be

schaffenheit an. Hinsichtlich dieser Eigenschaft, Jer Zahl der sehr feinen und wenig drmt

lich sichtbaren Längsnerven, als auch in der Breite des Illattes stimmt diese Grarnince mit 

dem von Fischcr-Ooster in der l\folasse bei Rallingen im Canton Bern gesammelten und 

von Heer a. a. 0. beschriebenen Poacite.-; r(gidu8 vollkommen überein. 

Sammlung der k. k. geologischen Heichsanstalt. 

Poacites cench1•11ide• Etting s h. 

Taf. V, Fig. 10. vergrössert 11. 

P. f oliis linearz'bus, 3-5 m-ilUm. latis, pauci"nerviis, nervo medio .rnbprominente. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von So brussan. 
Erinnert an Cenchrus cilz'arz's Cunn., C. eckinatus Linn., C. macrostaclzyus HQchst. 

u. e. a. Arten. Entfernter ähnlich sind die Blätter von Penniseturn lanuginosmn. 

In der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Poacites clmsqueoidea Etting s h. 

Taf. V, Fig. 14, vergri-jsscrt 1:">. 

P. foUis li'nearibus, versus apicem sensim attenuatis, 10 m.illhn. lat1:s, plurinervii.-;, medio pro

minente, lateralibus tenuissi'rnis, nervis --interstitiali~us nullis. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von So brussan. 
Vergleichbar mit Chusquea scanden8 Ku n t h, auch mit Paspalum pam:culatum L. aus 

dem tropischen Amerika. In der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt., 

Poacites le11id1is II e er. 

Taf. VI, Fig. 5. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bel. III, S. 162, Taf. 146, Fig. 27. 

P. folz'z's 2 1/ 2 b:n. latü; linearibus antice longe attenuatis, nervis pn'mariis 4, interstitialibus 6-10, 

subtilissimis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von K.utschlin. 
Das vorlie.o-ende Fraament eines Grasblattes passt nach allen seinen l\Ierkmalen so sehr 

0 0 

:;,u dem von He er a. a. 0. unter der Bezeichnung Poacites lepidus beschriebenen Grasblatte von 

Öningen, dass ich an der Gleichartigkeit dieser Reste nicht zweifle. 

Sammlung des fürstlich Lobkowitz'schen Museums zu Bilin. 
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Ord. CYPERACEAE. 

Cyperus ChatJa1111ed Heer. 

Taf. VI, Fig. 3. 

He c r, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 72, Taf. 22, Fig. 7; Taf. 28, Fig. 1; Bd. III, S. 163, Taf. 146, 
Fig. 22. 

C. folz'is 12-35 m.illz'm. latis, medi'o can:natis, multinervosis, nervüJ interstitial.ibus 1-3, 9ler?:is 

transversalz'bus conJunctz"s; culmo trianguiari (?) apice umbellif ero. 

V 0 r kommen. Im Brandschiefer von Bilin, im· Polirschiefer von Kutschlin. 

Das kleine Bruchstück Fig. 3 von dem Blatte einer monokotyledoneu Pflanze, durfte 
seiner deutlich erhaltenen Nervation wegen nicht unbeachtet bleiben. Es ist viel breiter als 
alle vorher beschriebenen Gramineen - Blätter und von diesen überdies <lurch den starken 

hervortretenden Mediannerv verschieden. Die rasche Verschmäleruug am uutcreu Ende 
deutet auf den nahen Blattgrund hin. Zu jeder Seite des l\Iediannervs bemerkt mau 12 -13 
Hauptnerven, und zwischen diesen 2-3 Interstitial-Nerven. Vic Ilauptuervcra :-:incl nicht 
überall von den Zwischennerven .scharf abgegrenzt, da stärkere mit sC."11 wiichcrcu ahwccbscln 

und letztere nur bei aufmerksamer Betrachtung unter der Loupc von den Zwischcuuen-cn 
unterschieden werden können. Letztere werden dureh kurze QuerncrYcn ,·crbu11dc11, die ahcr 

nur stellenweise dem bewaffneten Auge sichtbar sind. K aeh den a11gcgcbc11cu ~I erkmalc11 
glaubte ich in diesem Blattbruchstücke, welches aus dem llrand~cliiefcr ,·on ~ohru:--~a11 :-;tarnmt, 

den b?sher nur in der Tertiärflora der Schweiz aufgefundenen C:~pcru.Y Clm rmmr?..,i zu erkl' rmen. 

Hierher brachte ich auch ein weniger gut erhaltenes Blatt-Fragment auf' dcr11 Polir~d1iPfcr 
von Kutschlin. 

Sammlung der k. k. geologischen Heichsanstalt und des lliliner ~Iu~c11m!'-. 

Care~ lerllarla H c er. 

Taf. VI, Fig. 7. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 74, Taf. 26, Fig 11und13 o. - l\lassal. Studii ~ulla fl(lra fos· 
sile del Senigalliese, p. 112, "Taf. 37, Fig. 4 a, b. 

Syn. Oyperi'tes terti'ariits Ettingsh. Foss. Flora Yon '\Yien, S. 10, Taf. 1, Fig. 2. _ U 11 ;:. li·ono.!.!'raphia 
plant. foss. p. 14, Taf. 5, Fig. 5? -

C. foliis 4-5 millim. latis, mec!io cariuatis, utrinque 9-12 nervil:"J; fructibus r,?.mt1:„, opfre 
rostratis. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von Sobrussan. 

Das. vorliegende ~ Milli~. breite Blatt ist Yon einem stärkeren in einer Furehe liegen
den Mediannerv und Jederse1ts desselben von 9 Längsnerven durchzogen. E~ f'timmt mit 

der vo~ Heer a. a. 0. gegebenen Abbildung ,·on Carex te1·tiaria vollkommen iiherein. 

Di~selb~ Art kommt auch in den mergelartigen Concretionen des Wiener Tegcls Yor, 
wovon ich mich durch die Untersuchu g d \T 1 · h d F ·1 · n un erg e1c ung er oss1 rc~te ncucrdrngs Hbcr-
zeugte. 

t . o_b das v?n u n g e r in dessen Icon ographia plant. foss. 1. c. abge bi 1 dete und als C!tJlerl~tS 
erüarzus bezeichnete Blatt-Fragment aus dem l\Iergelschiefer \On Parsch I ug ebenfalls hierher 



Die fossile Flora des Te1'tiiir-Beckcns von Bilin. 103 

geh.ört, ist bis jetzt noch zweifelhaft. Die citirte Abbil<lung, welche die parallelläufige N er
vat10n zwar andeutet, aber zu unvollständig gibt, um die Zahl, Distanz un<l Stitrke <ler seit
lichen Hauptnerven u. a. Merkmale zu erkennen zeigt nur wie nutzlos uml Uberflüssicr J0

't 
' ' o' • 

verfehlt es ist, bei der Darstellung paläontologischer Objecte auf Zufälligkeiten, wie Farbe, 
Schmutz, verkohlte Substanz u. s. w. allzu viele Sorgfalt zu verwenden. 

Andrae's Cyperitcs tertiar·ius (fossile Flora Siebenbürgens und des Banates, Taf. ~' 
Fig. 8) fällt einer andern Art, wahrscheinlich der Carcx Sclwuchzc1'i II e er zu, wckhe schmii
lere Blätter, einen schwächeren .Me<liannerv m1d 7 - 8 Lfü1gsncrvcn jedcrscits desselben 
besitzt, )forkmale, die genau auf das erwithnte von An d r a e bei Thalheim in Siebcnbürgc11 
aufgefundene Fossil passen. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

CLASS. HELOBIAE. 
Ord. B U T 0 l\f E A E. 

Taf. VI, Fig. 12, vergrössert 13, 14. 

B. fioribus lange petiolatz's; carpidü's 6, coriaceis,- ovalibus, rostrati8, cohaer·entibus, polyspcrmi8; 
seminibus ellz'pticis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 
Wir haben hier einen Fruchtstand vor uns. Am Ende der dünnen und ziemlich langen 

Blüthenstiele sieht man im Umrisse halb kugelige Früchte, welche aus einigen eiförmige11 
oder elliptischen Früchtchen zusammengesetzt erscheinen. Die Frlichtchen sind a11 der Ober
fläche von feinen convergirenden Streifen durchzogen, am Rücken stark gewiHbt, an der 
Spitze abgerundet und daselbst mit einem nach auswärts gebogenen Griffel besetzt. An einer 
Frucht bemerkt man deutlich vier, an einer anderen drei Fri.ichtchcn. Doch ist es sehr wahr
scheinlich, dass mehr vorhanden waren. Die am. Abdrucke seitlich stehenden Früchtchen 
sind schon theilweise verdeckt, einige Frlichtchen dürften entweder ganz verdeckt oder abge
fallen sein. Die gleiche Länge und Convergenz der Blüthenstiele deutet auf eine dolden

artige Infiorescenz. 
Die angegebenen l\lerkmale passen sehr gut auf die Gattung Butornn8, welcher auch 

Heer sehr ähnliche Früchte von Öningen einreihte. Butornus acheronticus Heer hat jedoch 
etwas schmälere, allmählich in den Griffel zugespitzte Früchtchen, ist also von unserer Art 

verschieden. 
Sammlung des fürstlich Lobkowitz'schen Museums in Bilin. 

CLASS. CORONARIAE. 
Ord. J U N C A C E A E. 

J1i11c11a retract11a Heer. 

Taf. VI, Fig. 2. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 81, Taf. 30, Fig. 3. 

J. culmis 2-3millim. latis, evidenter striatis, anthela dijfusa, capsztlis ellipticis, apice mucronatis. 
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Vorkommen. Im Brandschiefer von Bilin. 

Eine genaue Untersuchung des in Fig. 2 abgebildeten grasblattähnlichen Fossi.ls über

z;eugte mirh: dass dasselbe kein Blatt, sondern ein flach. zusamme~~edrückter H„~l~ ist. Man 
bemerkt an demselben 14-15 ziemlich feine Längsstreifen und em1ge wohl .zufalhge, durc li 
Compression gebildete Runzeln und Falten. Knoten sind an dem ziemlich langen Fragmente 

keine wahrzunehmen. 
Ich glaubte am besten zu thun, dieses Fossil der Gattung Juncus unterzuordnen, welche 

Heer für die Tertiärflora nachgewiesen hat. Vorläufig möge dasselbe bei obiger Art seinen 
Platz finden. 

Sammlung des fürstl. Lob k o w i tz 'sehen Museums in Bilin und der k. k. geologischen 
Reichsanstalt. 

Ord. SMILACEAE. 

Smilax gra11diftllia Heer. 

Taf. YI, Fig. 15, 16. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 82, Taf. 30, .Fig. 8. - Ung. Sylloge plant. foss. 1, S. 7, Taf. 2, 
Fig. 5-8. 

S yn. Smi"lcwz'tes grandifoli'us U n g. Chlor. prot. Taf. 40, Fig. 3. 

8. fob:·ü; hastato-cordatis, obtusis, z"ntegerrimis: nervatione act?:nodroma, nerv/s prhnar„l's 7-.'J. 
medz"o prominente, nerm:s secundariz·s brochidodronU:s tenw"bus. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen, im Menilitopal von Lusehitz. 

Stellt man das zuerst von U n g er in der Chlon~s pmtogaea abgebildete, au der Basi~ tief 
herzförmig eingeschnittene Blatt und das von Heer a. a. 0. abgebildete, an der .Basis nur wenig 
ausgerandete zum Vergleiche neben einander: so möchte man kaum glauben, dass dies gleich
artige Blätter sind. Die Biliner Blätter aber halten zwisc·hen beiden .Formen die l\litte und 

man müsste sämmtliche Formen als besondere Arten gelten lassen, wollte man uieht zugehrn, 
dass sie alle zusammengehören. 

Die Original-Exemplare der Abbildungen werden in der Sammlung Sr. Durehlau,'lit 
des Fürsten Ferdinand von .Lob k o wi t z aufbewahrt. 

CLASS. SCITAMINEAE. 
Ord. l\f U S A C E A E. 

nusa bili11ica Etting s h. 

Taf. VI, Fig. 11 ; Taf. VII, Fig. 4, 5, vergrössert 3. 

M. f oliis simplicibus oblongis nervo primario valido 2-4 ·zt · · · · 
. b . '. . mz .im. crasso, nervls sccunda r us 
su angulzs 45-55° orzentibus sim11Hcibus r t" · · z ll · · 

l . . . . . . ' :i- , ec zs ve pau atzm arcuato- convergenübus 
paral elis; nervzs znterstztzalzbus tenuissimü; apmroximati's parall z · . . 

1- , e zs , ner v zs transvers u; numerosissimis inter se conJunctis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 
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. Es dürfte wohl kaum einein Zweifel unterliegen, dass die auf bczci<'hnetcn Tafeln abge-
bildeten Blattreste einer Musa-Art angehörten. Sie cn tsprcwhcn verschiedenen '!'heilen eine~ 
grossen länglichen Blattes. Das Bruststück Taf. Vr, Fig. 11 zeigt einen 4 Millim. dieken 

Mittelnerv und lag der Basis des Blattes am nächsten; das mehr maecrirtc Fragment Tat VII, 
Fig. 5 ist der Mitte, das besser erhaltene Fig. 4 hingcgon der Spitze rlcs Bla.tte~ cntuommon. 
Die Secundärnerven erreichen am Ursprunge eine Di-eke von l Mill im. und dariibcr, verlaufen 

unter sich parallel, gerade oder in schwachem Boo·m1 eonver1rirewl 1"<W<'n deu Hand Die b t"I b b . • 

Secundärsegmente sind von zahlreichen sehr feinen, ein andor pa.rallclla.ufcndnn und Hehr ge-
näherten Zwischennerven durchzogen, von denen einige etwas sdüirfor horvortrnton. Die 

Zwischennerven anastomosiren durch zahlreiche sehr gonH,horte, bald unter rechtem, ba.ld unter 

s~itzem oder stumpfem Winkel abgehende Quernerven, wodurch oin feines, aus Jäng-lich
viereckigen Maschen zusammengesetztes Netz entsteht. Vergl. die Vergrösserung Fig. 3. 

Den gleichen Charakter zeigt die ~ ervation der Blätter von Musa-Arten, wie aus a. a. 0. 
gegebenen Darstellungen im Naturselbstdruck, besomlers bei dem Blatte von Musa panuli
siaca ersichtlich ist. 

, Die Zwischennerven bei Musa paradisiaca sind jedoch etwas schärfer hervortretend und 
deutlicher in feinere und stärkere geschieden. Die verbindenden Quernerven gehen stet~ 

unter rechtem Winkel ab , daher das Netz aus regelmässig rechteckigen Maschen besteht. 

Von Musopkyllum bokemicum U ng., Sylloge plantarum fossilium I. p. 8, r_raf. 1, Fig. 13, 
einer ähnlichen bei Putschirn in Böhmen aufgefundenen fossilen Pflanze, welcher ein 1

/ 2 Zoll 
dicker Primärnerv und durchaus feinere, unter einem sehr spitzen Winkel abgehende und 

dann stark divergirend gegen den Rand hin gebogene Secundärnerven, aber weder Zwischen

noch Quernerven zukommen, scheint unsere Art wesentlich verschieden zu sein. 
Die oben beschriebenen Blattreste von Musa bilinica wurden von Herrn Professor Re u s Ei 

bei Kutschlin gesammelt und befinden sich Fig. 5 und 11 in der Sammlung des kais. Hof

Mineraliencabinetes, Fig. 4 im Biliner M'useum. 

CLASS. FLUVIALES. 
Ord. N A J A D E A E. 

Potamogeton gerdculatU8 A. ß rau n. 

Taf. VII, Fig. 1, 2. 

A. Braun in Stitzenb. Verzeichn. S. 75. - Ung. Gen. et spcc. plant. foss. P· 323. - Heer, Tcrtiiir

flora d. Schweiz, Bd. 1, S. 102, Taf. 47, Fig. 1-6. 

P. caule gracili", ramoso, gen,iculato-fiexuoso, f olz'is sessüibus, setaceo-linearibus, acurninatis, 

f asciculatis; fructibus ovalibus circiter 1 li'n. longis. 

Vor kommen. Im plastischen Thon von Priesen, im Polirschiefcr von Ku~schlin. . 

Der vorliegende Fossilrest, obgleich zerdrUckt und mangelhaft crhalt~n, zeigt do~h cme 

so auffallende Übereinstimmung mit dem in Heer 's Tertiärflora Taf. 4 7, hg. 5 .abgcb~ldct.cn 
Exemplar von Potamogeton geniculatus A. Braun, dass ich das Vorkommen d1~scr ~pee~cs 
in unserer fossilen Flora kaum bezweifle. Die Blüthenähre Fig. 2 von Kut.~ehlm reihe ich 

genannter Art ein. . . . 
Sammlung des fürstl. Lob k o w i t z 'sehen Museums m Bihn. 

Denkschriften der mathem.-naturw. <JL XXVI. Ud, 
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~ittorella Balda•aarii M a s s a l. 

Mass alongo, Studii sulla Flora fossile del Senigalliese, p. 126, Taf. 2, Fig. 5-6. 

L. radice fibrosa (stolonifera) foliis omnibus radicalibus, carnosulz's linearibus .basi dil~tatis am
plexicaulibus, apice attenuatis, nervoso-striatz's, 6-lO-ne1·viis, nervo rnedw crasswre. 

Vorkommen. Im plastischen Thon und im Brandschiefer von Bilin. 

Monokotyledonen-Pflänzchen mit grundständigen schmallinealen gra.sart~gen Bl~ttern, 
wohl wahrscheinlich Bewohner des Süsswassers. Ein Exemplar, welches ich im plashschen 
Thon bei Bilin sammelte, gleicht der von Massalongo beschriebenen und als Litturella be
stimmten fossilen Pflanze in au:ff allender Weise. Auch ein im Brandschiefer gesammeltes 

Exemplar liegt mir vor, welches etwas breitere Blätter besitzt. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Caulinitea dubiua Heer. 

Taf. VII, Fig. 6, vergrössert 7. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 170, Taf. 148, Fig. 1, 2. - Sismonda, Palcontologic du tcr

rain tertiaire du Piemont, p. 29, t. 8, f. 2. 

0. caulibus cyli'ndricis, ramosi's, striatis, cicatricibus foliorum annul at/s l'cl subannuLatt"s. 

Vorkommen. Im Menilitopal des Schichower Thales. 

Es sind cylindrische, theils einfache, theils verästelte fein gestreifte, hin und wieder mit 
Warzen besetzte Stengelgebilde, welche mit den von Heer a. a. 0. unter der Benennung Cau
linites dubius beschriebenen Resten der Art nach übereinzustimmen scheinen. Der hier alwc-

ei 

bildete Fossilrest ist ungetheilt und mit nur wenigen Warzen besetzt; er diirftc dem ober-

irdischen Stengel, ein anderes mir vorliegendes ästiges Exemplar hingegen dem unterirdischen 
Stengel dieser noch sehr zweifelhaften monokotyledonen Pflanze entsprechen. 

Sammlung des fürstl. Lob k o w i t z' sehen Museums in Bilin. 

CLASS. SPADICIFLORAE. 
Ord. TYPH.ACEAE. 

Typha latiaaima A. Braun. 

Taf. VI, Fig. 9 a-b, vergrössert 10. 

A. Braun in Stitzenb. Verzeichn. S. 75. - Heer Tertiärflora d. Schweiz Bd I S 98 T f 43 • • ' , · , . , a . u. -±-i-. 

S yn. Typha stenophylla A. Braun 1. c. - Typhaeloipum mari'tirnum Uno-. Iconoo-raphia plant f 
T f 7 F

. 
3 5 

o o . oss. p. lt>, 
a. , 1g. - . 

T. foliis l~ngissimis, .12-~0 m~llz'm. latis, nervis longitudinab:bus fortioribus plerumque 14-18, 
septis. transversis COrl(junctis, nervis interstitialibus 4-6 subtilibus · stipl'te cyli'J1d. · ·, 

l
'b ' r- 11,co, nerVl8 

aequa i us valde approximati's. · 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Ü.ber die Gleichartigkeit der vorliegenden Blattbruchstücke mit den von Heer genau 
beschriebenen und trefflich abgebildeten Blattresten der Typha latissima kann kein Zweifel 
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ob~alten. Die T~pha stenophylla Al. Braun ist, wie Heer a. a. 0. nachweist, der fein ge
streifte Stengel dieser Art. Derl~i Bruchstiicke habe ieh in ßilin bis jetzt ni<~ht gefunden. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spargat&im11 Nept111d Etti ngsh. 

Taf. VII, Fig. 9-t:I, 1 i, 18, vcrgrösscrt 1-1, l!i. 

S. folz"z"s Unearibus, 6-8 b:n. latis, nervis longüud/naü"lms fartior/bus pl„rumqu<' 7-10, 8,pt1s 

transversz's approximatis conjunctis, ner·vis intersü'tial/bus 5 - 7 tenuibus, inaequa!/bu.v; 

capitulz"s femz"neis subglobosis, .fructibus ablonga-m,alibu8, s~yla elan_qato sulmlato (·m·onaU.fl: 
capitulü; masculis globosis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

Die in Fig. 9, 10 dargestellten Fossilien sind zweifelsohne .Fruchtstände, Fig. 11 . 12 
weibliche Blüthenköpfchen von Sparganium. Sie haben eine fast kugelige Form und dadurch 
sind sie von den sehr ähnlichen weiblichen Köpfchen des Sparganium valdense Heer ver
schieden. 

Fig. 13 halte ich für die viel kleineren männlichen Blüthenköpfchen. An derselben 
Localität fanden sich Blattreste, welche ihrer N ervation nach mit den Blättern von Sparga

nium-Arten übereinstimmen, und die ich mit obigen Blüthen und Fruchtständen zu Einer Art 
stelle. Sie unterscheiden sich von den Blättern der bis jetzt bekannt gewordenen fossilen 
Sparganz"um-Arten durch die geringere Zahl von Hauptnerven, die bei unserer Art vcrhält
nissmässig stärker hervortreten; ferner durch die entfernter stehenden, ungleirh starken Zwi
schennerven und die zahlreichen starken Quernerven. 

Die Original-Exemplare befinden sich in der Sammlnng des MnseumR Sr. J>nr<'.hlaucht 
des Fürsten Ferdinand v. Lo bkowitz in Bilin. 

Sparganitim. extincttim. Ettingsh. 

Taf. VII: Fig. 8. 

S. f olz"is lz"nearibus apicem versus sensim attenuatis, basi vaginantibus confertis, nrrvis lon,qitu

dz"nalibus 5-7, interstitialz"bus subtilz'ssimis 9-12 l'alde approx1:matü;, transne1·sis N.;i.' 

distz"nctis, capitulis feminez"s ovalibus. 

Vorkommen. Im Menilitopal des Schichower T'hales. 

Fig. 8 stellt ein stark macerirtes und daher mangelhaft erhaltenes Bruchstück eines 
Sparganium-P:flänzcbens dar. Das weibliche Blüthenköpfchen, welches an dem abgebrochenen 
Blüthenschafte sitzt, lässt ungeachtet seines zerquetschten Zustandes eine ovale Form erke~~en. 
Hierin stimmt es mit Sparganium valdense überein~ welche Art aber ganz ander<"' Blatter 

besitzt. 
Sammlung des fürstlich L ob k o w i t z' sehen Museums in Bilin. 
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CLASS. PRINCIPES. 
Ord. PA L MA E. 

Gen. CHAMAEROPS Linn. 

Folia ftabelliformia, palmato-multifida, radiis induplicativis; omnibus e rhachide aibrel·iata, 

rotundata exeuntibus; petioli aculeati vel dentati. 

Cltamaerop• kutschlinlca Etting s h. 

Taf., VII, Fig. 16. 

Ok. foliis parvulz"s c01·dato-suborbicularibus palmato-multi.fldis submembranacei'i, radiis rnedio vix 

carinatis, plurinerviis, lacini·i·.s· anguste linearibus. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

Das vorliegende Fossil, obgleich mangelhaft erhalten, lässt sich doch mit Sicherheit als 
ein Blattbruchstück von einer Fächerpalme, und zwar sehr wahrs<'heinlich aus Jcr Gattung 
Ohamaerops erkennen. Ob es einer bereits bekannten fossilen Palmenart oclcr einer ll<'lH'n 

Species angehört, stelle ich noch als zweifelhaft hin, bis vollständigere Hcstc hicriiber Auf
schluss geben. Ich glaubte den letzteren Fall annehmen zu sollen. Hinsichtlich der auffallen
den Kleinheit des Blattes stimmt dieses Fossil am meisten mit der Plabellm·ia ()1·11inge11s1·s 

He er, bezüglich der Insertion des Fächers an eine kurze breite Spindel und der Herzform 
der Blattbasis aber mit Ohamaerops helvetica überein. Von der Ersteren unterscheidet es sfrh 
wohl hinlänglich sicher durch die grössere Zahl von Blattstrahlen und Längsnerven, von 
Letzterer aber nur durch das viel kleinere und zartere Blatt. 

Sammlung des fürstlich L.obkowitz'schen Museums in Bilin. 

Gen. SABAL Ada n s. 

Folia fiabelliformia, palrnato-rnultifida, radii.s z"nduplicatü;is; rhachis elongata, infra cu8pidata, 
supra cristata. 

Sabal major He c r. 

Taf. VIII und IX. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 88, Taf. 35 und Taf. 36, Fig. 1, 2. 

Syn. Flabellarza raphijolza Stern b. Flora der Vorwelt Bd I S 32 Taf 21 F · U Cl l · 
S 2 . . ' · ' · , · . - . rnaJor · n g. i oris 

prot. · 4 , Taf. 14, F1g. 2. - Ettrngsh. Tertiäre Flora von Häring S. 33 Taf 3 F" 3~ - _ 
F. maxz'ma U n g. Chlor. prot. S. 41, Taf. 12 13 Fig. 1 2 · Taf 14 F

1

1
• ()' 1 ' . ' ig. ' . 

' ' ' ' . ' o· . 

S. petiolo supra plano, medio obtuse carinato, inerrni, 12-16 lin. Zato rhachirle in pl t _ 
· b · b ' - ano an e 

rwre re_vi o tu~a ~ i~ plano posteriore cuspidata, 6 -8 pollicari, folio multffido ~ radü:„ 
numerosis, longzsszmis, extrorsum valde dilatatis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen; im Polirschiefer von Kutschl. 
D Z m. 

as usam:°1engehören. der unter obigen Synonymen aufgezählten Formen hat Heer in 
~~l:gender W ~1se nachgewiesen. J_>as auf der Taf. VIII theilweise ergänzte Bruchstück eines 

ac erblattes dieser Art, welches die Rückseite des Blattes zeigt, kann als eine Übergangs-
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f~r~ zwischen Flabellaria maJor und F maxima U n g. betrachtet werden. Es wurde mit 

A
emigen anderen Bruchstücken, die der Mitte des Flächentheiles eines grossen Blattes dieser 

rt entsprechen von Prof R · 1 · h T · . . ' . . · e u s s im p ast1sc en hon von Priesen gefunden. Aus dem 
Polirschiefer kamen bis Jetzt nur einzelne Blattfetzen einer Fächerpalme zum Vorschein 
welche F:agmente, ihrer Nervation und Breite nach zu schliessen, höchst wahrscheinlich de; 
Sabal maJ01~ angehörten. 

. Sammlung des fürstlich L o b k o w i t z' sehen Museums in Bilin, des kais. Hof-Minoralien
cabmetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

0. Gymnospermae. 

CLASS. CONIFERAE. 
Ord. OUPRESSINEAE. 

Gen. LIBOCEDRUS Endl. 

Folia squamaef ormia, dPcussatz'm opposz'ta, adpresse zmbricata :. rami oppositi, compressi, arti'
culati. 

Libocedru11 tYalicor11ioides E n d l. sp. 

Taf. X, Fig. 1-7 und 14. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. -!7, Taf. 21, Fig. 2. - Massai. Studii sulla Flora fossile del 
Senigalliese, p. 153, Taf. 5,_ Fig. 20-23. 

S yn. Thui'tes sali'cornoi'des U ng. Chlor. prot. Taf. 2, Fig. 1; Taf. 20, Fig. 8. - Lz'bocedrz~es salz'corni'oz'des 

Endl. Conifer. S. 275. - Weber, Tertiärflora d. niederrhein. Braunkohlenformation, S. 46, Taf. 1, 
Fig. 10. - Goepp. Fass. Flora von Schossnitz, S. 6, Taf. II, Fig. 1-3. 

L. rarnosurn arti'culis late-cuneatis, folü's decussatirn oppost'tis quaclrifan:arn imbn'catis, lateralibus 
apice brevissime patentibus facialimn obtusorum margines tegentibus. 

Vor kommen. Im Polirschiefer von Kutschlin; im Menilitopal des Schichower Thales. 

Djese interessante, im Mergelschiefer von Radoboj, in der niederrheinischen Braun-
kohlenformation, in den Mergeln von Monod ob Rivaz im Oanton Waadt und im Bernstein 
aufgefundene vorweltliche Oupressinee kommt auch im Gebiete unserer fossilen Flora vor, 
wo sie Herr Prof. Re u ss an den oben bezeichneten Loealitäten entdeckte. Nebst Zweig
bruchstücken fand sich auch ein kurz gestielter vierklappiger Fruchtzapfen Fig. 6. Libocedras 
ckilensz·s End 1. , ein in den Gebirgen des südlichen Chile einheimischer Baum, ist die dersel
ben am nächsten verwandte lebende Art. 

Sammlung des fürstlich L o bko witz' sehen Museums in Bilin und des kais. Hof-Minc
raliencabinetes. 

Gen. WIDDRINGTONIA End 1. 

Amenta mascula solitaria oblonga. Amenta femznea z1i ramulis lateralibus solitaric terminalia. 
Squarnae ovuliferae 4, aequales, circa axi'm verticillatae, connatae. Strobilus quadrivalvis, 
valvis lignosis üif ra apicern mucronatis , erectis. Semina in valvarum basz' uni- vel bi-

seriata. 
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W•ddrl•gtonla lae,.,etlca H c er. 

Heer in Regel's Gartenflora, Taf. 65, Fig. 3. - Tertiärßora d. Schweiz, Bd. 1, S. 48, Taf. 16, 

Fig. 2-18. 

W. ramis erectis f astigiatis, ramulis filif ormibus, conf erti.s, f oli.ia adp1·esa18 al.tenii.s, atrobili.a 

ovalibus, valvulis lignosis 'infra apicem mucronatis. 

Vor kommen. Im Polirschiefer von Kutschlin; im plMtischen Thon von Priesen. 

Von dieser bisher nur in der Schweiz aufgefundenen fossilen Conifcre liegen die charak
teristischen Früchte aus dem Polirschiefer von Kutschlin vor. Bruchstücke \"Oll Zweigen, von 
solchen des Glyptostrobus europaeus nur schwer zu unterscheiden, glaube ich unter den Fos
silresten des plastischen Thones von Priesen erkannt zu haben. Die besser erhaltenen Zweig

ehen gleichen denen, die Heer a. a. 0. abbildete vollkommen. 
Sammlung des fürstlich Lob k o wi tz'schen Museums in Bilin. 

W•d,,,..,.gtonla llolaenalca Etting s h. 

Ta!. X, Fig. 15-19. 

W. ramulis expansi,s, laxis, foliis adpressis abbreviatis obtWJiu.w-ulu altenii8, strol11H11 ot•tddna1 

valvuli,s lignosis, apice obtusiusculis. 

Vorkommen. Im plastischen Thone bei Langaugezd und bei Priesen, sehr Rch<'n. 

Vorliegende Zapfen, Fig. 18 und 19, welche im Thone von Langaugczd g('furuh'n wurden 
und im Biliner Museum aufbewahrt werden, 8ind sehr ähnlich den Zapfen \•on Widdri119to11ia 
helvetica Heer, unterscheiden sich aber von diesen durch die Fo\"m der Frurhtblättcr, wc-l<'ho 
an der Spitze nicht in einen Schnabel oder Dorn verlängert sind. Bei Fig. 18 sieht man drC'i 
Fruchtblätter, von denen zwei noch an der Nath zusammenhängen, das dritte aber bereits 
losgetrennt ist. Sie sind am Rücken gewölbt, glatt; die Kähte treten scharf hervor. Am 
Grunde einer anderen schlechter erhaltenen .Frucht bemerkt man noch einen Hest des 
Ästchens . auf welchem sie sitzt und einige schuppenförmige Blätter , welche die Basis 
bedecken. 

Mit diesen Früchten vereinige ich die in Fig. 16 und vergrössert 1 7 abgebildeten Zweig
reste aus dem plastischen Thon von Priesen. Sie unterscheiden sich durch die Trarht der X8 t

chen und durch etwas kürzere und mehr stumpfliche Blätter von den ihnen sehr ähnlichen 
Zweigen der Glyptostrobus-Arten. 

Das Exemplar wird im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt aufbewahrt. 

Gen. TAXODIUM Rieb. 

Folia alterna, disticha, uninerv'ia, plana, basi angustata. Flores monoü:i amentis ma8culi„ 
pluri"mis in spicam term1'.nalem dispositis. Strobili subglobosi, squami'.s quadri _ octofarüs. 
medio crista transversa ornatis. 

Ta~odium dublum Stern b. sp. 

Taf. X, Fig. 13, 20-22; Taf. XII, Fig. 1-16. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 49 Taf. XVII FiO' 5-15 E tt · h F Fl K··ff h 
. ' · ' o· · - 1ngs. oss. ora.v. o ac 

l. c. S. 10, Taf. 1, F1g. 13. - Massai. Studii sulla Flora foss. del Senigalliese p. 149, Taf. 5, 
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Fig. ll; _Ta.f. ~, Fig. 1, 5, 7, 10; Taf. 40, Fig. 3, 4. - Gaudin et Strozzi, Contributions a la 
flore fossile itahenne. Mem. II, p. 35, Taf. II. Fig. 1, 5, 10-13; Taf. 10, Fig. 4. 

Syn. Phyllües dubi'us Sternb. Flora der Vorwelt Bd I S 37 T·af 36 F"g 3 4 m d't d b · St b 1 S ' · ' · ' · , l · , . - .L axo i es u zus 
ern · : c. · 204. - U ng. Gen. et spec. plant. foss. p. 351. - Iconographia plant. foss. S. 20, 

Taf. 10, F1g. 1-7. 

T. ramz"s ?er~nnib~s f oliis squamaef ormibus tectz"s, ramulis caducz"s filif ormibus, f oliis approxi
matis distantibus, alternis, distichis breviter petiolatis lineari-lanceolatis planzs uninerv'iis · 

b. . . ' ' ' ' stro ilis brevzter ovalibus, squamis excentrice peltatis, umbonatis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon und in den Brandschiefern des Biliner Tertiär
.Beckens, sehr häufig. 

Von diesem in der Tertiärformation sehr verbreiteten Baume fanden sich perennirende 
und abfällige Zweigehen, Blüthen, Zapfen und Samen. Er ist nahe verwandt mit dem in 
Mexiko und den südlichen Vereinigten Staaten einheimischen Taxodium distichum R ich., 
welche Art sich von der fossilen durch die mit abstehenden Blättern besetzten perenniren
den Zweige und kürzere Zapfen unterscheidet. 

Fig. 13 auf Taf. X und Fig. 6, 8, 10 auf Taf. XII sind Bruchstücke mit den ährenförmig 
angeordneten männlichen Blüthenkätzchen. Diese Kätzchen sind durchaus kleiner als die von 
Unger in der Iconographia 1. c. Fig. 6 und 7 abgebildeten, von welchen Heer in der Ter
tiärflora der Schweiz eine Copie gegeben hat. An den Kätzchen von den Original-Exempla
ren der U n ger'schen Abbildung (die sehr mangelhaft ist) sind die ovalen Kätzchenschuppen 
deutlich wahrnehmbar. Interessant ist das in dem fürstlich Lob ko wi tz'schen Museum auf
bewahrte Exemplar Fig. 13 auf unserer Tafel X, ein beblättertes Ästchen mit einem scheinbar 
seitenständigen Blüthenährchen. Bei genauerer Betrachtung entnimmt man , dass die Zweig
ehen, zwischen welchen dieses Ährchen entspringt, an der Spitze dieses Ästchens stehen. 

Die in Fig. 8 und 9 auf Tafel XI dargestellten Exemplare halte ich für weibliche Blüthen

ästchen. Die mehr eiförmigen Kätzchen stehen einzeln in den Blattwinke In. Ihre Schuppen 

sind stumpfer als wie die der männlichen Kätzchen. 
Der in U n g e r's Iconographia Taf. 1 O, Fig. 5 schlecht abgebildete Zapfen gehört, wie 

ich bei genauerer Untersuchung des im Biliner Museum aufbewahrten Original-Exemplares 
fand~ nicht zu Taxodium dubium, sondern zu Glyptostrobus europaeus. Das Taxocb:um-Zweig
chen hat eine fadenförmig dünne Spindel und hängt mit dem Zapfen gar nicht zusammen, 
wie dies U n g er darstellt, sondern ist nur zufällig gegen den Zapfen hin gebogen_. Dieser 
aber zeigt einige am Rücken gefurchte und am Rande gekerbte Zapfenschuppen, wie solche 
dem Glyptostrobus europaeus zukommen; er hängt an seiner B~sis mit einem kleinen Bruch- , 
stück eines mit ano-edrückten Blättern besetzten Glyptostrobus-Astchens zusammen' welches 
in U nger's Abbildung weggelassen ist. Neben diesem Zapfen befindet sich ein zweiter, 
weniger gut conservirter (in der Iconographia durch einen schwarzen Fleck angedeutet) 

sammt einem Glyptostrobus-Ästcben. 
Dass sich von einer fossilen Cupressineen-Art, deren Zweige und Blüthenstände so häu-

fig vorkommen wie die der in Rede stehenden, keine Fruchtzapfen finden sollten , wäre 

geradezu unerklärlich. 
Die Zusammenstellung und genauere Vergleichung der vielen Cupressineen-Zapfen in 

den mir für die Untersuchung dieser Flora zu Gebote stehenden Sammlungen ergab nun als 
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Resultat, dass die Zapfen von Taxodium dubium in Bilin eben so häu~g si~d wie jene ~on ..... 
Glyptosf'rohus. Fig. 20-22 auf Tafel X miissen die Taxodium-Zapfen s~m. Diese Za~fen sti_m
men mit den Glyptostrobus-Zapfen nur in der Form und Grösse überem ~ unterscheiden sICh 
aber wesentlich von denselben durch die fast schildförmigen Zapfenschuppen. welche denen 

von Taxodium distich.um vollkommen gleichen. 
Im Brandschiefer von Sobrussan fanden sich kleine unregelrnässig stumpfkantige. a11 den 

Kanten sehr schmal geflügelte Samen' Taf. x; Fig. 8, 9 . welehe mit den Samen YOll Taxo

dium grosse ·Ähnlichkeit zeigen. 
Auf der Tafel XII sind verschiedene beblätterte Zweigehen, wie sie im plastischen Thone 

besonders häufig vorkommen, dargestellt. Ich wählte aus dem mir vorliegenden sehr reichen 
Marnriale solche Formen aus, die von U nger und He er nicht dargestellt worden sin<l, und 
füge den von letztgenanntem Autor unterschiedenen Varietäten noch einige bei. Fig. 1 entspricht 
den Zweigehen des interessanten, in Fig. 8 auf Taf. 17 der Tertiärflora der Schweiz abgc bil
deten Exemplars, unterscheidet si\h aber durch eine etwas stärkere Zweigspindel, an wclc·her 
von der Basis der Blätter ziemlich scharf hervortretende Kanten .herablaufen. 1 )erartip-c For-
men nähern sich den Zweigehen des Taxites Langsd01fii, an welchen jedoch die Blätter be
deutend stärker herablaufen. Fig. 2 zeigt kurze genäherte lllfüter ~ die ziemlieh abl'ltehcn. 
scheint also einem jungen, noch nicht ausgewachsenen Zweigehen zu entsprechen. Yil'l auf
fallender genähert stehen die Blätter an Zweigehen YOll Fig. 16. die sich in einem noch 
früheren Entwicklungsstadium befanden. Fig. 12 stellt eine Übergangsform zwischen der VariP
tät b (folii's longioribus) und c (folii's apice obtusiusculis) dar. Die unteren Blätter des Zw0ig
chens sind auffallend kurz und stump:flich, die übrigen lang und verhältnissmässiµ- br~iter 
als die in der Tertiärflora der Schweiz Taf. 1 7, Fig. 11 und 16 abgebildeten. 

Var. d. 

Folii·s inaequilongi's angustis acuminatis, pawntibus. 

Es sind meist verlängerte Zweigehen mit schmalen, linealen, allmählich zugespitzten 
etwas abs:ehend~~ Blättern. In de: Mitte sind die Blätter ziemlich lang, gegen die Spitze zu 
nehmen sie ~n Lange rasch ab. Hieher gehört Fig. 9 aus dem plastischen Thon von Priesen, 
aufbewahrt m der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Var. e. 

Foli'is longiori'bus, approximatis recurvis, ramulis elongatis . 

. ~ie Blät~er sind. lang, schmal, zugespitzt, ziemlich gedrängt, mehr oder weniger zurück-
. gek~ummt; die Zweigehen sehr verlängert. Das Exemplar Fig. 7 stammt vo p · d 

h" t d f"' l' h L n riesen un ge or · er urst ic ob k o witz'schen Sammlung an· Fig 14 aus de B d h" P 
S h 1 k . ' · ' m ran sc ieier von 

c e en en, befindet sich im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Var. f· 
Foliis angustissim:is erecto-patentibus , ramulz's saepe ramosis. 

Fig. 11 -~nd 15 sind verlängerte Zweigehen, die mit sehr zugespitzten. mehr aufrecht 
steh~nden Blattern beset.zt erscheinen. Die Blätter sind in der Mitte des Zwei:gch · li h 
ver langert d · S · ens ziem c 

. ' gegen ie p1tze und Basis zu aber verkürzt. An letzterer gehe · h 1 
(wie z B b · F" 15 d . . n sie manc ma 

• • ei ig. un 16) m die schuppenförmigen Blätter der perennirenden Ästchen über. 
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Var. g. 

FoliiB angustissimis patentibus distantibus. 

Man könnte versucht werden, die Form Fig. 3 für eine besondere Art anzunehmen. Es fin
den sich jedoch mannigfache Übergänge theils zur Varietät j, thcils zur Varietät d. Die Blätter 
sind sehr schmal, steif, zugespitzt; nur die oberen sind mehr aufgerichtet, die übrigen stehen 
unter wenig spizen, oft sogar unter stumpfen Winkeln ab. Die Distanz derselben beträgt meist 
mehr als 1"'. Das Original -Exemplar wird in der k. k. geologüicheu Reichsanstalt auf
bewahrt. 

Var. h. 

Foliis parvis, lz'neari-lanceolatis ~ erecto-patentibus. 

Liebhabern der Speciesmacherei überlasse ich es aus dieser von der Normalform ziem
lich abweichenden; Form Fig. 13 eine neue Species zu bilden. Sie reiht sich dem Taxodium 
Fischeri Heer unmittelbar an. Die auffallend kleinen Blätter sind oft etwas breiter und mehr 
lanzettförmig, aufrechtabstehend, die Ästchen am Ende meist mit büschelartig gehäuften 
Zweigehen besetzt. Es gibt zahlreiche Übergänge zu den Varietäten d und f. Das hier abge-· 
bildete Exemplar befindet sich in der fürstlich Lob k o wi t z'schen Sammlung. 

Ta~oditini laJJtifll, Et t in g s h. 

Taf. XII, Fig. 4, 5. 
\_.,„-· 

T. ramulis laxe fastigiatis, irregularite1· curvatis vel flexuosi8, folii8 abb1·eviatis lanceolatis distan
tibus erecto-paten#bus subdistichis, planis, uninerviis. 

Vor kommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

lJiese Art unterscheidet sich durch die Tracht sowohl, wie auch durch die lanzettförmi
gen Blätter, die von den Zweigehen wenig abstehen, von der vorhergehendeu. Mit Glypto
strobus europaeus, welchem mehr anliegende, etwas herablaufende Blätter un<l steifere Ästchen 
zukommen, wird man dieselbe nicht leicht verwechseln können. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des fürstlich Loh k o w i t z'sehen 

Museums. 

Gen. GLYPTOSTROBUS Endl. 

Flores mon01:c1:; amenta mascula apicalia rotundata, multijlora: amcnta femina in ramulis latc
ralibus solitarie terminalia, ovata. Squamae ovulif erae plw·es, axl: abbreviata, basi cuneata 
1:nsertae, imbricatae. Btrobilus ovalis vel ovatus, lignosus, c squamis arctc imbn'catis, do?'so 
longitud1:naliter sulcatis 'intu.s· j oveolis duabu~· p1·0 rccipiendis serninihu.~· c;i:culpti8. Semina 

margine anguste alata. 

GlyptoNtrobtia etiropaeua H c c r. 

Taf. X, Fig. 10-12; Taf. XI, Fig. 3-i, 11, 1~. 

Heer, Tcrtiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 5L. Taf. 19, 20, J.'ig. 1; Bd. III, S. 159, Taf. 146, l1ig. rn, 14. 
_ Ettingsh. Foss. Flora von Köflach l. c. S. 10, Taf.1, Fig. 2. - MassaJ. Stu<lii sulla Flora 

foss. del Senigalliese, p. 152, Taf. 5, Fig. 5, 23, 28; Taf. 40, Fi~. 1. 

Syn. Taxodz'um europaeum Brongn. Ann. des sc. nat. T. 30, p. 16tl. - Expcc1. scicnt. de Morcc Gcolog. 
S. 235, t. III et sec. part. S. 364, t. XII. - Taxodz'tes euro_11aeus U n g. Gen. c•t l'pCc. plant. foss. 

nenk~chrifüm rler mathern.-uaturw. Cl. XXVI. Hd. lfi 
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b · · t\. Braun in Stitzenb. Verzeichn. S. 73. - Heer in Regel's 
PG· 350.fl- GlTyptfos6tr5o Fu~:enlin:ensi8un.g. Iconographia plant. foss. l. c. P· 21, 'faf. 11, Fig. 1-3. -

arten ora, a . , 10. ' • b 7• · H 
. G M ph d foss. Coniferen S. 184. - Glyptostro us uigen eer, 

Oupressites racemosus oepp. onogra · ·. ' 
Tertiärflora d. Schweiz, S. 52, Taf. 18, 21, F1g. 1. 

G- +-.. l" b · decurrenti.hus squamaeformibus, ad pressl·s, in ramulis nonnulUs .vero linea1·ibus, . " o iis asi . . · z · l 
patentibus; ·strobilis breviter ovalilrus, squamz·s apice semüircidari f1/Jtus1s mtegnuscu zs ce 

6-8 crenatis, dorso longitudinaliter sulcatis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon, im Brandschiefer und im Sphärosiderit des Tertiär

Beckens von Bilin, sehr häufig. 
Ein in der Tertiärformation ebenfalls sehr verbreiteter Baum, der dem Glyptostrobns 

keteropkyllus aus China sehr nahe steht. Nebst den Zweigen kommen in B~n auch die ~apfcn 
sehr häufig vor; letztere unterscheidet man von denen des Taxodium dubzum durch die cha
rakteristischen Einkerbungen der Zapfenschuppen. Die Blätter sind an den besser crhaltcrwn 

Zweigen in der Mitte am Rücken mit einer Längskante versehen. Doch habe ich alwl1 an 
wohl conservirten Zweigen gerippte und nervenlose Blätter beobachtet und PS Rchicn mir, 
dass letztere an den jüngeren Zweigehen gewöhnlich Yorkorumen. 

An dem Exemplare Fig. 5 auf der 'rafel XI, aus dem pla8tis<·hcn Thon von Prirnw11 

bemerkt man männliche Blüthenkätzchen. Fig. 10 und 11 auf der Tafel X zeigen j unµ-t· 

Zäpfchen. 
Die Fruchtzapfen sind meistens mangelhaft erhalten, so Jass man daran <lic für di(• 

Zapfenschuppen dieser Art charakteristischen Längsfurchen nur selten und die RandkcrLeu 
noch seltener sehen kann. Die am besten conserYirten Fruchtzapfen, welche ich auffin<leu 
konnte, sind in Fig. 3 und 4 auf der Tafel XI abgebildet. Sie stammen aus dem Thon von 
Priesen. Ein Exemplar mit vielen Früchten von ebendaher, das in die Tafel nicht aufgenom
men wurde, zeichnet sich durch die etwas länglich-ovale Form der Zapfen aus, die leider stark 
zerquetscht sind. Doch lassen sich an einem dieser Zapfen die charakteristischen Merkmale 
der Schuppen erkennen. Die gleiche Form zeigt jener oben erwähnte Zapfen, welchen U n g er 
zu Taxodium dubium brachte. 

An den Zweigen konnte ich auffallend verschiedene Blattformen, wie z. B. solche dem 
Glyptostrobus keterophyllus und der nächstfolgenden Art zukommen, bis jetzt nicht entdecken. 
Auch konnte nur eine Varietät unterschieden werden und zwar: 

Var. b. 

Foliis late-ovati,s, obtusiusculis. 

Hieher gehört der in Fig. 11 auf Tafel XI abgebildete schöne Zweig aus der fürstlich L 
0 

b

k ~.w i tz'schen Sam.mlung .. Die.ziem~ch starken steifen Ästchen sind mit verhältnissmässig etwas 
grosseren,. aus bre~te~ Basis . eiförmigen, meistens wenig spitzen oder stumpfüchen Blättern 
besetzt. Diese Varietat schemt sehr selten zu sein· sie ist bis J. etzt n · · E . , ur m wemgen xem-
plaren ~us de~ Thone von Priesen zum Vorschein gekommen. Einen Übergang zur Normal-
form bilden F1g. 7 und 12. Die Blätter sind hier wohl ebenfalls stumpflich 1· edoch kli l 

h "l d kl . , mer c i sc ma er un emer. ~ 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt, d k · H f M' 1· es ais. · o -.r mera iencabinetcs und 
des fürstlich Lo bko wi tz'schen Museums. 
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Glyptoatrobua billnicua Et t i n g s h. 

Taf. XI, Fig. ~. 2, 10. , 
:_,,,' 

G · f oliis basi· decurrentibus squamaef ormibus, adpressis, in 'rarnulis nonnullis vero linearibus 
patentibus; strobilis breviter ovalibus, quamis apice semicfrcula,ri obtuszs, 6-8 crenatis, 
dorso longi"tudinaliter sulcatis, uncinatis. 

. . Vorkommen. Im plastischen Thon und in den Brandschiefern und Sphärosideriten de~ 
B1lmer Beckens, häufig. 

Die in cit. Figur abgebildeten Zapfen zeigen auf dem Rücken ihrer Schuppen deutliche 
Haken, wie solche bei den Zapfenschuppen des jetzt lebenden G. hcterophyllus vorkommen. 
und sind desshalb von den Zapfen des Glyptostrobus europaeus He er speci:fisch ver~whieden. 
an dessen Schuppen nur schwach hervortretende Kanten, niemals aber Haken zu sehen sind. 
Hinsichtlich der Form und Grösse der Zapfen so wie der Schuppen stimmt diese in Bilin 
ziemlich häufig vorkommende Art mit Glyptostrohus europaeus überein. Zerdrückte oder 
mangelhaft erhaltene Zapfen dieser Arten sind daher kaum von einander zu unterscheiden. 

Wie bei der genannten in China und Japan einheimischen jetztlebenden Art sieht man 
hier zweierlei Blattformen, wie die in Fig. 10 dargestellten Exemplare zeigen. An einem 
Exemplare bemerkte ich ein abgeblühtes weibliches und <lieht daneben ein männliches Blü
thenkätzchen. Sie gleichen vollkommen denen der vorhergehenden Art. Die Zweigbruchstücke 
aber enthalten sowohl perennirende: mit angedrückten schuppenförmigen Blättern besetzte, 
als auch abfällige, mit linienförmigen aufrecht abstehenden Blättern besetzte Ästchen. Die 
sterilen perennirenden Äste dieser Art kann man von denen der vorigen Art nicht unterschei
den. Es ist wahrscheinlich, dass der Glyptostrobus büinicus auch anderwärts vorkommt, aber 

bis jetzt mit Gl. europaeus verwechselt wurde. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des fiirstlich Lob ko w i tz'sehen 

Museums. 
Ord. ABIETINEAE. 

Sequoia ~at1gsdor"fii H c er. 

Taf. XIII, Fig. 9, 10. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. 54, Taf. XX, Fig. 2a-c; Taf. XXI, Fig. 4 a-g; ßd. III, S.159. -
Et t in gsh. Foss. Flora von Köflach in Steiermark. Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. Bd. VIIt S. 11, 
Taf. I :- Fig. 3. _ Massalongo, Studii sulla Flora fossile del ~en~galli~se, pag. 1~7, _Ta.f. VI, 

F . 2 3. T t' XL FiO' 6 _Ch. Th. Gaudin et Strozzi, Contribut10ns a 1a ftore fotis1lc itahennt·. 1g. , , a. , ~· . 
Mem. II, p. 36, Taf. II, Fig. 7, 8; Taf. X, Fig. 10. 

S rn 't L J .+: · Br 0 n O' n Prodr p 108 208 - End 1 ich er, Synopsis Conif. p. 307. - U n-y n. .L axz es angsuor,/bz b • • • ' • • 

g c r, Gen. et spec. plant. foss. p. 389. - Blätterabdrücke von Swos.zow1ce. Naturwiss. Abhandl. v~n 
W. Haidinger. Bd. III, S. 122, Taf. 13, Fig. 1. - Iconographia plant. foss. Denks~hr. d. k.a1s. 

Ak d d , w· h Bd IV S 103 Taf. 38 Fig. 12-16. - Goeppcrt, Monographie d. fos:-;1lcn 
a . , ISSCilSC · • ' • 1 ' • • • • J> 

C 'f S 246 _ 0 Web er Tertiärflora d. mederrhern1schen Braunkohlenformat10n. alaco11-
on1 eren, . · · ' . . b u1 d V . J 

b. Bd II S 166 Taf. 18 Fig. 8-9. - Steinhauera minuta Stern . .r ora . or\\C t. 
tograp ica, · , · ' ' 21 v· 4 6 
Bd II T f 57 .F· 7 -15. - Taxües Rosthornz' U ng. Chlor. prot. S. 83, Taf. , r 1g. - · 
rn • . ' :l· ' ig. U Iconographia 1 c. Taf. 38 Fig. 17. - Gen. et spec. plant. foss. l. c. --1axites pn egetonteus ng. · ; _ 
Pi'nites lanceolatus U n g. Iconographia l. c. Taf. 35, F1g. O. 

S. f oli'is lz'nearibus , basi an,qustat/s adnato - decurre~tibus, .conf er~is patentib~s , nervo niediu 
valido; strobilz's semipollz'caribus oNt.libus, quamzs peltatis medw mucronatis. 

1.-l * 
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Vor kommen. Im plastischen Thon von Bilin; im Süsswasserkalk von Kostenblatt; 

im Menilitopal von Luschitz. 

Zwischen Taxites Rosthorni U ng. und Sequoia Langsdorfii besteht sicherlich kein Unter
schied da vollkommen stumpfe Blätter auch bei letzterer angetroffen werden, wie die8 aus 
Heer'~ Tertiärflora Taf. 20, Fig. 2 c, Weber's Tertiärflora l. c. Taf. 18, Fig. 9, aus Gau d in 
und S trozzi Contrib. l. c. und aus U n g er 's eigener Darstellung des Taxites Langsdorfii in 
dessen Iconographia l. c. Taf. 38, Fig. 15 zu entnehmen ist. 

Ebenso wenig trage ich Bedenken, den Taxites phlegetonte~s U n g. l. c. (von Radoboj) 
unter die Synonyma dieser Art zu stellen, da ich eine Reihe von Ubergängen zwischen diesen 
Formen mit mehr oder weniger stumpfen, stump:flichen, spitzen und zugespitzten, kürzeren 
und längeren, breiteren und schmäleren Blättern aus den oben genannten Localitäten der 
Tertiärformation von Bilin vor mir habe. Übrigens genügt schon ein Blick auf die von Heer 
l. c. Taf. 21 , Fig. 4 a gegebene Abbildung eines Zweigehens der Sequoia Lan9sdorfi1', wPl

ches kürzere und längere Blätter zeigt, um zur Überzeugung zu gelangen, dass die genanntn 
U nge r' srhe Artaufstellung nicht haltbar ist. 

So mangelhaft auch die von U nge r in dessen Iconographia Taf. 35, F'ig. 5 g-egehcn~ 
Abbildung eines als Pinites lanceolatus bezeichneten Zweigbruchstückes von Ratloboj 1

) i~t. so 

lässt sich daraus doch noch erkennen, dass dasselbe nichts anderes ist als eben wieder ein 
Rest der in Radoboj sicherlich vorkommenden Sequoia Langsdor.fii; besonders wenn man 
die Abbildung mit Fig. 2 a auf Taf. 20 in Heer 's Tertiärßora, oder mit Fig. 10 auf un~erc•r 
Taf. XIII vergleicht. Da der von U nger zu seinem Pinites lanceolatus gebrachte Same (Ieo
nogr. 1. c. Fig. 6) sich in keiner Weise von dem Samen des Finites Leuce unterscheidet, wcl<'lw 
Art, wie ich später zeigen werde, nicht nur in Parschlug, sondern auch in Radoboj vorkonuut~ 
so vermindert sich hiermit die fossile Flora von Rado boj abermals um eine Spccies. 

Sammlungen der_ k. k. geologischen Reichsanstalt, des kais. Hof-Mineraliencabinetcs und 
des fürstl. L o bko wi tz'schen Museums. 

Sequoia Sternbe1•gll Heer. 

Taf. XIII, Fig. 3-8. 

W. P enge l l y and 0. Heer, The Lignite Formation of Bovey Tracey, Devonshire, p. 35. 

S y n. Oystosez'ri"tes dubius Stern b. Flora d. Vorwelt Bd. I Taf. 44 Fi'g 1 · ßd II T f 9 F' .- 6 . T . . . ' ' , . , . , a . , 1g. cJ, , 
af. 17, Fig. 1. - 0. taxiformis Stern b. l. c. II. Taf. 18, Fig. 1, 2, 3. - SteinhauPra subglobo~a 

Stern~. l. c. Bd. II, Taf. 49, Fig. 4; Taf. 57, Fig. 1-4. - Araucari'tea Sternbergi'i' Goepp. m 

Bronn s Gesch. d. Natur, TII, 2, S. 41. - l\fonograph. d. foss. Coniferen, S. 236, Taf. 44, Fig. 1. 
- Unger, .~?ss. Flora von Sotzka: Taf. 24, Fig. 1-14; Taf. 25, Fig. 1-7. - Ettingsh. Tertiäre 
Flora von Harrng, S. 36,. Taf. 7, F1g. 1-10; Taf. 8, Fig. 1-12. - Heer, Tertiärflora d. Schweiz, 
Bd. I, S .. 55, Taf. 21, F1g. 5. - Massalongo, Studii sulla Flora fossile del Senigalliese, p. 15-1, 
Taf. 5, F1g. 1-4, 6, 7, 10, 32; Taf. 7, Fig. 14-20; Taf. 40, Fig. 9. 

S. ramz's elongatis , f oliis lanceolato-linearibus, rigidis, apice acuminatis basi decurrentz'bus ,:m-
bricatis; strobilis ovali-subglobosis, squarnis oblongis, obtusis. ' ' 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

1
) Das Originalexemplar habe · h · d S 

Taxi'tes Langsdorjii Br o n g ~~ b~~i;~t. ammlung von Pflanzenfossilien im J ohanneuru zu Gratz im Jahre 1850 gesehen, un1l al~ 
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Von der beschriebenen, in der Tertiärformation weit verbreiteten Conifere lieO'en mir 
nur einige wenige Bruchstücke von Zweigen vor, die Prof. Re u s s in Kutschlin ge~ammelt 
hat. Nach Prof. 0 .. He e r's Untersuchungen über die tertiäre Flora Islands ist das unter der 
Bezeichnung Steinhauera subglobosa Stern b. bekannte Fossil die Zapfenfrucht <les A?·aucarües 
Sternbergii Go e p p., welche Frucht aber nicht mit Araucaria sondern mit Sequoüi in nächster 
Beziehung steht. Die in Californien einheimische Sequm:a gigantea Lind 1. bezeiclmet Heer 
als die der fossilen Art am meisten entsprechende jetzt lebende. 

Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinets und des fürstl. Lob k o w i t z' sehen l\foseums. 

Pinus rigioa U n g. ::;p. 

Taf. XIII, Fig. 11, 12, 15. 

S y n. Pinües rigios U ng. Gen. et spec. plant. foss. p. 362. - Iconographia plant. foss. l. e. p. 25, Taf. 13, 
Fig. 3. 

P. foliis ternz"s bi-trzpollicaribus rigidis 2-3 mill'l:m. latis, vaginis elongatis; serninurn parvoruni 

ala obovata; strobilis ovato-oblongis, squamis apice 1:ncrassatis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen; in den Sphärosideriten der Braun

kohle von Preschen. 
Die Nadeln, welche zu dreien durch eine fast einen halben Zoll lange Scheide am Grunde 

verbunden sind, erreichen bei dieser Art mitunter die Länge von 5-6 Zoll m1d die Breite 
von l 1/2 Linie. Im plastischen Thon von Bilin fand sich neuerlich auch ein Same, welcher 
dieser Art angehören dürfte. Von den Pinus-Arten der Jetztwelt kommen der Biliner Föhre 
Pinus gerardiana, P. Taeda u. a. m. nahe, am meisten aber Pinus n'gida, was auch in der 

Benennung ausgedrückt ist. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des kais. Hof-Mineraliencabinets. 

Der schöne Zapfen Fig. 15 von Preschen wird im fürstl. Lob k owi tz'schen Museum auf-

bewahrt. 
Plntts taedaef,~rmia U ng. sp. 

Taf. XIII, Fig. 13, 14. 

He er, Tertiärftora d. Schweiz, Bd. III; S. 160, Taf. 146, Fig. 10. 

Syn. Pz"nz"tes taedaeformis Ung. Iconographia plant. foss. p. 25, Taf. 13, Fig. 4. 

P. foliis ternis 4-5 pollicaribus, tertiam partem lineae latis, tenut'.bus, vaginis strictis, elon,qal1.·s. 

Vorkommen. In den Menilitopalen des Schichower Thales. 

Von der vorhergehenden Art durch die viel dünneren Nadeln auf den ersten Blick zu 
unterscheiden. An der genannten Localität kommen Blattbüschel mit drei und solehe mit zwei 
Nadeln in Einer Scheide vor. Da sich die Nadeln so wie auch die Scheiden derselben voll
kommen gleichen, so ist anzunehmen, dass die Büschel mit zwe~ N a~eln un~ollständig sind. 
Ich glaube als meine Vermuthung aussprechen zu sollen, dass die ~znus hepz~s U n g. sp. Vl~n 
Parschlug zu P. taedaeformzs gehöre. Die Exemplare sehen den m U n ?'er s Iconograph~a 
Taf. 13, Fig. 6-8 abgebildeten Fossilien von Pinites liepios. so sehr ähnlich, dass wohl. dm 
Annahme nahe liegt, auch letztere als unvollständige Zweigbüschel der P. taedaefornus zu 

betrachten, um so mehr als diese Art in Parschlug vorkommt. 

Sammlung des Biliner Museums. 
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Ord. T AXINE AE. 

PodocarptU eocenlca Ung. 

Taf. XIII, Fig. 1, 2. 

F ·1 Fl von Sotzka Denkschriften d. kais. Akad. d. Wissensch. Bd. II, S. 158, Taf. 23, 
U nger, oss1 e -OrEa . h T' t"·· Flora von Häring in Tirol Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanstalt, Fig. 11-16. _ ttrngs . er 1are · ' . „

3 
T 

9 S 37 T f. 9 F ·g 4-1;; - Heer Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, S. D , af. -0, Bd. II, 3, . , a · , 1 • v. ' 

Fig. 3 a-g. . . . 
m · . u· 1 c S 159 Taf 23 Fig. 17. - Podocarpus haermgzana E tt rn g s h. l. c. Syn. Podocarpus .Laxites ng. . . . , · , 

S. 36, Taf. 9, Fig. 1. 

P. foli-is linearibus vel lanceolato-linearibu.s, subfalcatis, in petiolum brevem attenuatis, apice 

acuminatis, con:ace'is, nervo medio solo conspicuo. 

V 0 r k 0 mm en. Im Polirschiefer von Kutschlin, im Menilit des Schichower Thales. 

Das vorliegende Blatt ist nur von einem gegen die Spitze zu allmählich verfeinerten 

.Mittelnerv durchzogen. Es hat eine deutlich runzelige Oberfläche, wie die8 den Illättcrn nwh
rerer Podocarpus-Arten zukommt. In der Form stimmt es mit den Blättern des l 'odor·ru1w~; 

eocenica U ng. von Sotzka und Häring vollkommen iiberein. (Vergl. U n gcr, ~ntzka Taf. 2~, 
Fig. 12; Ettingsh., Häring, Taf. 9~ Fig. 12). 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des fürstlich Lob k o w i t z' sehen 
Museums. 

D. Apetalen. 

CLASS. JULIFLORAE. 
Ord. CASU ARINEAE. 

Caauarina Haidingeri Ettingsh. 

Taf. XIV, Fig. 1. 

Ettingsh. Tertiäre Flora von Häring in Tirol. Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. Bd. II, 0, S. 38, Taf. 9, 
Fig. 17-23. - Wessel u. 0. Weber, Neuer Beitrag zur Tertiärßora d. niederrheinischen Braun
kohlenformation, S. 20. 

C. ramis ramuli"sque nodoso-artz'culatis, aphyllis, articulis cyUndricis, striatis vaginati<J, ramuiis 

oppositi"s alternisque, vaginis articulorum distinctis, erecto-patentibus dentatis, fioribus 

masculis in spicas bracteatas li'nem·i-abbrevz"atas dispositi,s; bracteis minutis ovatis membra
naceis. 

Vorkommen. Im Süsswasserkalk von Kostenblatt. 

Dieses Bruchstück sieht dem auf Taf. 9 meiner tertiären Flora von Häring Fig. 19 ab
gebildeten Fragment eines Ästchens der Oasuari·na Haidingeri so sehr ähnlich, dass ich an 
der Gleichartigkeit dieser Reste nicht zweifle. Die Gliederung tritt besonders deutlich her
vor und sind an den zwei oberen Gelenken die breitgedrückten Scheiden wahrzunehmen. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. , 
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Caauarinn aotzklana Ettingsh. 

Te.f. XIV, Fig. 2. 

Etting s h. Tertiäre Flora von Häring 1. c. S. 39. - Beiträge z. Kenntniss d. fossilen Flora von Sotzkn. 
Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. mathem.-naturw. Cl. Bd. XXVIII, S. 474 u. 475. 

S yn. Ephedrües sotzkzanus U ng. Foss. Flora von Sotzka 1. c. S. 159, Taf. 26, :F'ig. 1-6, 11. - H c c 1·, 
Tertiärflora d. Schweiz, Bd. I, Taf. 22, Fig. 2; Bd. III, Taf. 146, Fig. 15 (?). 

C. caule articulato, aphyllo, articulz's cylindricis 8trz'atis, ramis opposiüs, vagini's artfrulornrn 
solummodo z'n ramulis tenuioribus distinctis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin und im Brandschiefer von Bilin; in den 
Sphärosideriten von Preschen mit Dryandra acutiloba und Dryand,roides l~qniturn. 

Eine sorgfältige Untersuchung des Original-Exemplares der Fig. 5 auf Taf. 26 (Sonder
abdruck Taf. 5) in U ng e r's Foss. Flora von Sotzka überzeugte mich zu wiederholtem Male 
dass dieses Fossil nur einer Oasuarz'na angehört haben konnte. 

Die sicheren Anhaltspunkte zur Bestimmung geben in diesem Falle nicht die dickeren 
Ästchen, in denen Oasuarina und Ephedra äusserlich sich gewiss sehr schwer, am allerwe
nigsten aber im fossilen Zustande unterscheiden lassen. Die citirte Abbildung zeigt uns aber 
Zweigehen von einer Zartheit, wie sie keiner jetztlebenden Ephedm-Art, sondern nur Casua
rinen zukommen. Die Scheidchen an den Gelenken sind am Originale sehr deutlich wahr
nehmbar und wohl auch in der Abbildung hinreichend erkennbar gegeben. Der Ausdruck 
„vaginis obsoletis" in der Diagnose U nger's ist daher keineswegs richtig. Ich verwundere 
mich, dass dieser Irrthum einem eben so scharfen als vorurtheilsfreien Beobachter wie Heer 
entgehen konnte. (Siehe auch die kritischen Bemerkungen über den Ephedritcs sotzkianus 

U n g. in meinen Beiträgen zur Kenntniss der fossilen Flora von S otz ka l. c. S. 47 4.) Das 
deutlich gegliederte Bruchstück Fig. 2 von Kutschlin ist an einern Gliede abgebrochen. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ord. MYRICEAE. 

llßyrica bilinica Etting s h. 

Te.f. XIV, Fig. 3. 

M. foliis membranaceis anguste oblongo-cuneatz's petiolaUs, obtusl·s, vix 10 rnillirn. latis, marg1·ne 

remote denticulatis: nervatione dictyodroma , nervo primario tenui, recto, apicern versus 

evanescente, nervis 1seeundart"?.:s tenuissimz"s, angulis acutis m·ientibus. 

V 0 r k 0 mm e n. Im Brandschiefer von Sobrussan, im l\fenilit des Schiehower Thal es. 

Von dieser neuen Art unterscheiden sich die ähnlichen: a. Myrica Sturleri Heer (in 

der Blatttextur übereinstimmend) durch breitere ovale und vollkommen ganzrandige; b. Jf~
rica amissa He er durch breitere ovale, an der Spitze stumpf-gezähnte Blätter; c . .M. depe~·t.zta 

U d h d b h 'fo'"rmige Blätter und randläufige Secundärnerven; d . .M. sabcma ng. urc er ere me r ei 

U n g. durch lederartige und ganzrandige Blätter. . . 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des Bilmer Museums. 
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Dyrfca Beuani Etting s h. 

Taf. XIV, Fig. 4. 

M. f oliis submembranaceis oblongo-cuneif ormibus, eire. 20 millim. latis, apice inaequaliter den-
. tatis acutiusculis; nervatione dictyodroma,, nervo primario distincto, recto , nervi8 secun

dariis tenuissimi's angulis subrectis egredientibus. 

V 0 r k o mm e n. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

Dieses fossile Blatt fand ich nur ein einziges Mal in Kutschlin. Seiner N ervation und 
Form nach kann man es nur zu Myrica stellen. Es unterscheidet sich Yon dem vorher be
schriebenen Blatte durch die stärkere Zahnung der Spitze, insbesondere aber durch die unter 
auffallend stumpferen Winkeln abgehenden Secundärnerven. Die ähnlichen Blätter der J~11-
rica amissa Heer unterscheidet man von dem vorliegenden durch die breitere Form, gröbere 
Zahnung und die bogenläufige N ervation. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt . 

.nyrlca aallclna U n g. 

Taf. XI\', FiJ.r. 5. 

Unger, Gen. et spec. plant. foss. p. 366. - Iconographia pinnt. foss. S. 32, Taf.16, .Fi~. 7. - Heer, 
Tertiär:flora d. Schweiz, Bd. II, S. 36, Taf. 70, Fig. 18-20, Taf. 71, Fig. 1-4. 

M. folz'is coriaceis, oblongis, in pet'iolum valde attenuatis, integern'mis apicc (lCtttiu~cuh11; ncn·n 
medio valido, secundarüs deletis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Das abgebildete Blattfossil stimmt mit den durch U nger und Heer bekannt gewordenen 
und als J.l!yrica salici'na bezeichneten Blättern vollkommen überein. Die systematiRche Stel
lung dieser Art ist aber wegen der durchaus nicht charakteristischen Form der Blätter und 

der verwischten Secundärnerven sehr unsicher und zweifelhaft. H c er will sie mit Dr,111m:o; 
Wi'nteri Forst. vergleichen. (Tertiärfl. d. Schweiz, Bd. III, S. 176.) 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ord. BETULACEAE. 

Bet11la Dryad11m Brongn. 

Taf. XIY, Fig. 6-8. 

Brongniart, Prodr. p. 143, 214. - Ann. des sciences nat. XV, p. 49, Taf. 3, Fig. 5. _ Andrac, Foss. 
Flora Siebenbürg.ens und des Banates, S.14, Taf. II, Fig. 4-6. - Ungcr, Ieonographia plant. foss. 
p. 33, Taf. 16, F1g. 9-12. - Goeppert, Schossnitz, p. 10, Taf. 3, Fig. 1. - Heer Tertiärflora 
Bd. II, S. 39, Taf. 71, Fig. 25; Bd. III, S. 177, Taf. 152, Fig. 7, b, c. ' ' 

Syn. Betula macroptera U ng. Chlor. prot. Taf. 34, Fig. 6. (Folium). 

B. masc. amenti's cylindricis e squami's pedicellat/s f01·matis, fructibus obcordatis, nuculis obo

vato-fusifo,rmibus ala apicem versws dilatata cinctis latitudinem nucis subaequantc; foliis 
late . ovato-acum~natis vel tri:angularibus serratis , nervatione craspedodroma , nervo pr ,;_ 

m_ario recto, basi prominente, nervz's secundariis tenuibus, simplicibus vel furcatis, inf erio
ribus angulo subrecto, reliquis angulis acutis (50-55 °) exeuntibus. 
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Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 
Von dieser Art fand ich unter den Pflanzenfossilien von Bilin männliche Blüthenkätzchen 

und Blätter und zwar selten. Letztere unterscheiden sich durch die breitere Basis und die 
feinen, vor ihrer Einmündung in die R.andzähne nicht selten gabelspaltigen Secundärnerven 
von den Blättern der sehr nahe verwandtenBetula subpubescens Go epp., die ebenfalls in Bilin 
vorkommen; ferner von der B. prisca durch die breit-eirunde oder dreieckige Form, den 
kürzeren Blattstiel und die unter spitzeren Winkeln entspringenden Sccundärncrven. 

Die zu der Betula Dryadum gehörige Flügelfrucht, welche Dr. An drae auch bei Sza
kadat in Siebenbürgen fand und am a. 0. eine naturgetreue Abbildung derselben gab, habe 
ich in Bilin bis jetzt nicht entdecken können. 

Das von U n g er in der Chloris protogaea abgebildete, als Betula macroptera bezeichnete 
Blatt unterscheidet sich in keiner Weise von den Blättern der B. Dryadum. Da das am a. 0. 
Taf. 34, Fig. 7 unter der gleichen Bezeichnung abgebildete Fossil sicherlich keine Flügel
frucht von Betula ist, so muss die Betula macroptera U ng. 1

) gestrichen werden. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des fürstlich Lob k o wi tz'schen 

Museums. 

Betula aubpubeacena Go e1p p. 

Goeppert, Tertiärßora von Schossnitz, S. 11, Taf. 3, Fig. 9. 

Syn. Betula crenata Goepp. l. c. Taf. 3, Fig. 7, 8. 

B. J oliis oblongis utrinque acutis inaequaliter dentatis basi z'.ntegris; nervatione craspedodroma, 
nervo primario recto, nerrvis secimdarizs sub angulis acutis egredz"entibus simplicibus. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Bilin. 

Ausser den in obiger Diagnose angegebenen Merkmalen zeigen die Blätter dieser Art 
eine eigenthümliche Tracht, die sich durch eine stärker hervortretende Zahnung des Randes, 
dann durch etwas steifere und mehr genäherte Secundärnerven ausspricht. 

Sammlung der k. k. geologischen R.eichsanstalt. 

Belula priaca Ettingsh. 

Taf. XIV, Fig. 14-16. 

E · l L, v1 oni;xr1·en S 11 Taf 1 Fi()' 15u.17. - Goeppert, Tertiäre Flora.von Schoss-tt1nÜ's i. L'Oss. L' ora v vv , • , • ' o· 
t: ci 11 T„f. 3 Fig. 11 12. - Massalongo, Studii sulla Flora fossile del Senigalliese, p. 172, 

n1tz, ~. ' ... ' ' . . . , ·1 . 1· M,{ IV 20 
Taf. 36, Fig. 9. _Ch. Gaudin et Strozz1, Contributions a la flore foss1e1ta ienne. \'.:Ill. , p. , 

Taf. 1 FiO'. 14; Mem. VI, p. 12, Taf. 2, Fig. 10. 
ci C '. ö b z ·a U n ()' Icono()'raphia plant. foss. p . ..J:O, Taf. 20, Fig. 6-8. - Alnus si'mi"li"s 
~ y n. arpinus etu oi es o· o . . ~ 

Go e p p. Tertiäre Flora von Schossnitz, S. 13, Tat. 4, F1g. o. 

B j , z · · lt · t · lange petiolatis se1'1'atz"s, nervatione craspedodrmna, nervo primario . o ns a ernzs ova zs, ' 0 • • • • • • 

b 
· · t t secundariis sub angulis 35-40 ortentibus simplzczbus, subrect~, asz promznen e, 1·ec o , . ·,.., . . . . 

ll l . rv,;8 exte1·nis instructzs o-8 mzllzm. uiter se remotis. pura e zs , saepe ne r, , , ' 

. .. · · Chl · rotogaea S. 118: Mit dieser Art kommt keine der jetzt lebenden Arten von 
I) U n g er selbst sagt h1eru ber m semer oris p " ... d d. 

d 
"k · h n Bi"rken haben bei weitem kleinere Früchte, eben so die europa1schen, un was ie 

Betul überein Alle nor amen arusc e . 1 . 
a · . d . a· lb · ht bekannt Dagegen lässt sich nicht verkennen, dass unsere fossile Fruc 1t mit 

· t' he bet ifft ~o s1n mir iese en nie · . . . 
adsia Sisc n . r n 'zz~t . q"'adrz'valvis sehr übereinstimmt, was ich freilich erst später entdeckte, als die obige Diagnose bereits 

en amen von va z rzs '" . . .. · h d Abb"l-
d d

. T f 1 h lithographirt war." Auch die Vergleichung mit Callitrzs-Samen durfte, wie sc on aus er i 
festgestellt un ie a e sc on . d' p ·1 f"l 

.. d" F d Ne vatur des Flügels entnommen werden kann, nicht zur richtigen Bestimmung ieses 'ossi s u uen. 
dung uber ie orm un r 

16 
Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXVI. l~d. 
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V k Im Plast!
. sehen Thon von Priesen und im Brandschiefer Ynn Bilin. 

or ommen. . . . 

d
. A t h"" zu den häufiger vorkommenden Pflanzenfo~s1hcn Yon 

Die Blätter ieser r ge oren . . . 

B
·1· S. sehen den Blättern der asiatischen Betula RhoJpalthm W a 1 1. au~~ erorrl en th c h ahn-
1 m. ie . . P . 

lieh. Das hier abgebildete Zweigbruchstück fand ich bei r1~sen. . . . 

S 1 d k k g
eologischen Reich~anstalt. des ka1s. Hof-)lmerahenrabrnPteF- und 

amm ung er · · " , 

des Biliner Museums. 

Betula B1•ot1g11ia1•tl Ettingsb. 

Taf. XIV, Fig. 9-13. 

· h F" Fl n Wien S 12 Taf 1 Fig. 16 u. 18. - Heer, Tertiärfiora d. Schweiz, Bel. II, 
Ettings . oss. oravo , . , · , . .., . . , .. 

S. 39, Taf. 72, Fig. 1 a; Bd. III, S. 177. - Ch. Gaudin et Strozz1, Contr1but10n!' a la tiorr tornle 

italienne. Mem. II, p. 39, Taf. 3, Fig. 1, 2. 
Syn. Carpi'nus macroptera U ng. Blätterabdrücke von Swoszowicc, Taf. 13~ Fi~. 9. 

B. amentis masculis cylindricis e squamis sessilibus f ormatis, foliis petiolati.i;. c f,rtsi a "qw;tatn

rotundata ovatis vel ovato-oblongis, acuminatis inaequaliter rel rluplicato-scrmtis. ner
vatione craspedodroma, neri·is secnndariis numerosis simplidfms 1wrollclls. :·wl1 an_qulo 

50-55° exeuntibus, 3-5 milHm. inter se 1·emotis. 

Vorkommen. Im Menilitopal des Schichower Thales, im plastisl'.hen Tho11 Yor1 Pri<'!"('fl, 

im Brandschiefer von Bilin. 
Diese Art kommt im plastischen 'fhon von Bilin viel seltener vor als diC' Yorll(•q!ehcnde, 

von welcher sie sich am sichersten durch die zahlreicheren und mehr genäherten ~cenndär
nerven unterscheidet. Ihr entspricht vollkommen die nordamerikanische Betula lcnta L. Dar:; 
männliche Kätzchen Fig. 10 stammt aus dem l\Ienilit des Schichower Thales. wo ~ich aurh 
die hier abgebildeten Blätter und ein Zweigbruchstück mit Knospen Fig. 9 fanden. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt, des kais. Hof-)lineralieneabinetcF und 

des Biliner Museums. 

Bet1da detaticulata Go e p p. 

Goeppert, Tertiäre Flora von Schossnitz, S. 12, Taf. 3, Fig. 14, 15. - Sismonda, Palcontologir du 
terrain tertiaire du Piemont, p. 38. 

B. foliis ovatis oblongis utrinque angustatis, apicem versus valde attenuati8, rcrnotc dentatis, 
nervatione craspedodroma, nervo primario saepe flexiwso, secundariis ex angnlo acuto ad
scendentibus paralleZ.is, remotiusculis, supcrioribus sl'.mplicibzts ~ 'reliq_uiii furcatis rrl ramosis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

. An _der bezeichneten Localität fand ich einige Birkenblätter, welche von den gewöhn-
lichen ~irkenblättern der fossilen Flora von Bilin durch die nach beiden Enden zugespitzte 
F?rm, ms besondere aber darin abweichen, dass die meisten Secundärnerven nicht ungetheilt 
die Randzähne erreichen, sondern sich vorher in zwei oder mehrere Äste theilen. In diesen, 
so wie in allen übrigen Merkmalen stimmen sie aber mit der bisher nur bei Schossnitz 
in Schlesien aufgefundenen und von Go ep p ert a. a. 0. beschriebenen Betula denticulata 
überein. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Bet1da gra11difolla Etting s h. 

Taf. XIV, Fig. 23, 24. 

B. foliz's late ovato-acumznatz's serratz"s, nervatione craspedodroma, nervo prirnariu prominente, 
recto, secundariis flexuosis, simplicibus vel furcatis, inferioribus angulo recto, reliquis an
gulis acutis ( 40-50°) exeuntibus, 10-12 millirn. z1ttcr se remotis; nervis tcrtiariz's sub 
an,qulo recto egredientibus, tenuissz'rnis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Bilin. 

Das vorliegende Blatt trägt wohl unläugbar sowohl seiner Form als N ervation nach den 
Charakter eines Birke·nblattes an sich, weicht aber von allen bis jetzt bekannt gewordenen 
Blättern dieser Gattung wesentlich ab. Es ist verhältnissnüissig sehr gross, breit-eiförmig, grgen 
die Spitze zu rasch verschmälert, am Rande etwas ungleichförmig gesägt. Primärncrv und 
Secundärnerven treten stark hervor; letztere sind ein wenig schlängelig, gegen <len Rand zu 
oft gabelspaltig. Die untersten Secundärnerven entspringen unter dem Winkel von H0°, die 
übrigen unter spitzen Winkeln; sie stehen in grföiseren Abständen von einander als es bei 
allen übrigen Birkenarten getroffen wird. Die Tertiärnerven sind sehr fein und entspringen 
zu beiden Seiten der Secundären unter rechtem Winkel. Die Maschen des gleichmässig zarten 
Blattnetzes sind im Umrisse rundlich, aber verhältnissmässig grösser als bei den vorher be

schriebenen Arten. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ainus H.eferatelnli Go e p p. sp. 

Taf. XIV, Fig. 17 -20. 

Alni'tes K. Goeppert, Nov. Act. XVIII, I, S. 564, Ta.f. 41, Fig. 1-19. - Alnus K. U ng. Chlor. prot. 
Taf. 33, Fig. 1-4. - Ettingsh. Foss. Flora von Wien, S. 12, Taf. 1, Fig. 19, 20. - Heer, Ter
tiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 37, Taf. 71, Fig. 5-7. - Ch. Gaudin et Strozzi, Memoire sur 
quelques gisements des feuilles fossiles de la Toscane, p. 30, Taf. 2, Fig. 7-9; Taf. 4, Fig. 6. -
Si s m o n da, Paleontologie du terrain tertiaire du Piemont, p. 36, t. 12, f. 4 B; t. 14, f. 3. 

A. strobilis niagnis, e squami's lignescentibus apice hicmssatis; f olüs obovato-subrotundt'.s, den
tatis, petiolall's, nervatz'one craspedodrorna, nervo pn'.mario valido, rccto, nervis secundariis 

sub angulis 50-60° orienübus, arcuatis, saepe furcatis. 

V 0 r k 0 mm e n. Im plastischen Thon von Priesen, im Brawlschiefer von Bilin, im l\fe

nilitopal des Schichower Thales. 
Ausser dem von U nger in der Chloris protogaea auf der Taf. 33 in Fig. 3 abgebilde

ten Exemplar ist kein Fruchtzapfen von Alnus J(efersteinii im plastischen Thon von Bilin 
bis jetzt gefunden worden, denn die wenigen Stücke die hiefür ?'ehalten wo~den waren, 
haben sich als zerquetschte Zapfen von Glyptostrobus europaeus erw1es~n. Als ~mer~ solche.n 
möchte ich auch den in Fig. 2 1. c. der Chloris dargestellten a1~sehcn. Hmgcgen smd im Men~
litopal des Schichower 'l_lhales etwas kleinere Fruchtzapfen Fig 1 7' 19 entdeckt worden .. Die 
schönsten zu obiger Alnus-Art gehörigen Fruchtzapfen, welche in Aix gefunden worden smd, 

hat Heer in seinem Werke abgebildet. . 
Das Blatt Fig. 20 stammt aus dem Menilitopal von Lusclntz. Es zeigt etwas mehr 

genäherte Secundärnerven als die Blätter von Alnus Kefersteini/ und sieht desshalb der A. 
lG * 
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U h ··h l"ch. letztere hat J. edoch noch mehr genäherte Secundärnerven, die nostratitm ng. se r a n 1 , 

unter weniger spitzen Winkeln entspringen. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt, des kais. Hof-MineraliencabincteR und 

des fürstl. Lobkowitz'schen Museums . 

. Alnu.t gracilia Ung. 

Taf. XIV, Fig. 21, 22 ; Taf. XV, Fig. 1-4. 

Unger, Chloris protog. Taf. 33, Fig. 5-9. ~ Hee~, Ter.ti~rflora d: Schweiz, ßd. II, S. 37, Taf. 71, 
Fig. 8-12. - Sismonda, Paleontologie du terram tertiaire du Piemont, p. 37, t. 9, f. 6. 

A. strobz'lis parvis, graeilibus, ovato-oblongis, e squam1~s lignescent1'bus imbricatb; ; f oliis ovato
ellipticis, acutis, serratis, penninervis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Bilin. 

An der Selbstständigkeit dieser Art zweifle ich sehr. Weder mit den Fruchtzapfcn noch 
mit den hierher gebrachten Blättern konnte ich ins Reine kommen. Die Fruchtzapfcn, welche 
Unger a. a. 0. abbildete, untersrheiden sich nicht wesentlich von jenen der Alnus Kefer
steinii, die im J ugendzustande kaum anders ausgesehen haben dürften. Die Blätter, welche die
ser Art entsprechen sollen, passen eben so gut einerseits zu Ainus Kefcrteinii, andererseits zu 
A. nostratum, je nachdem sie entfernter stehende oder mehr genäherte Sccun<l~i.rncrven 

haben. Eine solche Übergangsform zu ersterer Art stellt z. B. Fig. 4 auf Taf. X V <lar. Den 
ausserwesentlichen Unterschied der geringeren Grösse ausgenommen, theilt dieses Blatt <lie 
Merkmale des Blattes der A .. Kefersteinii fast vollständig. Hingegen könnte man Fig. 1 auf 
derselben Tafel auch als ein kleineres Blatt von A. nostratum betrachten. Fig. 3 unserer 
Tafel XV entspricht der Fig. 6 auf Taf. 33 der Chloris protogaea. 

Mich damit begnügend, hier meine Bedenken ausgesprochen zu haben, überlasse ich die 
Entscheidung künftigen Funden und Beobachtungen. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsarn~talt, des kais. Hof-Mineraliencabinctes und 
' des fürstl. Lob k o w i t z'schen Museums. 

Ord. CUPULIFERAE. 

CarpintU Heerii Ettingsh. 

• Taf. XV, Fig. 10, 11. 

Ettingsh. Foss. Flora von Köflach. Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. Bd. VIIT S 13 T f 1 L„. 9 
• • 1 • 1 a. 1 ..l'Ig •. 

Syn. Carpinus grandis Heer, Tertiärflora d. Schweiz Bd. II S 40 Tat· 71 }„. 19 b T f 72 
F" ' ' . ' . ' ig. -e. a 

ig. 2-24; Taf. 73, Fig. 2~4. - U nger, Iconographia plant. foss. Taf. 20, :Fig. 4. (Nu~ die Blät~ 
ter.) -1\Iassalongo, Studu sulla Flora fossile del Senigalliese p. 208 Taf 24 F"o- ,.. C' · 

bl 0 W . ' ' . ' Io. o. - arpz-
;;s 

0 
onga · e ~er, Tert1ärflora d. niederrheinischen Braunkohlenformation. Palaeontographica 

' S .. 17 4, Taf. 19, F1g. 8. - Betula car_pz'noi'des Go e p p. Tertiärflora von Schossnitz Taf 3 F" 16 
- S 1 s m o n da, Paleontologie du terrain tertiaire du Piemont p 39 t 12 f 7 8 ' 1): ll' · ig. ' 

R ' · ' · ' · , · - ny ites neno-
sus ossmaessler, Versteinerungen von Altsattel, Taf. 8, Fig. 26? · 

0. f olii's ellipticis, ovato-ellipticis et ovato-lanceolatis arnute du'Y>licato-serrat,· . t · 
d d ' tJ r „.s , nerva wne cras-pe o 1·oma n r · · d · · . , . e vo przmarw zstzncto, recto, excurrente, nervis secundarz"z"s 12-20 tr · t · 

Parallelz >-1:0 • • • • • ' 
8 zc zs, 8' Z1?J„mzs pauczs nervzs externzs mstructis; nervi'.s tertiariis num · t 

angusta J ormantibns. eroszs, segmen a 
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M 
.
1
': or kommen. Im plastischen Thon von Priesen; im Brandschiefer von Sobrussru1 im 

em 1topal von Luschitz. ' 

. Diese Blätter, welche unter den Pflanzenfossilien des Biliner Beckens nicht selten sind 
wird man an der meist l „ • d ' . . . ens rege massig oppelten Zahnung des Randes, an den genäherten 
unter z1emhch spitzen Winkeln · f" t S d" · emge ug en ecun arnervcn und an der mehr Hinghehen Form 
erkennen und von den ähnlichen Ulmus- und Betula-Blättern leicht unterscheiden. Ihro Form 
und Grösse ist sehr veränderl1'ch H h · D N · · . . . , was eer nac wrns. er amc Carpmus ,qra~dtS U ng. 
kann mcht be~behalten bleiben, da er sich auf Früchte bezieht, die, wie in meiner „fossilen 
Flora von Wien" S. 12, dann in den „Beiträgen zur KenntnisA der fossilen Mora von 
Sotzka" etc. S. 480 gezeigt wurde, nicht zu Oarpinus, sondern zur Juglandcen-Gattuug Engel
hardtia gehören. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt, des kais. Hof-Mincraliencabinetes und 
des fürstl. Lob kowi tz'schen Museums. 

Carplnua pyramldalia Gaudi n. 

Taf. XV, Fig. 5-9, vergrössert 21. 

Gaudi.n et Strozzi,_ Memoire sur quelques gisements de feuillcs fossiles de la Toscanc, p. 30, Taf. IV, 
F1g. 9; Taf. V, F1g. 7. - Heer, Tettiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 177, Taf. 87, Fig. 7/; Taf.150, 
Fig. 27, 28. - Sismonda, Paleontologie du terrain tertiaire du Piemont, p. 39. 

Syn. Ulmus pyramiäali"s Goepp. Tertiäre Flora von Schossnitz, S. 29, Taf. 13, Fig. 10-12. - U. longi·
foli'a Goepp. l. c. Taf. 13, Fig. 1-3. 

C. J oliis petiolatis ovato-lanceolatz's, apice plerumqite longe cuspida.fis, argute duplicato-sen·atis, 
nervatione craspedodroma, nervis secundariis utrinque 17-24, strictis, appro;rimatis, pa
ralleli,s, simplicz"bus , rarius f urcatis vel nervis externis instructis. 

Vorkommen. Im Menilit des Schichower rrhales, und im plastischen Thon von Priesen. 

Unterscheidet sich von Ulmus longifolia durch die mehr genäherten, gerade oder nur 
wenig bogigen Secundärnerven, die feinere Zahnung des Randes und die stets gleiche Basis. 
Bei dem Blatte Fig. 9 ist die doppelte Zahnung nicht deutlich ausgesprochen und die Aehr 
spitzen und schmalen Zähne reichen an der Basis bis an den Blattstiel. An den Blättern Fig. 5 
und 8 sieht man ästige Secundärnerven und besonders bei letzterem mehrere hervortretende 
Aussennerven, wodurch dieses Blatt jenem von Ostrya carpinif olia gleicht. Die erwähnten 
Blätter und das normale Blatt Fig. 7 stammen aus dem Schichower Thale. Bei dem Blatte 
Fig. 6 aus dem plastischen Thon von Priesen ist die Nervation sehr gut erhalten und wurde 
in Fig. 21 eine Vergrösserung davon gegeben. 

Ich halte dafür, dass diese Blätter, so verschieden sie auch auf den ersten Blick zu Acin 
scheinen, doch nur zu Einer Art gehören. Fig. 9 entspricht dem von Gaudin a. a. 0. rrab. 14, 
Fig. 9 abgebildeten Blatte; Fig. 5 dem in Heer's Tertiärflora auf Taf. 150; in Fig. 27 dar
gestellten Blatte; Fig. 6-8 gleichen den von Goeppert a. a. 0. als Ulmus longifolia be-. 
zeichneten Blättern, welche aber von Heer als zu Oarpinus pyramidalis geh<frig erkannt 
wurden. Die von Gaudin und Strozzi a. a. 0. auf der Taf. 4, Fig. 7 und 8 als Carpinw~ 
pyramidalis dargestellten Blätter gehören ihrer Form und der auffallend schiefen Basis wegen 
nicht hierher, sondern zu Uhnus plurz"nervia. Die am gleichen Orte in Fig. 8 und 10 abge

bildeten Blätter hingegen stelle ich zu Oarpinus Heerii. 
Sammlung des fürstl. Lo bkowitz'schen Museums in Bilin. 
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Coryht• fnafgtlf• Heer. 

Heer, Tertiärfiorad.Schweiz, Bd. II, S. 43, Taf. 73, Fig.11-17. 

C. f oliis ovato-ellipticis' apice acurninatis' duplicato- vel ti-iplicato-strmlis. 

Vorkommen. Im Menilitopal des Schichower Thales. . 
. · · · · Bl tt die~er Art im Gebiete unserer fossilen Flora gefunden 

Bis Jetzt ist nur em emz1ges a .., . . . d 

d 1 h 
· d Sammluno- des Biliner )Iuseums aufbewahrt wird. Es stimmt out em 

wor en, we c es m er o . . . 

0 f d T f 73 Fig 11 abgebildeten Blatte überem. Die unter spitzen 
von Heer a. a. . au er a · , · . . 
Winkeln entspringenden Secundärnerven treten ziemlich stark hervor und C'ntscnde.n e1mge 

D. T t"·· er -en gehen an der Aussenseite der Secundären unter spitzen, an 
Aussennerven. ie er iarn v 
der Innenseite unter stumpfen ·winkeln ab. . 

Heer vergleicht die beschriebene Art mit der nordamerikani~<'hen Corylu.'I r~~~ata A 1 t., 
welcher sie der längeren und schmäleren Blätter wegen näher steht als den C't1ropa1sc-hcn und 

asiatischen, denen breitere am Grunde herzförmige oder ausgerandetc Blätter zu kommen. 

l.i'agti• l.i'erord11e C n g. 

Taf. XY, Fig. 12-20, yergröm~rt 22; Taf. XVI, Fig. t. 

Unger, Chlor. prot. S. 106, Taf. 28, Fig. 3, 4'.- Gen. et sp~c. plant. foss ... p. 406. - Ett.i ng„14)~., Bcitr. 
z. Kenntniss d. fossilen Flora von Tokay. S1tzungsb. d. kn1s. Aknd. d. W 1sscnsch. ßd. X 1, S. '.J9. 

S y n. Fagus Deucali"onz's U n g. Chlor. prot. p. 101, Taf. 27, Fig. 1-4. w-. !co~ogrnphin, p. 38, .Tnf. 1 K, 
Fig. 24, 25. - Ulmus quercifolz"a Ung. Chlor. prot. p. 96, Tnf. :?o, F1g. ~. - lconogrnplun plant. 
foss. p. 43~ Taf. 20, Fig. 23. - Sylloge plant. foss. I, p. 13, Taf. 4, Fig. 7-13. - Quer<"ll• myr„rae

foli"a U ng. Iconographia plant. foss. p. 37, Tnf. 18, Fig. 12. 

P. fructu capsulaejormi i'nvolucro lignoso echinato quadrivalz:i, nucub:" duabu.~ acute triqurtl'I~" 
venoso-striatis f oeto; foliis pe#olatis ovatis t'el elli'pticis acuminatis, vel acutis inOR'Jua!iter 
dentatis vel serratis; nervatione craspedodroma , nervo primario prorni~nte, recto, excur
rente, nervis secundariiS 6-9, sub angulis acutis exeuntibus, simplicibus, rarius rzeri-is e;1:
ternis instructis; nervis tertiariis tenuissimis, irregulariter conjunctis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen; im Brandschiefer von Bilin, in den 

Sphärosideriten von Preschen, im Menilitopal YOn Luschitz. 

Dl.e Taf. XV zeigt den Formenkreis der Blätter dieser Art, welche im Biliner Tertiär
Becken sehr häufig sind. Sie variiren in der Form, Zahnung des Randes, in der Zahl der 
Secundärnerven, dann in Bezug auf das Vorhandensein oder Fehlen von Aussennerven. Lieb
habern der Speciesmacherei mag es überlassen sein, aus diesen Formen eben so viele Arten 
zu fabriciren. Ich will mich aber nicht damit befassen, einerseits weil ich die Untersc-hiede 
für viel zu geringfügig halte und den allmählichen Übergang derselben sehe, andererseits weil 
der Wissenschaft. zumal der Paläontologie mit der Aufstellung neuer unhaltbarer Arten eher 
Schaden als Nutzen erwächst. Im Gegentheile halte ich es für geboten, einige bereits aufge
stellte Arten einzuziehen, da sie nach Blättern gebildet wurden, die ganz und gar in den 
Formenkreis der in Rede stehenden Art gehören. Sie sind: 

A. Fagus Deucalionis U ng. Das in der Iconographia pl_aFtarum foss. auf der Taf. 18 
unter dieser Bezeichnung dargestellte Blatt Fig. 24 von Parschlug stimmt in der Form mit 
Fig. 18, in der Zahnung des Randes mit Fig. 14, in der Nervation aber mit beiden Biliner 
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~lättern ?'enau ~herein. Die Länge des Blattstieles ist wie bei Fig. 20. Da ich überdies auch 
m der reichhaltigen Sammlung von Parschluger Pflanzenfossilien die das Museum der k. k. 
geolo~isc~en ~eichsan~talt besitzt, Blätter auffand, welche sich von den Blättern der Fagus 
Fero~iae m kem~: Weise unterscheiden, so zweifle ich nicht, dass die fluche von Parschlug 
und Jene von B1lm zu Einer Art gehören. Fiir dieselbe wähle ich den der Biliner Buche 
gegebenen Namen. Zu dieser Art müssen nun wohl die zu Putsehirn und Parschlug aufge
fundenen, von U n g er Fagus Deucalionis genannten Buchenfriichte gcRtellt werden, denn c~ 
ist kein Grund vorhanden, für diese eine besondere Art anzunehmen. 

B. Ulmus quercifolia U nger. Das in der Chloris protogaca 1. c. unter dieser Benennung 
abgebildete Blatt von Parschlug stimmt mit Fig. 15 hinsichtlich der Porm, Zahnung und 
Nervation fast vollkommen überein. Der Blattstiel ist bei dem Parschluger Blatt abgebrochen~ 
wenigstens zeigt uns die citirte Abbildung ein Loch im Stein gerade an der Stelle des Blatt
stieles. Das in der Iconographia l. c. auf Taf. 20 unter der Bezeichnung Ulmus qu.erc~fnUa 
abgebildete Blatt Fig. 23, aus der mit Parschlug gleichzeitigen Localität Obdach in Steiermark 
stammend, passt sehr gut zu Fig. 14. Bei beiden dieselbe Zuspitzung des Blattes, die gleiche 
Zahnung des Randes (nach der unten für die Form e angegebenen Bildung), die gleiche Stel
lung, Entfernung und Richtung der Secundärnerven; nur die Basis ist bei dem Blatte von 
Obdach ein wenig spitzer, sowie dies nämlich der Form a entspricht. Der Stiel des Obdacher 
Blattes ist sichtlich verletzt und abgebrochen. Fig. 24 l. c. der Iconographia stellt ein schlecht 
erhaltenes, stark macerirtes, am Stiele ebenfalls verletztes Blatt von Parschlug dar, das in der 
Zahnung des Randes der Fig. 19, in der Zuspitzung der Basis der Fig.17 am nächsten kommt, 
in den übrigen :Merkmalen aber der Mangelhaftigkeit wegen nicht verglichen werden kann. 
Die Angabe U ng er's Joliis breviter petiolatis" (Iconographia p. 43, in der Chloris protogaea 
p. 96 mit?) kann nach Obigem nicht genügen, die Selbstständigkeit seiner Ulmus q1w1·cifolia 

aufrecht zu erhalten. 
Die in der Sylloge plant. foss. I. auf Taf. IV unter der Bezeichnung Ulmus quercifolia ab

gebildeten Blätter aus den Schichten der Tertiärformation von Wiesenau in Kärnthen sind von 
den Blättern der Biliner Buche ebenfalls nicht verschieden. 

C. Quercus myricaefolia Ung. Das ebenfalls von Parschlug stammende Blatt Fig. 12 
auf Taf. 18 der Iconographia, das einzige, welches dieser Species-Aufstellung zu Grunde liegt, 
ist nur ein kleineres Blatt von Fagus Feroniae. Es entspricht dem mehr verkehrt- eiförmigen 
Buchen blatte Fig. 17. In der Zahnung gleicht es dem nach vorne sch~irfor gezähnten Ulatto 
Fig. 14, in der Nervation dem Blatte Fig. 16 am meisten. 

Die Blätter dieser Buchenart zeigen somit folgende Abänderungen: 
1. Bezüglich der Form: a) mit eiförmigen zugespitzten Blättern und etwas spitzer Basis, 

Fig. 14, 16, 19, kommt am häufigsten vor; b) mit elliptischen oder verkehrt-eiförmigen Blät
tern, die an beiden Enden wenig spitz sind, Fig. 13, 17; c) mit eilanzettlicher Blattform, 
Fig. 1, Fig. 15; d) mit stumpflicher oder abgerundeter Basis, Fig. 16; 

2. bezüglich der Zahnung: e) mit spärlich und ungleich gezähnten Blättern, Fig. 14; 
j) ·mit grob gezähnten Blättern, Fig. 15, 19; g) mit klein gesägten Blättern , Fig. 12, 

Taf. XVI, Fig. 1; h) mit welligem Rande, Fig. 18; . . 
3. bezüglich der N ervation: i) mit entfernter stehenden Sccundärnerven, F1g. 2~; lc) mit 

etwas genäherten Secundärnerven, Fig. 16, 18; l) mit bogigen Secundärnervcn' Fig. l und 

Fig. 15; m) mit fast geradlinigen Secundärnerven, Fig. 19. 
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Übergangsformen zw:ischen den aufgezählten Varietäten sin~ häufig zu finde~'. so .wie 
auch nicht selten die Merkmale von zwei oder drei Varietäten an Emem Blatte combmirt ~md, 
wie z.B. bei Fig. 14 (a und e), Fig. 19 (a,f und m), Fig. 18 (c, h und k), Taf. XVI, F1g. 1 

(d, e und g), Fig. 15 ( d, f und l). 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt, des kais. Hof-Mineraliencabinetes und 

des fürstlich Lo bkowitz'schen Museums. 

Fagua caataneaefolfa Ung. 

Taf. XVI, Fig. 2. 

Unger, Chloris protogaea, p. 104, Taf. 28, Fig. 1. - Ettingsh. Foss. Flora von Wien, S. 13, Taf. 1, 
Fig. 21-23. - Sismonda, Paleontologie du terrain tertiaire du Piemont, p. 47, t. 10, f. 4; t. 13, 

f. 2-3; t. 14, f. 1; t. 15, f. 3. 

F. foliis petiolatis oblongo-lanceolatis acwminatis, margz"ne niucronato-serratis; nervatione cra
spedodroma, nervo p 1rimario prominente, recto, excurrente, nervis secundariis 12-18 sub 

angulis acutis exeuntibus, simplicibus. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen, im Brandschiefer von Bilin. 

Gehört zu den selteneren Baumarten dieser fossilen Flora. Sie m:;1terscheidet sich von 
der vorhergehenden Art durch die verlängerte Blattform, die zugespitzten Zähne des Randes 
und durch die grössere Zahl von Secundärnerven. Aber eben. in diesen Merkmalen 8timmt 
sie mehr mit Castanea überein, und es steht immer noch in Frage, ob diese Blätter wirklich 

Buchenblätter sind. 
Sammlung des fürstlich Lobkowitz'schen Museums in Bilin und der k. k. geologischen 

Reichsanstalt. 
Caatanea ata1'ia U n g. 

Taf. XVI, Fig. 3. 

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 34, Taf. 10, Fig. 5-7. - Fossile Flora von Gleichenberg, S. 20, 
Taf. 4, Fig. 1, 2. - Goepp ert', Beiträge zur Tertiärßora von Schlesien, S. 18, Taf. 2, Fig. -1. -
Massalongo, Prodromus florae fossilis senegalliensis, S. 18, Taf. 3, Fig. 2-4, 7. 

Syn. Castanea Kubi"nyi· Ko V a ts' Foss. Flora von Erdöbenye. Arbeiten der geologischen Gesellschaft für 
Ungarn, Heft 1, S. 25, Taf. 3, Fig. 1-7. - Gaudin et Strozzi, Contributions a la flore fossile 
italienne. Me111. II, p. 41, Taf. 6, Fig. 1. - Ettingsh. Fossile Pflanzenreste aus dem trachytischen 
Sandstein von Heiligenkreuz bei Kremnitz, S. 6, Taf. 1, Fig. 12. - Beitrag z. Kenntniss d. fossilen 
Flora von Tokay, S. 23, Taf. 1, Fig. 1, 2. - Castanea palaeopumi'la An dr a e, Beiträge z. Kenntniss 
d. fossilen Flora Siebenbürgens und des Banates, S. 16, Taf. 4, Fig. 2. - Quercus furci'nervls U ng. 
Blätterabdrücke von Swoszowice , Taf. 13 , Fig. 5. - Quercus DrymeJa An d r a e 1. c. Taf. 3, 
Fig. 5, 6. 

C. folzi's oblongis vel lanceolatis acutis vel acuminatis, basi rotundata vel parum angustata petio
latis, grosse dentatis, dentibus subtriangularibus saepe spinescentibus, ne1·vatione craspedo
droma, nervo primario stricto, nervis secundariis sub angulis 40-50° orientibus rectis vel 
paullo curvatis, simplicibus, nervis tertiariis transversi's, ad secundarios perpendicularibus, 
rete tenuissimum f ormantz"bus. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von Sobrussan. 

Ich habe mich davon überzeugt, dass die früher von mir unterschiedene Castanea Kubi
nyi mit der Castanea atavia U n g. z~ verem1gen ist. Als wesentliche Merkmale der ersteren 
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galten di~ verlängerten dornig bespitzten Zähne und die geradlinigen Secundärnerven. Nun 
fanden sich aber zahlreiche Zwischenformen mit kürzeren und dornenlosen Zähnen, ferner 
Blätter ~it geradlinigen und mehr oder weniger bogig gekriimmten Secundärncrven vor. 
Schon die vorhandene Literatur bietet Beispiele solcher Übergangsformen. So hat das Blatt 
Fig. 5 in J. v. Kovats' Abhandlung verhältnissmässig kleine, kurz bespitzte Ziihnc, das Blatt 
Fig. 1 a. a. 0. sowohl geradlinige als auch convergirend bogige Secundärnerven. Das von 
Go ep p e rt in den "Beiträgen zur Tertiärflora Schlesiens" a. a. 0. abgebildete Blatt Fig. 5 
zeigt grosse verlängerte, fast dornig bespitzte Zähne und zugleich convergircnd bogige Secun
därnerven; ebenso die Blätter Fig. 1 und 2 in Unger's fossiler Flora von Gleichenberg l. c. 

Das von U ng er a. a. 0. als Quercus furcinm·vis bezeichnete Blatt von Swoszowicc, so 
wie die von A ndrae a. a. 0. als Oastanea palaeopumz'la und Quercus Dr/;mqja bezeichneten 
Blattfossilien aus den Tertiärschichten von Thalheim in Siebenbürgen stimmen mit den dornig 
gezähnten Formen der Oastanea atavia vollkommen überein. Die von Go ep pert in dessen 
Tertiärflora von Schossnitz (Taf. 5, Fig. 12, 13) als Oastanea atavia bezeichneten Blätter 
aber gehören zu Planera Ungeri. 

f}uercua Linn. 

üb er s i c h t d er Ar t e n. 
1. Gruppe: Pleuroneurae. 

Die Blätter besitzen jederseits mehr als fünf Secundärnerven. 

1. Abtheilung : Salicifoliae. 

Die Blätter weidenartig, mit vielen bogenläufigen Secundärnerven, ganzrandig oder nur vorne mit ein

zelnen Zähnchen oder Zacken besetzt. 

Quercus nereifolz'a A 1 ex. Braun. Mit gestielten verlängert- lanzettförmigen Blättern und unter 

60-7 5 ° entspringenden Secundärnerven. . „ • „ 

Quercus Apolli'nz's U n g. Mit kurz gestielten lanzettform1gen Blattern und unter 45 ° entspringenden 

Secundärnerven. 
2. Abtheilung : Laurifoliae. 

· Bl" · t b 't l ttli'ch oder eiförmig ganzrandig. Secundärnervcn bogcnläufig, nicht zahl-Die atter meis re1 , anze ' 

reich, entfernter stehend. . „ „ • 

S b ll .. M 1 M't )anzettförmigen an der Basis verschmalerten Blattern und 11-lil Quercus cara e zz as s a • 1 ' 

Secundärnerven jederseits des Primären. . 

H „ „ Et t · l Mit eiförmigen an der ßaSIS abgerundet-stumpfen Blättern und 6-7 Quercus orneszi · Ing s i. 

Secundärnerven jederseits des Primären. 
3. Abtheilung : Dentatae. 

a) Sccundärnervcn bogcnläufig. 

Querczt,s valdensü1 He er· Mit ovalen oder eiförmig-elliptischen kurz gestielten klein gezähnten Blättern. 

b) Secnndärnerven randläufig. 

.. . h Mit derben lederartigen kurz gestielten länglichen am Hantle doppelt-gesäg-
Quercus Reusszz Ettin gs. · . S d" erven und hervortretenden durchgehenden Tertiärnerven. 

"h t hlängel ten ecun arn 
ten Blättern, gena er en gesc M' 1 ttf"rmi'gen nach beiden Enden verschmälerten, am Rande 

. E t t . s h I t anze o ' . 
Quercus acherontzca 1 n g . · w· k ln entspringenden bogigen Secundärnerven und sehr fe1-

doppelt gesägten Blättern' unter spitzen m e 

nen nicht hervortretenden Tertiärnerven. . 
1 1 ttförmigen nach beiden Enden verschmälerten, am 

. U M' t langgestie ten anze ' 
Quercus Dryme;a n g. 1 h .1 ter spitzen Winkeln entspringenden Secundärnerven. 

R . . "h ten Blättern und unget ei ten' un . h d B . h „ an de sp1tz1g-geza n . 1. h estielten zugespitzten, nac er as1s versc ma-
. . R sp Mit lanzett ic en g . „ 

Quercus jurcznervis o 8 8 m. · hl . h gegen den Rand zu gabelspalt1gen Secundarnerven. 
. "h t BI "ttern und za re1c en, lerten, ausgescbweift-geza n en a 17 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXVI. Hd. 
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Quercus Müreti' He er. Mit elliptischen, am Rande gezähnelten Blättern, jederseits 12 Secundärnerven 

und aussen unter spitzen Winkeln abgehenden verbindenden Tertiärnerven. 
Quercus alamoz'des Ettingsh. Mit eilänglichen oder elliptischen, am Rande gezähnelten Blättern, 

jederseits 7-10 Secundärnerven und aussen unter rechtem Winkel abgehenden verbindenden Tertiärnerven. 
Quercus Pseudo-Alnus Ettingsh. Mit verkehrt-eiförmigen oder elliptischen gestielten, am Rande un

regelmässig und entfernt dornig- gezähnten Blättern , jederseits 6 - 7 Secundärnerven und aussen unter 

spitzen Winkeln abgehenden verbindenden Tertiärnerven. 
Quercus medz'terranea U n g. Mit kurz gestielten länglichen oder lanzettlichen gesägten Blättern, jeder-

seits 7-10 Secundärnerven und aussen unter spitzen vVinkeln abgehenden Tertiärnerven. 
c) Mit gewischter Nervatlou 1 die unteren Secu11därnen-e11 bogenläofig, die anderen randläo6g. 

Que1·cus Laharpzi' Gau d. :Mit gestielten länglichen zugespitzten, an der Basis verschmälerten, vorne 

spärlich gezähnten Blättern und feinen unter rechtem Winkel abgehenden Tertiärnerven. 
Quercus Pseudo-Laurus Etting s h. Mit sehr kurz gestielten steifen lederartigen eilanzettlichen zuge

spitzten, an der Basis abgerundeten ganzrandigen oder an der Spitze entfernt gezähnten Blättern und her

vortretenden, aussen unter spitzen Winkeln abgehenden Tertiärnerven. 

2. Gruppe : Oligoneurae. 
Die Blätter besitzen jederseits nur wenige, hilchstens 5-6 <leutlich hervortretende durchgehende 

Secundärnerven. 
Quercus kutschlinz'ca E ttin gs h. Mit verkehrt- eiförmigen, an der Basis keilförmig verschmälcrtcn, 

vorne jederseits 2-3zähnigen Blättern. 
Quercus bzlz'nz'ca U n g. Mit eingeschnitten gelappten Blättern und verlängertem Mittellappen. 

1. Gruppe: Pleuroneurae. 
1. Ahtheilung: Salicifoliae. 

f}ue1•cua 11ereif olia A. Braun. 

U nger, Gen. et spec. plant. foss. p. -103. - He er, TertiärHora d. Schweiz, Bd. II, S. 45, Tat'. 1, Fig. 3; 
Taf. 2, Fig. 12; Taf. 74, Fig. 1-6; Taf. 75, Fig. 2. Bd. III, S. 178, Taf. 152, Fig. 3. - Ettingsh. 
Fossile Flora von Köflach, S. 13. - Massa l o n g o, Studii sulla flora fossile del Senigallicse, p. 188, 
t. 31, f. 6. - Gaudin et Strozzi, Contributions a la flore fossile italienne. Mem. VI, p. 12, t. 2, 
f. 1. - Si s m o n da, Paleontologie du terrain tertiaire du Piemont, p. 46, t. 9, f. 1. 

Q. foliis petiolatis subcoriacez's supra niti'dis elongato-lanceolatis, apice acuminatis, nervis secun
dariis numerosis angulis 60-7 5 orientibus , camptodromis, i'ntegerrimis vel apice dentibus 
nonnulb's obsi'tis. 

Vor kommen. Im Brandschiefer von Sobrussan. 

Von bezeichneter Localität liegt nur ein einziges Blatt dieser Art vor, welches zur breit
blättrigen Varietät gehört und dem von Heer a. a. 0. auf Taf. 75 in Fig. 2 dargestellten 
Blatte vollkommen entspricht. Um Raum zu ersparen, habe ich daher jenes Blatt nicht in die 
Tafeln aufgenommen und mich damit begnügt, auf die citirte Abbildung eines fast identischen 
Blattes dieser Art hinzuweisen. 

Sammlung des fürstlich Lob ko wi tz'schen Museums in Bilin. 

Quercua Apollinia U n g. 

Unger, Iconographia plant. foss. p. 37, Taf. 18, Fig. 14. - Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II~ S. 49, 
Taf. 75, Fig. 21, Bd. III, S. 178. 

Q. f olz'is subcoriaceis lanceolati's breviter petiolatis, integris vel sparse denticulatis nervo primario 
valido, nervis secunda'riis numerosi.s, angulo 45° orientibus, camptodrom~; peüolo incras
sato. 
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Vorkommen. Im Menilitopal von Luschitz. 

Einige Blätte~ von ob~n genannter Localität stimmen in der Form und Zahnung, so wie 
der Textur nach mit beschriebener Art überein. Die Secundärnerven sind nieht sichtbar. Diess 

harmonirt wohl mit U ng er's Diagnose, in welcher es heisst ncrv·is secundariis obsoletis'
nicht aber mit der von ihm gegebenen Abbildung, welche deutliche, unter spitzen Winkel~ 
abge.hende Secun~~rnerven zeigt. Es ist überhaupt die Bestimmung der als Quercu8 Apoltinl.i; 
bezeichneten Fossilien sehr zweifelhaft, die Vergleichung- derselben mit <ler mexikanischen 
Q. laurif olia Mx. kaum stichhälti~. 

Das fossile Blatt, welches 1'I e er unter der Bezeichnung QuPrcus Apnllinis abbildet 
scheint ein Salix-Blatt zu sein. ' 

Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinetes und des fürstlich Lob k o w i t z'schen Mu
seums in Bilin. 

2. Abtheilung : Laurifoliae. 

fl11erc1ia Scarabellii M a s s a l. 

~Iassalongo, Studii sulla FJora fossile del Senigalliese, p. 187, Taf. 31, Fig. 1; Taf. 32, Fig. I. 

Q. foliis breviter petiolatis coriaceis undulctto-pli'cati8, elongato-lanceolatz's, apice acuminatis basi 
attenuato-subrotundatz's integerrimis, costa validissima, nervis secundarz'.is utrinque 11-13, 
alternis raro oppositis, sub angulis 45-60° orz'entibus, arcuatis simplz'cibus ad extremum 
fere margz'nem arcuatim conJunctis, camptodrnm1:<J, veni's vix perspicuis transversis. 

V o r kommen. Im Brandschiefer von So brussan. 

Fand sich bis jetzt nur in einem einzigen Blatt-Exemplar, welches dem von Massalongo 

auf der Taf. 31, Fig. 1 seines umfangreichen Werkes abgebildeten Blatte vollkommen gleicht, 
wesshalb ich mich hier damit begnüge, auf dieses Citat hinzuweisen. 

Sammlung der k. k. geologischen Reiehsanstalt. 

Q11erc11a HÖ'l•Heaii Ettingsh. 

Taf. XVI, Fig. 4 und 13. 

Q. f olü's coriaceis ovatis, basi rotundatis, apice acu#s, margine ?:ntegerrimz's vel nndulatis vel 
remote denticulatis; nervatione camptodroma, nervo primario valido, recto , excurrente. 
nervis secundariis remotis ?)rominentibus, saepe ramosz's, inffrior1:bus suh angulis 65-7 5° ~ 
1nediis et superioribus sub angulis 40 -· 50 ° ori'entibus; nerz'Ü; tertim· Hs angulo subrecto 

egreclientibus, prominentibus, inter se conJunctis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Das auf bezeichneter Tafel in .Fig. 4 abgebildete Blatt dieser Art sieht auf den ersten 

Blick einem grösseren Blatte von Fagus Feroniae ähnlich, unterscheidet sich aber bei genaue

rer Vergleichung durch die Textur, den Blattrand und die Nervation sel1r wesentlieh. Der 

Abdruck lässt eine lederartige Textur unzweifelhaft erkennen; der Rand ist gr<isstcntheil~ 

ganz, nur gegen die Spitze zu kann man einzelne entfernt stehende sehr kleine Zähnchen mit 

Hilfe der Lonpe wahrnehmen, zu welchen jcdoeh keine Nerven gehen. Die N crvation i~t 

ausgesprochen bogenläufig. Der Primärnerv zeigt an der Basis die Stärke Yon l ·5 Millim. im 

Durchschnitte; die Secundärnerven, .6-7 jederseits, treten ziemlieh stark hervor, entsprin

gen an der Basis unter wenig spitzen Winkeln, sind in der Mitte der Blattflächt> am längsten 

17• 
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und verästeln sich daselbst gewöhnlich. Man kann sie dem Blattrande entlang nur eine kurze 
Strecke verfolgen; sie verlieren sich im Netze ohne Schlingen zu bilde~. Die Tertiärnerven 
sind ebenfalls verhältnissmässig stark entwickelt, fast rechtläufig, verbmdend und einander 

ziemlich genähert. 
Durch die angegebenen Merkmale unterscheidet sich diese Art sicher von den ähnlichen 

fossilen Quercus undulata Web. und Q. Goepperti Web. der niederrheinischen Braunkohlen
formation von Q. similis Go e p p. der Tertiär:flora von Schossnitz und von Q. Lyellii Heer 
(Phyllites ~usp1:datus Rossmaessler). Von den jetzt lebenden Quercus-Arten komm~n ihr Q. 
undulata Benth. von Guatemala (Ettingsh. Blattskelete aer .A.petalen, Taf. IX, F1g. 4, 5) 
und die ostindische Q.fenestrata Roxb. (Ettingsh. 1. c. Taf. IX, Fig.14) in der Blattbildung 

am nächsten. 
Mit dieser Art vereinige ich eine in den gleichen Thonschichten aufgefundene Eichel-

frucht, Fig. 13. 
Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinetes. 

3. Abtheilung: Dentatae. 

a) Secundärnerven bogenläulig. 

Quercus "'aldenals H c c r. 

Taf. XVI, Fig. 5--7, 7 b vergrössert. 

Heer, Tertiär:flora d. Schweiz, Bd. II, S. 49, Taf. 78, Fig. 15; Bd. III, B. 178, Taf. 151, Fig. 17. 

Q. foliis corz'acez's, ovalibus vel ovato-ellipticis, basi rotundati's, breviter petiolatis, argute ,zentz~

culatis, nervis secunda1·iis parallelis camptodromis, curvis ma'rgine approximatis. 

Vorkommen. Im Menilitopal des Schichower Thales; im Thon bei Priesen. 

Das auf genannter Tafel in Fig. 5 dargestellte Blatt aus dem Schichower Thale stimmt bis 
auf die Grösse in allen Eigenschaften mit dem von Heer a. a. 0. Taf. 151, Fig. 17 abgebil
deten Blatte überein, so dass ich an der Gleichartigkeit dieser Reste nicht im Geringsten 
zweifle. Die Blätter Fig. 6 und 7, welche aus dem plastischen Thone stammen, haben eine 
länglichere, mehr elliptische Form und passen desshalb besser zu Fig. 15 auf Taf. 7 8 des 
Heer'schen Werkes. Aber die Secundärnerven derselben sind wie bei unserem ersterwähnten 
Blatte etwas entfernter gestellt und so kann man diese Blätter als Mittelformen zwischen den 
von Heer abgebildeten Blättern betrachten. 

In der Sammlung des fürstlich Lobkowitz'schen Museums zu Bilin. 

b) Secundärnervrn randläo6g. 

fluercua Beussii Etting s h. 

Taf. XVI, Fig. 8 , vergrössert 8 b. 

Q. f oliis coriaceis breviter petiolatis oblongis, basi acutis, margine dense et argute duplicato
serratis, nervatione craspedodroma, nervo primari'o valido prominente, nervis secundariis 
app:_oximati's flexuosis, ramo.r;i's , i'nf erioribus angulo recto vel subrecto , reliquis angulis 
variis acutis egredientibus; nervis terti'ariis sub angulo recto orientibus prominentibus 1:nter . . ' se conJunctis. 

Vorkommen. Im Menilitopal von Luschitz. 
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Ein kurz gestieltes, längliches, an der Basis spitzes Blatt von derber lederartiger Consi
stenz. Der Rand ist scharf und doppelt-gesägt; die N ervation sehr ausgezeichnet. Aus dem 
s~ark~n hervortretenden Primärnerv entspringen 7-ahlreiche genäherte hin- und hergebogene 
ziemlich starke Secundärnerven, die randläufig und gegen den Rand zu ästig oder mit eini
gen Aussennerven versehen sind. Die unteren Secundärnerven entspringen unter nahezu 
rechtem Winkel, die übrigen ziemlich ungleichförmig unter verschiedenen spitzen Winkeln. 
Die Tertiärnerven gehen von beiden Seiten der Secundären unter clem Winkel von 90° ab, 
sind verbindend und begrenzen schmale Segmente. 

Die angegebenen :Merkmale sprechen für die Gattung Quercus. Von den bisher beschrie
benen vorweltlichen Eichen kommen drei Arten der in Rede stehenden nahe. Que1·cu8 ar
gute-serrata Heer stimmt in der Form, 11extur, besonders aber in der Zahnung des Randes 
überein, unterscheidet sich aber von unserer Art wesentlich durch die entfernter stehenden 
bogenläufigen Secundärnerven. Quercus Gocleti Heer, welcher lanzettförmige zugespitzte 
Blätter zukommen, hat zwar ziemlich genäherte Secundärnerven, die aber ebenfalls bogen
läufig sind. Von den Eichenarten mit randläufiger N ervation steht unserer Art die Q. Hama
dryadum U ng. nahe, ist jedoch durch die Zahnung des Randes und die entfernter stehenden 
Secundärnerven von derselben verschieden. 

Dieses interessante Fossil wurde von Herrn Prof. Re uss im Menilitopal von Luschitz 

entdeckt. 
Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinetes. 

f}uercua acherontlca Et t in g s h. 

Taf. XVI, Fig. 10, verg1·össert 10 b. 

Q. foliis lanceolatis ut1'inque attenuatis, argute duplicato-serratis, nervo primario prominente, 
secundarii's arcuatis, f urcatis vel ramosis , craspedodromis, sub angulz's acutis exeuntibus, 

nervz's tertiariis tenuissimis angulo recto egredientibus. 

Vorkommen. Im Menilitopal des Schichower Thales. 

In der Blattform und Richtung der Secundärnerven stimmt diese Art am meisten mit 
Que1·cus Drym~ja überein, von weleher sie sich jedoch durch folgende Merkmale sicher unter
scheidet. Der Rand ist scharf- und meist doppelt-gesägt, die Secundärnerven sind gegen den 
Rand zu gewöhnlich in zwei oder drei Äste getheilt, welche in den Spitzen der Zähne endi
gen. Die Textur des Blattes war, wie aus der Beschaffenheit des Abdruckes sich entnehmen 

lässt, zarter und keineswegs lederartig. 
Von der vorhergehenden Art, mit welcher obige Art in de~ Z~hnung des ~and~s und 

Verästelung der Secundärnerven übereinstimmt, unterscheidet sie sich durch die spitzeren 
Abgangswinkel (30-40°) dieser Nerven, welche in schwachem Bog~n niemals aber auffal
lend geschlängelt verlaufen, durch die sehr feinen Tertiärnerven und die zartere B~att-Textur. 
Von Quercus argute-serrata weicht die in Rede stehende Art bezüglich der N ~rvat10n, von Q. 
Lonckitis und Q. Hamadryadum, den am nächsten verwandten Arten, durch die Za~nung und 
Blatt-'l,extur in zu auffallender. Weise ab, als dass man sie mit den genannten Eichenarten 

leicht verwechseln könnte. 
In der Sammlung des Biliner Museums. 
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f1ue1•cua Drymeja Un~. 

Taf. XVI, Fig. 9. 

U Chl . t p 113 Taf 32 Fig. 1-4. - Foss. Flora von ßotzka, Taf. 9, Fig. 1, 2. - Heer, Ter-n g. or. pro . . , . , . . 
tiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 50, Taf. 75, Fig. 19- 20; Bd. III, S. 179. - Gaudrn et Strozz1, 
Mem. sur quelques gisements de feuilles foss. de la Toscane, p. 17, Taf .. 6, Fig. 4; Taf .. 7, Fig. 4. 
M a 8 8 a l. Studii sulla Flora fossile del Senigalliese, S. 186, Taf. 24, F1g. 7; Taf. 42, F1g. 10. 

Q. jolz'is longe petiolatis, subcoriaceis lanceolatis, utrinque attenuatis, cuspidato-dentatis, nervi~ 

secundarü's sz"mplz"cibus craspedodromis, angulis acutis egredientibus. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von K.utschlin. 

Dieses schmallanzettliche Blatt zeigt die Merkmale der beschriebenen Eichenart. Die 
Nervation ist zwar sehr mangelhaft erhalten, doch sieht man an einigen Stellen die Secun
därnerven deutlich, welche unter Winkeln von 30-40 ° gegen den Rand ziehen. 

Sammlung des fürstlieh Lob k o w i t z'schen Museums in Bilin. 

f}uercua furciner,,,la R o s s m. sp. 

Taf. X VI, Fig. 11. 12. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 51, Taf. 77, Fig. 17, 18; Bd. III, S. 179, Taf. 151, Fig. 12-15. 
Sismonda, Paleontologie du terrain tertiaire du Piemont, S. 43, Taf. 9, Fig. 2a, 3. 

S y n. Phylli'tes furci"nervi"s Ross m ä s s l er , Versteinerungen von Altsattel , Taf. 7. - l'll. cuspidatus 
Rossm. l. c. Taf. 9, Fig. 38-40. - Quercus cuspidata Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 401. -
Q. Drymeia He er 1. c. Taf. 75, Fig. 18. - Q. Lyellii' He er, The Lignite formation of Bovcy Tracey, 
Taf. 15, Fig. 1, 2; Taf. 17, Fig. 4, 5. 

Q. J oliis lanceolatis vel ovato-lanceolatis, acumi1zatis vel lange cuspidatis, basi t'n petiolum atte
nuatis, margine dentato-repandis, nervatione craspedodroma, nerro prt'rnario stricto, secun
dariis crebris, apice f urca#s. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen, im Brandschiefer von Sobrussan. 

Obgleich keine ~ollständigen Blatt-Exemplare von dieser Eichenart vorliegen, so war es 
doch möglich, dieselbe aus den hier abgebildeten Bruchstücken zu diagnostieiren. Sie zeigen 
die Form, Zahnung und insbesondere die charakteristische Nervation der Quercus furcinervis, 
7.U welcher ich mit Heer auch die Q. cuspidata Ung. stellte, während das von rnger in 
seiner Abhandlung über die Blattabdrücke von Swoszowice, Taf. 13, Fig. 5, als Q . .furciner
·v,is bezeichnete Blatt der Castanea atavia einverleibt werden musste. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

f}uercua nüreti Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 52, Taf. 78, Fig. 12, 13. 

Q. foliis cori·aceis, ellipticis, basi paullo productis, denticulatis, nervis semndariis utrinque 12, 
craspedodromis , nervis tertiariis latere externo sub angub's acutis orientibus, inter se con
Junctis. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von Sobrussan. 

An der bezeichneten Localität wurde ein Blattfossil gefunden, welches in der. Form, 
Zahnung des Randes und der l~ ervation mit der Fig. 12 der oben citirten Abbildung von 
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~uercus Müreti in He er's Tertiärflora der Schweiz ganz und gar übereinstimmt, wesshalb ich 
diese Art auch für unsere fossile Flora annehme. 

Das Exemplar wird in der Sammlung des fürstlich Lob k o wi tz'schen Museums in Bilin 
aufbewahrt. 

f}uercua alatnoldea Etting s h. 

Taf. XVII, Fig. 2. 

Q. f oliis subcori'acez's, ovato-oblongz's vel ellipti'cis, apice paullo an,qustatz'.i; rnargüw denticulatis, 

nervatione craspedodroma , nervo primario valde prominente, recto, secundariis utrinque 

7-10, prominentz'bus, sub angulis 50-60 ° orientibus arcuatis parallelis, nervis twrtiarü's 
distinctz's, angulo recto exeuntibus inter se conJunctis. 

Vor k o mm e n. Im Menilitopal des Schichower ':l1hales. 

Diese Eichenart ist mit der vorhergehenden sehr nahe verwandt, jedoch durch folgende 

Merkmale von derselben zu unterscheiden. Das Blatt war nicht von deutlich ledcrartiger, 
wenn auch von derber Consistenz; an der Spitze ist es verschmälert. Die Secundärnerven, 
jederseits des Primären in geringerer Zahl vorhanden, sind in stärkerem Bogen gekrümmt, 
und laufen, bevor sie in Randzähnchen endigen, eine kurze Strecke dem Rande entlang. Die 
Tertiärnerven treten verhältnissmässig stärker hervor und entspringen unter etwas stumpferen 
Winkeln. 

Von der folgenden Art ist die Quercus alamoides nicht nur durch die Zahnung des Ran
des, sondern auch durch die N ervation verschieden. Unter den Eichenarten der J etztwelt 
kommt ihr Q. Alarao Benth. in der Blattbildung in auffallender Weise nahe. 

Sammlung des fürstlich Lob k o w i t z'schen Museums in Bilin. 

f}uercua Paeudo-Alnua Ettingsh. 

Taf. XVII, Fig. 3-6. 

E ttin gsh. Fossile Pßanzenreste von Heiligenkreuz bei Kremnitz. Abhandl. d. k. k. geol. Reichsnnst. 
Bd. I, 5, S. 5, Taf. 1, Fig. 7. - Beitrag zur Kenntniss der fossilen Flora von Tokny, S. 22. 

Q. folz"is obovato-rotundaü's, vel ellipticis, peti'olatl's, coriaceis, irregulariter et renwte spinuloso
dentatis, nervatione craspedodrorna, nervo pri'mario valülo, 1wrvis secundarü's utrinque 6-7 
curvatis, parallelis, sub angulo 45-50° orientibus, nervis tertiariis tenu1:bus, latere l:nterno 
angulis obtusis, externo angulis acutls exeunh:bus ~ inter se conjunctis. 

Vorkommen. Im plastischen 11hon von Prieseu, im Brandschiefer von 8obrussan. 

Von den in der Form und N ervation ähnlichen Blättern von Alnus K~/erstet'.nü: Go e p p. 
und Fa,qus Ferom·ae U ng. durch die Zahnung des Randes, den längeren Blattstiel und dureh 
die derbere ':I.1extur sicher zu unterscheiden ; von der vorhergehenden Art überdies nof'h 
durch die geringere Zahl der Secundärnerven und die Ursprungswinkel der stets feineren 
Tertiärnerven. Hingegen steht die fossile Quercus Gauaz·m: L es q. unser<"r Art sel1r nahe, jst 

jedoch durch die nur vorn gezähnten Blätter und zahlrei<'heren meist unter stumpferen Win

keln abgehenden Secundärnerven verschieden. Unter den jetztlebendcn Eichenartf'11 tirnfot 
man die ähnlichsten Blätter bei der auf Cypern einheimischell Quercus alnifolia Po c b. 

Sammlung der k. k. geologischen Heichsam;talt. 
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fluerctia mediterrar1ea U n g. 

Taf. XVII, Fig. 8. 

U n g. Chlor. prot. p. 114, t. 32, f. 5-9. - Iconographia plant. foss. Taf. 18, Fig. 1-6. - He c r, Ter-
··· fl d Sh · Bd II S 52 Taf 76 Fig 13 15 17 18; Bd. III, S. 180. - Massai. 1. c. tiar ora . c weiz, . , . , . , . , , , . . . , 

t3. 190, Taf. 34, Fig. 23. - Gaudin et Strozzi, Contributions a la flore fossile itahennc, Mem. II, 

S. 46, Taf. 4, Fig. 16-19. 

Q. foliz's coriaceis, breviter petiolatis, oblongis, vel oblongo-lanceolatis, apice ofAus_is vel a:uUs, 
serrati's, dentibus acutis, nervis secundctriis utrinque 7-10, craspedodromzs, nervzs ter-

tiariz's sub angulis acutis orientibus. 

Vorkommen. In den Sphärosideriten von Preschen. 

Von dieser in der fossilen Flora von Parschlug häufig vorkommenden Eichenart wurden 
nur einige wenige Blattreste im Sphärosiderit gefunden. Fig. 8 auf Taf. XVII stellt das am 
besten erhaltene Blatt dar, welches in der Sammhing des Biliner Museum~ aufbewahrt wird. 

c) Mit gemischter Nervatlon. 

f}tiercua ~aharpli Gau d. 

Taf. XVII, Fig. 1. 

Gaudi n et St r o z z i, Contributions a la flore foss. italicnne. Mcm. II, S. 45, Taf. 3, Fig. 5, 10. 

Q. J olz'is coriacez's petiolatis , oblongis acnminatis, basi attenuatis superne parce dentatis , nervo 
primario firmo, nervis secundariis angulis acutis egredientilJus iriferioribus marg1:nem adscen
dentibus, superioribus craspedorlromis, ne1·vis tertiariz:s· femdhu.i;;, sub anguln recto exeun

tibus, inter se conjunctis. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von So brussan. 

Von dieser seltenen Eichenart ist im Biliner Becken bis jetzt nur das einzige vollständig 
erhaltene Blatt aufgefunden worden, welches dem von Gaudi n a. a. 0. Taf. 3, Fig. 10 abge
bildeten Blatte in allen Theilen entspricht. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

f}uerc1ia Paeudo-Laurua Etting s h. 

Taf. XVII, Fig. 13-15. 
\/ L 

Q. foliis subsessilibus vel brevissime petiolatis, coriace1~;·, rigidis, ovato-lanceolatis, acuminatis~ 
basi rotundatis , rnargine integ errimi,s vel solummodo apice remote denticulatis, nervatione 
mixta, nervo primario valido prominente, nervis secundarz'.is sub angulis 50-60° orien
tibus, subapproximatis, z"rif erz'ori'.bus et mediis camptodromis , superioribus saepe craspedo
dromis ; nervis tertiariis late1·p ü1terno sub angulis nbtu.~is, externo sub anguUs acutii;; ex
euntibus, inter se conjunctis. 

V o r kommen. Im Brandschiefer von So brussan. 

Sitzende oder sehr kurz gestielte, ganzrandige oder nur an der Spitze entfernt gezähnte 
Blätter von anscheinend sehr derber lederartiger Consistenz, an der Basis abgerundet oder 
wie bei dem Blatte Fig. 13 ein wenig herzförmig, gegen die Spitze zu allmählich verschmä
lert. Die vorherrschend bogen läufige N ervation zeigt einen sehr starken Primär- und jeder
seits desselben 9-12 ziemlich stark hervortretende Secundärnerven, die unter wenig spitzen 



Die fossile Flora des Tertiär-Beckens von Bilin. 137 

Winkeln entsprino·en Bei dc~n schm''l d h l l' h „ • · o · , a eren un me r anzett ic en Blattern srnd die obersten 
Secundärnerven randläufig. Die Tertiärnerven sind fast querläufig und begrenzen länglich
rhomboidische Segmente. 

Blätter von der beschriebenen Form, Consistenz und N ervation trifft man vorzu o-sweise 
bei der Gattuno- Quercus Die E1'che bl"tt · d · l" · } ..., 

o · n a er sm zwar meistens an o·er gestic t doeh kommen 
auch Arten vor, die fast sitzende oder sehr kurz gestielte Blätter h:ben. Unt~r den <)'anzran-
dio·en ei-1„ l' ·h d l· "· · · .. . b 

o ' ang IC en o er anzettform1gen Eichenblattern smd als solche namhaft zu machen: 
Q~ercus sororia Lieb m. von 1\1 exico, Q. leptogyne Kor th von Bornco , Q. ru.r;eniaifolüi 
L1ebm. von Guatemala, Q. germana Schlecht. et Cham. von Mexico (die ganzrandige 
Form), Q. placentari'a Blume und Q. pruinosa Blume von Java, Q. lappacea Hoxb. von 
Silhet. In der N ervation stimmt mit unserer Art die Q. pe#olan's Ben th. am meisten Ubcrcin. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gruppe: Oligoneurae. 

fluercus kutschlinica Ettings h. 

Taf. XVII, Fig. 11. 

Q. f oliis coriaceis obovato-eW'pticis, basi cuneatis apice breviter cuspidatis, utrinque 2-3 den

tatis, basin versus integerrz~mz's, nervatione craspedodroma, nervo primario distincto, pro
minente, nervis secundariz's angulis acutis variis egredientibus, arcuatis vel flcxuosz's, nervis 
tertiariis sub angulo recto orientibus dictyodromis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

Diese Art, welche in der Blattform und Nervation an Quercus aquatica und Q. nzgra der 
J etztwelt erinnert, schliesst sich unter den vorweltlichen Eichen der Q. ilicites Web. an. Wäh
rend aber dieser letzteren eiförmige buchtig gezähnelte Blätter zukommen, die von einem 
feinen Primärnerv und eben solchen meist gabelspaltigen Secundärnerven durchzogen wer
den, besitzt unsere Art länglich-verkehrt-eiförmige, an der Basis keilförmig verschmiilerte 
Blätter, die nur vorne mit einigen wenigen hervortretenden Handzähnen und einer etwas vor
gezogenen Endspitze versehen, sonst aber ganzrandig sind. Der Primärnerv und die Secun
därnerven treten scharf hervor; letztere entspringen unter verschiedenen spitzen Winkeln, 
wie dies auch bei den oben genannten lebenden Arten der Fall ist und endigen meist unge
theilt in den Zähnen. Die Tertiärnerven gehen von beiden Seiten der Secundären unter rech
tem Winkel ab bilden durch ihre Anastomosen am Rande kleine hervortretende Schlingen, 

' wie bei vielen Eichenarten und gehen in ein zierliches hervortretendes, aus rundlich-polygo-

nalen Maschen zusammengesetztes Netz über. 
Entfernter ähnlich ist unserer Art Quercus ilicoides Heer, Tertiärflora der Schweiz, Dd. II, 

S. 55, 'I1af. 77, Fig. 16 und Bd. III, Taf. 151, Fig. 25. Sie zeigt zwar in der Nervation viele 
Übereinstimmung, weicht aber durch ihre elliptischen in eine viel längere Spitze vorgezo

genen, jederseits dreilappigen Blätter bedeutend ab. 
Das Original-Exemplar befindet sich im fürstlich Lobkowitz'schen l\Iuscum in Bilin. 

fluercus bllinica Ung. 

Taf. XVII, Fig. 7. 

U nger, Chloris protogaea, S. 107, Taf. 29, Fig. 3. 

Q. f oliis inciso-lobatis, lobo terminali elongato, nervatione craspedodrorna. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Classe. XXVI. Bd. 1H 
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Vorkommen. Im plastischen Thon von Bilin. 

Ausser einer Andeutung des Primärnervs lässt sich aus der von U n g er gegebenen A bbil

dung nichts über die N ervation dieses Blattfossils, welches in der Petrefactensammlung des 

Fürsten Lo bkowitz in Bilin aufbewahrt wird, entnehmen. Ganz und gar nur aus der F(:rm 

eines Blattes kann man aber nur in sehr weuigen Fällen eine verlässliche PflanzeuLesnm

muno· deduciren. In diesem Falle müssten auch noch die Proteaceen in Betrae:l1t gezogen 

werden, in wekher Ordnung ähnliehe geiappte Blätter namentlich bei Grffillea Yorkomme~. 
Da überdies keine von den bekannten jetztlebenJen Eichen der Quercus bilinica v0llständ1g 

entspricht, wie dies U n g er selbst zugibt, so mag diese Artaufstellung mindest~ns als sehr 

problematisch gelten, bis künftige Funde hierüber Aufschluss geben. Aus der Untersuchung 

des einzigen Originalexemplares der Art konute ich diesen nicht finden. 

0 rd. U L ?\l A C E A E. 

Taf. XVII, Fig. 9, 10; Taf. XYIII, Fig. 1-G. 

U n g. Chlor. prot. S. 100, Taf. 26, Fig. 1-4. - H c er~ Tertiiirflora d. Schweiz, B<l. II, S. 58. Taf. 7!1, 
Fig. 5, 6. - Gaudin et Strozzi, Contributions a la ftorc fossile italicnnc. )lcm. II, S. -17, Taf. 3, 
Pig. 3, 9. - Sismonda, Paleontologie du terrain tcrtiaire du Piemont, S. 48, Taf. 17, Fig. 7. 

U. f oliis petiolatis, ovato-ellipticis serratis, nerz:atione craspedodroma, nervo pn'mario d1:~·ll"ncto, 
recto, excurrente, nerv,is secundm·i/s utrinque 12-15, arczwtis; samarae magnae ala su/J-

orbiculari, apice emarg1:nata. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Durch die einfathe Bezahnung des Randes und durch die grosse Flügelfrueht, welche 

der von Ulmus campestris L. sehr älm!it~h ist, von den folgenden Arten verschieden. 
Sammlung des fürstlich L o bko w i tz 'sehen Museums in Bilin, der k. k. geologisehen 

Reichsanstalt und des kais. Ilof-Mineraliencabinetes. 

lJlnuis l011gifolia U n g. 

Taf. XVIII, Fig. 7-11. 
'1 . 

U n g er, Chlor. prot. S. 101, Taf. 26, Fig. 5. (Nur das Blatt.) - Gen. et spcc. plant. foss. p. 411. 

Syn. Betula macroptera Ung. Chlor. prot. Taf. 34, Fig. 7. (Nur die Frucht.) 

U. foliis petiolatis basi saepe inaequalibus, oblongis, acuminatis, duplicato-dcntatis; ner?.:ationP 

craspedodroma, nervo pn:mario distincto, recto, excurrente, nervis secundariis utrinque 

12-18, arcuatis, tertiariis dictyodromis; samarae ala suborbiculari, apfre emarginata. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Die Blätter dieser bis jetzt nur an der oben bezeichneten Localität aufgefundenen Art 

können mit denen von Carpinus granclz's leicht verwechselt werden. Sie unterscheiden sich 

von denselben hauptsächlich durch die schiefe Basis, die mehr bogig gekrümmten njcht auf

fallend genäherten Secundärnerven und die schmälere Blattform. Die Nerva.tion ist an dem 

Blatte Fig. 9 (dem Originalexemplare der U n g e r'schen Abbildung) ausgezeichnet schön er

halten. In Fig. 9 b wurde eine V ergrösserung derselben gegeben. Die Tertiärnerven sind 

sehr fein, verkürzt, in dem aus rundlich-vieleekigen Maschen zusammengesetzten Netze auf-
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gelöst, niemals aber durchgehend, wie dies an den Blättern von Fagus und Carpinus häufig 
vorkommt. Die Blätter Fig. 7 und 10, welche der N ervation nach ebenfalls hieher gehören, 
zeigen eine fast gleiche Basis. 

Die Frucht von Bilin, welche U n ger in der Chloris protogaea Taf. 26, Fig. 6 mit dem 
Blatte der Ulmus longifolz'a vereinigt, gehört zu Ulmus Bmunii, denn sie findet si<'h mit den 
Blättern dieser Art auch noch in Radoboj, Parschlug und in Öningen, an wc1chcn ziemlich 
ausgebeuteten Localitäten höchst wahrscheinlich die Ulmus longifolia gar nicht vorkommt, 
weil sich daselbst bis jetzt keine Spur derselben zeigte. Hingegen vereinige ich mit der U. 
longifolia eine andere bis jetzt nur im plastischen rrhon von Priesen aufgefundene, auf unse
rer rrafel XVIII abgebildete Frucht Fig. 8, welehe ähnlic·h der Frucht von U. Bronnii mit 
einem fast kreisrunden, an der Spitze ausgerandeten Flügel umgeben ist, sich aber von die
ser durch den bedeutend schmäleren Flügel und seine etwas derbere Consistenz unterschei
det. Es ist dies dieselbe Frucht, welche U n g er Betula macroptera nannte und in der Chloris 
protogaea Taf. 34, Fig. 7 abbildete. Das a. a. 0. unter der gleichen Bezeichnung abgebildete 
Birkenblatt ist, wie ich oben zeigte, von dem Blatte der Betula Dryadwn Brongn. in keiner 

Weise verschieden. 
Sammlung des fürstlich Lob k o wi tz'schen Museums in Bilin und der k. k. geologischen 

Reichsanstalt. 

lJlmus plHri11e1·via U n g. 

Taf. XVIII, Fig. 12, 13. 

U nger, Chlor. prot. S. 95, Taf. 25, Fig. 1-4. - Fossile Flora von Gleichenberg, Taf. 4, Fig. 3-4. -
Weber, Tertiärflora d. niederrheinischen Braunkohlenformation. Palaeontographica, Bd. II, S. 17 4, 
Taf. 19, Fig. 6. - Wessel und Weber, Neuer Beitrag zur Tertiärflora d. niederrhcin. Braun

kohlenformation 1. c. Bd. IV, S. 27, Taf. 4, Fig. 4, 6. - Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 58, 

Taf. 79, Fig. 4. 

U. J oliis brez:z"ter petiolatis, ovato-lanceolatis vel oblongis, basi· angustati's, margine dentatis; ne1·
vatione craspedodronia, nervo primario distincto, recto, excurrente, nervis secwula?'iis 

14-16, approximatis, subsimplicibus. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Die Blätter sehen einerseits kleineren Blättern der Ulrnus Bronnii, andererseits grösse
ren Blättern der U. Braunii sehr ähnlich und unterscheiden sich von diesen nur durch die 
Verschmäleruno- der Basis und die verhältnissmässig näher beisammenstehenden Secundiir
nerven. Da m:n zu dieser Art bis jetzt noch keine Frucht finden konnte, so ist ihre Selbst

ständigkeit immerhin zweifelhaft, worauf schon Heer a. a. Orte hin wies. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

lJlmHs crassinervia Ettingsh. 

Taf. XVIII, Fig. 28, 29. 

U. joliis petiolatis coriaceis ovato-ellipticis, obliquis, basi inaequalibus, serraHs, nen:atione craspc
dodroma, nervo primario crasso, recto, excurrente, nervz"s secundariis strü:tz"s, paullo ar-

cuatis, saepe furcatis, inferioribus angulo subrecto exeuntibus. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von Sobrussan. 
18" 
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In der Form und Grösse des Blattes stimmt diese Art am meisten mit Ulmus Bronnü· 

h b d h dl·e derbere n1extur und die ~ ervation wesentlich überein , von welcher sie sie a er urc .i 

unterscheidet. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

1Jlm11a ndmita Go e p p. 

Taf. XYIII, Fig. 21, 22. 

Goeppert, Tertiäre Flora von Schossnitz in Schlesien, S. Sl, Taf. 14, ~ig. 1:.-14. - Heer, Tertiä~ßora 
d. Schweiz, Bd. II, S. 59, Taf. 79, Fig 9-13; Bd. III, Taf. fol, 1'1g. 30. - Ch. Gaudrn et 
Strozzi, l\Iem. sur quelqucs gisements de feuilles fossiles de la Toscane, S. 33, Taf. 3, Fig. 7, 8. -
l\Ia s s al o n g o, Studii sulla Flora fossile del Senigalliese, S. 215, Taf. 38, Fig. 20. 

S y n. Ulmus parvifob:a A. Braun (ex parte ). 

U. foliis brevi"ter petiolatis, basi· valde inaequalibus, ovalibus vel cordato-ellipticis, dentatis, den
tibus conicis; nerz:atione craspedorlr01na, nen;o pri?nario stricto, e'J.:currentr 7 ner-ds secun

darü's 8-14, tc-nuibus, pluribus J urcatis; .<;amarae ala suborbiculari angustisshna. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Sowohl der Blatt- als auch der Fruchtbildung nach ist die in Japan uncl Nord-China 

einheimische Ulmus parvifolia J acq. die nächst verwandte ~ebendc Art zu dieser wie es 
scheint ziemlich verbreiteten fossilen. Die Blätter derselben sind kleinen Blättern der I'laucra 
Ungeri oft zum Verwechseln ähnlich. Diese haben aber meistens einfache Secundärnervcn, 

grössere und stumpfere Zähne und eine weniger auffallend sd1icfe Basis. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des kais. Hof-~Iineraliencabinetcs. 

lllm·Ha Braunli Heer. 

Taf. XVIII, Fig. 23\-26. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 59, Taf. 79, Fig. 14-21; Bd. III, Taf. 151, Fig. 31. 

Syn. Ulmus longifoli'a Ung. Chlor. prot. Taf. 26, Fig. 6. (Nur die Frucht.) 

U. f oliis petiolatis, basi valde inaequalibus, cordato-elliptici's vel cordato-lanceolatis , duplicato
dentatis, dentibus conicis ; nerz:atione craspedodroma, nervo primario saepe lae1_:iter curvato, 
excurrente, nervis secundariis 10-13, saepius nervis externis instructis; samarae ala 

ovata, bifida. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Durch die doppelte Zahnung des Randes von der sehr ähnlichen Ulmus minuta, durch 
die meist sehr ungleiche herzförmige Basis und die öfters mit Aussennerven versehenen 
Secundärnerven von den ähnlichen Formen der Planera Ungeri zu unterscheiden. 

Diese bisher nur aus der Tertiärformation der Schweiz bekannt o·ewordene Art habe ich 
0 

auch unter den Pflanzenfossilien von Radoboj und Parschlug gefunden. Sie gehört zu den Sel-
tenheüen der Biliner Flora. 

Es fanden sich an allen diesen Loealitäten die Blätter und Früchte dieser Art. Letztere 
hat Heer zuerst richtig erkannt und auf der Tafel 151, Fig. 31 seines Werkes abgebildet. 
Ohne Zweifel gehört die Flügelfrucht, welche U n g er in seiner Chloris protogaea Taf. 26 zu 
Ulmus longifolia bringt, zu Dlmus Braunii, mit deren Frucht sie vollkommen übereinstimmt. 

Sammlung des Biliner Museums und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Planera llngeri Et t i n g s h. 

Taf. XVIII, Fig. 14-20. 

Etting 8 h. Foss. Flora von Wien, S. 14, Taf. 2, Fig. 5-:-18: - Beitrag zur Kenntniss der fossilen Flora 
von To~lrny, S. 23. - He er, Tertiärftora d. Schweiz, Bd. II, S. 60, Taf. 80, Fig. 1-24. - vV c s s c 1 
u~d :;v e b er, Neuer Beitrag zur Tertiärflora der niederrhein. Braunkohlenformation, S. 27, Taf. 4, 
F1g. D, 8, 9. -- Goeppert, Tertiäre Flora von Schossnitz, Taf. 12, Fig. 9, 10. - Ch. Gaudi n et 
St r oz z i, l\Icmoire sur quelques gisements de fcuilles fossile de la Toscane, S. 34, TaJ. 2, Fig. 10. -
Contributions a la flore fossile italienne. Mem. IV, S. 21, Taf. 1, Fig. 15-17. 

Syn. Ulmus zelcovaefoli"a Ung. Chlor. prot. Taf. 14, Fig. 7-12. - Weber, Tertiiirflora d. nicdcrrhcin. 
Braunkohlenformation. Palaeontographica Bd. II, S. 17 4, Taf. 19, Fig. 6. - Utmus pmelonga U n g. 
Iconographia plantarum fossilium, Taf. 20, Fig. 20. - Ulmus parvifoli'ct A. Braun (ex parte). -
U n g er 1. c. Taf. 20, Fig. 21, 22. - Oomptoni'a ulmifolz"a U n g. Fossile .Flora von Sotzka, S. 32, 
Taf. 8, Fig. 4, 5. - Fagus atlanti'ca U n g. Chlor. prot. S. 105, Taf. 28, Fig. 2. - Zelcova Ungeri 
K o v. U n g. Iconographia plant. foss. S. 42, Taf. 20, Fig. 19. - Quercus subrobur Go e p p. Tertiäre 
Flora von Schossnitz, Taf. 7, Fig. 8, 9. - Quercus semi-elliptica Go e p p. l. c. Taf. 6, Fig. 4. -
Quercus zelcovaefolia Massa 1. Prodr. flor. senogalliensis, S. 15. - Quercus Oreadum Weber, 
Tertiärflora d. niederrhein. Braunkohlenformation. Palaeontogr. Bd. II, S. 172, Taf. 18, Fig. 15. -
Castanea atmH:a Go e p p. Tertiäre Flora von Schossnitz, S. 18, Taf. 5, Fig. 12, 13. - Koelreuteria 
prisca 1\:1 a s s al. Monographia Sapindacearum foss. S. 19, Taf. 3, Fig. 11, 12. - Paullim,'a ambigua 
Massai. 1. c. S. 23, Taf. 6, Fig. 26. - Paulti'ni'a chi'ovonicct M:assal. l. c. S. 20, Taf. 4, Fig. 15-17, 
Taf. 5, Fig. 19. 

P. .f oliis distichis, breviter petiolati's , basi plerumque z'Jiaequalibus, ran:us subaequalibus, ovatis 
ovato-acuminatis et ovato-lanceolatis, aequaliter serratis vel serrato-crenatis, dentibus sim

ph'cibus plerumque magnis; nervatione crcispedodroma, nervo prz'man:o recto, excurrente, 
nervis secundariis 7-14, sub angulis vari'l.'s acutis ori'entibus, 1-7 mi·ztz·m. inter se remotz's; 

fructibus parvulis subglobosis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen; im Brandschiefer von Sobrussan; im 

Siisswasserkalk von Kostenblatt; im Menilitopal von Luschitz. 

Die Blätter finden sich fast überall an den Lagerstätten von fossilen Pflanzenresten un 
Biliner Becken. Zweige mit Früchten, wie sie so sehön im l\lergel von Erdöbenye bei Tokay 
vorkommen und auch von Goeppert im Schossnitz-Thon und von Heer im Mergel von 

Öningen entdeckt wurden, sind bis jetzt in Bilin nicht gefunden worden. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt, des kais. Hof-1\:fineraliencabinetes und 

des fürstlich Lob k o wi tz'schen Museums in Bilin. 

Ord. MOREAE. 

Genus Ficus Tournef. 

Übersicht der Arten. 

1. Gruppe: Apocynifoliae. 

Die Blätter fiedernervig, an der Basis nicht drei nervig, die Sccundärnerven meist zahlreich und "·ech

selständig. 
Ficus lanceolata He er. Mit lanzettförmigen, gegen die Basis zu in einen dicken Stiel verschmlilcrtcn 

Blättern und etwas entfernt stehenden unter spitzen \Vinkeln entspringenden bogenläufigen Sccundiir-

nerven. 
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F. multi'nervz's Heer. Mit länglichen oder lanzettfürmigen an beiden Enden Yerschmälerten Blfütern 

und genäherten unter nahezu rechtem vVinkel entspringenden Secundärnerven, die deutliche dem Rande 

parallel laufende Schlingen bilden. . 
F. kutschlz'nz'ca Etting s h. Mit ]äng~ichen an den Enden nur wenig Yerschmälerten ßlfütern und 

genäherten sehr feinen unter rechtem \-Vinkel eiitspringcndcn Secundärnenen, die keine hervortretenden 

Handschlingen bilden und sehr schmale Segmente begrenzen. 
F. clusz'aefolia Etting s h. ::\Iit verkehrt-eiförmigen Blättern un<l feinen genäherten Sccun<liirnerYcn, 

welche schmale Segmente begrenzen un<l Scblingcnbogen bilden, die aber dem Hantle nicht parallel laufen. 

Netzmaschen länglich-elliptisch. 
F. Hegetschu·ederi' Heer. :Mit länglichen an der Basis nur wenig verschrniilerten Blättern und bogen-

läufigen unter wenig spitzen \-Vinkeln abgehenden Secundärnerven. Die Tertiärnerven gehen unter spitzen 

Winkeln ab. 
F. Jynx U n g. Mit langgestielten rundlich-eiförmigen bis elliptischen an der Basis abgerundet stum-

pfen Blättern und etwas genäherten bogenläufigen unter wenig spitzen \Vinkeln entspringenden Secundär

nerven. 
F. arcz'nerv'is Heer. :Mit clliptisch-lanzcttförmigen an beiden Enden verschmälerten Blättern und her-

vortretenden entfernt stehenden Schlingen bildenden Secundiirnenen. Schlingen vom Rande entfernt. 
F. Lobkowz'tzzi' Etting i;: h. :Mit lanzettförmigen, zugespitzten und an der Spitze lang rnrgezogcnen, an 

der Basis ein wenig verscli miilcrten Blättern und entfernt stehenden Sclili11gen Lih1en<len Secun<liirnerven, 

die breite rhombische Segme11te begrenzen. 
F. Apollz1iis Etting s h. Mit verkehrt-ci- oder keilförmigen ßlättern und wenigen etwas schliingeligen 

Schlingen bildenden Secundärnerven. Schlingen dem Hantle genähert und parallel laufend. Netz der Ter

tiärnerven hervortretend. 
F. tracllelodes U ng. l\Iit langgestielten elliptischen Bliittern und wenigen feinen entfernt stchcn<lcn 

bogenläufigcn Secundiirnerven. 
F. Morlotz' U n g. Mit ansehnlich grossen krautartigen länglichen, an der Spitze abgcrundet-stum pfen 

Blättern und entfernt stehenden bogenläufigen unter wenig spitzen vVinkcln entspringenden Secun<lär
nerven. 

F. Goepperti' Etting s h. Mit grossen lederartigen länglichen an der Basis stumpflichen Blättern und 
fast geraden unter spitzem vVinkcl entspringenden, verhältnissmässig mehr genäherten Secun<lärnerven. 

2. Gruppe: Genuinae. 

Die Blätter handnervig oder wenigstens an der Basis drcinervig. 

1. Ab th e i 1 u n g. Blätter fiedernervig. Secundärnerven an der Basis gegenständig und unter spitzeren 
vVinkeln eingefügt. 

F. Hercules Etting s h. Mit lang gestielten ledcrartigen ansehnlichen lanzettförmigen, an der Basis ver
schmälerten Blättern und hervortretenden ungleich langen genäherten Secundärnerven. 

F. vulcanz'ca Et ti n gs h. Mit häutigen an der Oberfläche dicht erhaben-punktirten verkehrt-eiförmigen 
bis elliptischen spitzen, an der Basis abgerundeten Blättern und feinen unter nahezu rechtem Winkel ent
springenden Secundärnerven. 

F. Urani· Ettingsh. Mit fast lederartigen, glatten eiförmig-elliptischen an der Basis stumpflirhen Blät
ter~, etwas bogigen unter wenig spitzen Winkeln entspringenden Secundärnerven und verkürzten von beiden 
Seiten der secundären unter spitzen vVinkeln abgehenden netzläufigen Tertiärnerven. 

F. Gaudi'nz' Etting s h. Mit lederartigen ei-lanzettförmigen zugespitzten an der Basis spitzen Blättern, 
feinen unter spitzen Winkeln entspringenden Schlingen bildenden Secundärncrven und sehr feinen meist 
durchgehenden Tertiärnerven. 

2. Ab th e i 1 un g. Blätter mit deutlich strahlläufiger Nervation und stärker entwickelten Basalnerven. 

Unter ab th eil un g a. Blätter dreinervig. 

F. Rümz'nz'ana Heer. Mit fast lcdcrartiO'en ei-lanzettförmigen an der Basis abgestutzten Blättern und 
b 

. 0 

og1g gekrümmten Schlingen bildenden Secundärnerven. 
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. F. Daphnogenes Et ti n gs h. Mit gestielten fast lederartigen eiförmigen oder länglichen spitzen, an der 
Basis abgemndeten Blättern, starkem Mediannerv, hervortretenden seitlichen Basalnerven und entfernt ste
henden oft gegenständigen unter rechtem Winkel abgehende Secundärnenen. 

F. 1'z'tanum Ettingsh. Mit gestielten fast lcderarti(J"en eiförmigen zuo·espitzten an der Basis stumpfen 
B1··t f 0 

n ' a ter~' ast gerade~. unter sehr spitzem Winkel vom Medianncrv divergirenden seitlichen Basalnerven, 
bogenlaufigen Secundar- und durchgehenden Tertiärnerven. 

. F. Atlantidi"s Etting s h. Mit kurzgestielten dii.nnlüiutigen ei-lanzettförmigen zugespitzten an der Basis 
spitzen Blättern, feinen ziemlich geraden unter sehr spitzem vVinkel vom M eJiannerv divel'o·ire11den seitli
chen Basalnerven und schlingenbildenden unter spitzen Winkeln entspringenden Secundi.imei~·en. 

Un terabtheilung b. Blätter langgestielt mit fünf und mehl' Basalnerven. 

F. Reussii· Etting s h. l\Iit lederartigen elliptischen oder eilänglichen, ganzrandigen an de!' Basis stum
pfen Blättem, feinen seitlichen Basalnerven, bogig gekrümmten unter nahezu rechtem Winkel aLgehendcn 
schlingenbildenden und netzläufigen Tertiärnerven. Netz hervortretend. 

F. ex:tincta E tt. in g s h. Mit dünnhl.iutigen herzförmig rundlichen ganzrandigen Blättern, feinen seitli
chen Basal- und wenigen unter spitzen vVinkeln abgehenden netzläufigen Secundärnervcn. 

F. ti"lz'aefolza H c er. Mit ganzen oder 2-31appigen, im Umrisse rundlichen, eiförmigen oder cilängli
chcn, ganzrandigen oder nur spärlich gezähnten, an der Basis herzförmigen und meistens ungleichen Blät
tern, starken seitlichen Basalnerven und geschlossenen Netzmaschen. 

F. asarifolia Etting s h. Mit breitherzförmigen oder nierenförmigen, abgerundet stumpfen, am Rande 
regelmässig kleingekerbten Blättern, schlingenLildenden seitlichen Basalnerven und offenen Netzmaschen. 

F. popuh:na He er. Mit breit elliptischen oder ei-lanzettlichen zugespitzten, an der Dasis herzförmigen, 

am Hantle gekerbt-gesägten Blättern. 

1. Gruppe: Apocynifoliae. 

Ficus lanceolata Heer. 

Taf. XX, Fig. 3, 4. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 62, Taf. 81, Ffg. 2-5; Bd. III, S. 182, Taf. 151, Fig. 34, 35; 

Taf. 152, Fig. 13. - Massa l. Studii sulla flore fossile del Senigalliesc, p. 223, t. 30, f. 8. 

S y n. Apocynopllyllum lanceolatum 0. ·web. Tertiärflora d. niedenhein. Braunkohlenformation, S. 7 4, 
Taf. 4, Fig. 1. - Si s m o n da, Palcontologie du terrain tertiaire du Piemont, p. 48, t. 15, f. 5; t. 26, 
f. 2. 

F. f olü's suucoriaceis vel coriaceis, lanceolatis inte,qerri'mis, /Jasi 0alde attenuaü"s 'in petioluni cras

sum decurrentibus, nervo medi"o valido, secunclan"is sub angulis 45-60° o?'icntibus, ~par
sis caniptodromi·s. 

Vorkommen. Im plastischen Thon bei Langaugezd. 

Die zusammengehörjgen Blattreste Fig. 3 und Fig. 4 stimmen in der Form und N erva

tion am meisten mit dem in Heer 's 'Tertiärflorn, Hd. III, Taf. 151, Fig. 13 abgebildeten 

Blatte von Ficus lanceolata und mit den in Webe r's Braunkohlenflora 1. c. abgebildeten und 

als Apocynophyllwn lanceolatum ·bezeichneten Blättern überein. föese letzteren hält Heer für 

Ficus-Blätter, eine Ansicht, welcher ich nun nicht ohne Bedenken beitrete, nachdem ich 

solche Blätter im Sandstein von Quegstein bei Bonn gesehen habe. Darüber bü1 ich jedoch 
nicht im Zweifel, dass die vorliegeuden Blattbruchstiicke mit den eben citirten Fossilien zu 

Einer Art gehören. Ob aber diese der Gattung Fz"cus oder den Apocynaeeen einzureihen ist, 
lässt sich nach dem vorhandenen Material nicht mit Sicherheit entscheiden. Anders verhält es 
sich mit den auf der Tafel 81 des Heer'schen ·werkes unter der Bezeichnung Fz'cus lancro

latli abgebildeten Blättern. Die naturgetreue Darstellung der N ervation dcrs~l~en läss~ iiber 

die Richtigkeit der Bestimmung keinen Zweifel übrig. Die auf uuscrcr Tafel XX abgeb1ldl'tc11 
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Fossilien Fig. 3 und 4 sind leider nicht so vollständig erhalten, um eine genauere Verglei

chung der N ervation zuzulassen. 
Sammlung des fürstlic:h Lob k o w i tz'sehen l\Iuseums in Bilin und der k. k. geologisel1en 

Reichsanstalt. 
Fletes m11lti11er1'is H e er. 

Taf. XX, Fig. 5, 6: vergrössert 6 b. 

He er, Tertiiüfiora d. Schweiz, Bd. II, S. 63, Taf. 81, Fig. 6-10; Taf. 82, Fig. 1 ; Bd. III, S. 182. 

F. foliis corz'aceis ellipticis vel lanceolatis integerrimis basi attenuatis, api'ce acurninatis, nervatione 
brochidodroma, nervo primario valido, secundariis subhorizontalibus, n umerosis z:alde con

fertis parallelis, segmentis anguste linearibus, arcubus laqueorum margz'ni parallelis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen; im Polirschiefer von Kutschlin. 

Von dieser durch die charakteristische N ervation der Blätter leicht erkennbaren Art 
fanden sich im Biliner Tertiär-Becken bis jetzt nur die hier abgebildeten Fragmente.· Heer 
vergleicht dieselbe mit Ficus elastica R o x b. Eine noch grössere Ähnlichkeit zeigen Fl'cus 
pulchella Schott und besonders F. parasitica Schott Taf. XXIII, Fig. 1 (s. Ettingsh. Ape
talen, Taf. 17, Fig. 2; Taf. 19, Fig. 5, 6; Blatt-Skelete d. Dikotyledonen, Taf. 9, Fig. 3 u. 6). 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des fürstlich Lob k o w i t z' sehen 

Museums in Bilin. 

E'icus lmtschlinica Et t in g s h. 

Taf. XX, Fig. 8, vergrössert 8 b. 

F. f oliis coriaceis oblongis, integerrimis nervatione brochidodroma, nervo primm·io crasso, secunda
riis sub angulis rectis orientibus inaequalibus utplurimum tenuilms, nurnerosi8simis, ralde 
confertis parallelis, segmentis angustissime linearibus, maculis oblongo-quadrangularibus. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

Vorliegendes Fossil, welches einem verhältnissmässig grossen Blatte von länglicher 
Form und lederartiger Beschaffenheit angehörte, zeigt eine so wohlerhaltene und charakteri
stische Nervation, dass die Bestimmung der Gattung keiner Schwierigkeit unterlag. Ver
gleicht man dasselbe mit einem Blatte von Ficus ela.r;tica, so zeigt sich die grösste Überein
stimmung. Da wie dort entspringen aus dem mächtigen Primärnerv zahlreiche sehr genäherte 
feine Secundärnerven unter wenig spitzen Winkeln. Die Tertiärnerven sind von den secun
dären kaum deutlich geschieden und bilden durch ihre Anastomosen schmale länglich-vier
eckige Netzmaschen. Von der vorhergehenden in der Form und im Typus der Nervation 
übereinstimmenden Art unterscheidet sich die Ficus kutschlinica durch die feineren mehr 
genäherten Secundärnerven und den Mangel von hervortretenden Randschlingen. 

Sammlung des Biliner Museums . 

.Ficus clusiaefolia Etting s h. 

Taf. XXI, Fig. 4. 

F. foliis coriaceis obovatis, integerrimis nervatione brochidodroma, nervo primario valido, secun

darii~ sub an~ulis 75-90° orientibus, tenuibus, numerosis, valde confertz"s parallelis, seg
mentzs angustls arcubus laqueorum haud confluentibus, maculis oblongo-ellipticis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 
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. Ein ste~fes led.erartiges verkehrt-eiförmiges ganzrandiges Blatt, das gegen die Basis und 

Spitze zu em wemg verschmälert ist. Aus dem starken Primärnerv entspringen zahlreiche 
genäherte ungleich feine Secundärnerven oft unter nahezu rechtem Winkel. Die Schlingen

bogen derselben laufen dem Rande nicht parallel. Das ziemliC'h deutlich hervortretende 

Blattnetz besteht aus länglich-elliptischen Maschen, die hin und wieder an beiden Enden 

stark zugespitzt sind. Die Tracht des Blattes erinnert an Clusia. Der N ervation nal'h passt 

dasselbe jedoch besser zu Ficus. Bezüglich der Feinheit, Zahl und Richtung der Sccuudär

nerven kommt dieser fossilen Art Ft'cus BenJaminea L. (Ett. Apetalen, 'l1af. 17, Fig. 3, 4), 
bezüglich der Blattform und Lage der Schlingenbogen aber Ft'cus cilz'olosa Link. (Ett. l. c. 
Taf. 14, Fig. 7) am nächsten. 

Sammlung des kais. Hof-Mineraliencabinetes. 

IJ'icua Hegetachweileri Heer. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 182, Taf. 152, Fig. 10. 

F. f oliis corz~aceis, petiolatis, basi paullo attenuatis oblongis integerrimis, nervo medio valido, 
secundariis numerosis, subpatentibus, camptodromi·s, nervillis angulo acuto egredientibus. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Es liegt mir nur ein Blattfragment von dieser Art vor, welches mit dem von Heer ab
gebildeten Blattbruchstüeke bezüglich der Blattform und Nervation vollkommen überein

stimmt. Nur der Stiel ist am erwähnten Fragmente noch einmal so lang als wie die Heer' -

sehe Abbildung zeigt. Doch spricht dies eben für die Ft'cus-Natur des Fossils und nicht gegen 
die gewählte Artbestimmung, da der Stiel an dem Schweizer Petrefacte abgebrochen ist. 

Das Exemplar befindet sich in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ficus JynJJ Ung. 

Taf. XX, Fig. 2, 7. 
' ' „ 

U n g er, Fossile Flora von Sotzka, S. 35, Taf. 12, Fig. 3. - Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Ild. II, S. 63, 
Taf. 85 Fig. 8-11. 

Syn. Rhamnus En:dani· Ung. l. c. Taf. 31, Fig. 3-6. - Pyrus troglodytarum Ung. l. c. Taf. 37, 
Fig. 1-10. 

F. f oliis lange petiolatis rotundato-ovalibus ellipticisque, i'ntegerrimis vel undulaüs, bast' rotunda
tis vel subacutis, nervatione camptodroma, nervis secundariis numerosis sub angulis 70-80° 
orientibus paullo arcuatis parallelis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Das langgestielte, rundlich-eiförmige Blatt Fig. 2 entspricht dem von U n g er a. a. 0. 

Taf. 12, Fig. 3 abgebildeten und als Ficus Jynx bezeichneten Blatte; hingegen das elliptische 
Blatt Fig. 7 den von diesem Autor als Pyrus troglodytarum a. a. 0. Taf. 3 7, Fig. 2 und 3 

bezeichneten Blättern. Ich pflichte der Ansicht des Herrn Prof. Heer vollkommen bei, dass 

Pyrus troglodytarum und Rkamnus Eridani U n g. eine und dieselbe Pflanze ist, allein ich 

muss auch die früher von mir in meinen "Beiträgen zur Kenntniss der fossilen Flora von 

Sotzka" aufgestellte und von 0. Heer a. a. 0. Bd. II, S. 63 und Bd. III, S. 291 bestrittene 

Ansicht aufrecht erhalten, dass Rkamnus Eridani von Sotzka mit Fz'cus Jynx zu vereinigen 

ist. Die vorhandene Literatur enthält bereits ein genügendes Material, um die Reihe der hieher 

Denkschriften der mathem.·naturw. Cl. XXVI. Bd. 19 
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gehörigen Blattformen zu bestimmen, welcher auch die beiden auf unserer Tafel XX abge
bildeten Blätter als nicht auf einander folgende, vielmehr von einander entfernter stehende 
Glieder einzutheilen sind. Ich will mich aber hier nur auf die wichtigsten Belege für obige 

Ansicht beschränken. 
Die als Rhamniu; Eridani bezeichneten Blätter Fig. 5 und 6 auf der Taf. 31 in U n g er' s 

Foss. Flora von Sotzka stimmen mit Ausnahme der länglich-e1liptisehen Form in allen .Merk
malen mit dem Blatte von Ficus Jynx überein. Bei Fig. 5 sind die Secundärnerven fast mehr 
genähert als bei diesem. Der Blattstiel ist am Fossil abgebrochen. Bei Fig. 6 ist der Blatt

stiel wohl erhalten und so lang wie bei F1:cus Jynx. Die nochmalige sorgfältige Untersuchung 

der Original-Exemplare überzeugte mich davon, dass diese Blätter keineswegs eine häutige, 
sondern eine derbe lederartige Textur hatten, wie dies auch schon aus der citirten Abbildung 

erkannt werden kann, welehe die Überreste der verkohlten Blattsubstanz darstellt. Rhamnus 
Eridani Heer 1. c. Bd. III, Taf. 125, Fig. 16 und Taf. 126, Fig. 1 besitzt häutige Blätter 
und ist jedenfalls eine andere Pflanze, sehr wahrscheinlich eine echte Rhamnits-A.rt. 

Die als Pyrus troglodytarurn in U n g e r's titirtem Werke Taf. 3 7, Fig. 2 und 9 bezeich
neten Blätter zeigen die Form und N ervation wie bei Ficus Jynx. An dem kleineren Blatte 

Fig. 9 ist der Stiel entsprechend dünner und kiirzer; die Secundärnerven sind mangelhaft 
erhalten, haben aber die Stellung und Richtung wie bei genannter Art. An dem Blatte Fig. 2 
ist der Stiel sichtlich abgebrochen und beinahe dicker als wie bei dem Blatte der erwälmtell 
Ficus-Art. Das Gleiche gilt auch von den Blättern Fig. 1, 3, 4 und 10 auf citirter Tafel. U n
ter den von Heer unter der Bezeichnung Ficus Jynx abgebildeten Blättern sehen wir auc·l1 
solche mit dünneren und wahrscheinlich abgebrochenen Stielen, wie z. B. die verlüiltni8~
rnässig kleineren Blätter Fig. 8 und 10 auf der Tafel 8 5. Ersteres hat auch etwas entfernter 
stehende, Fig. 9 in spitzeren Winkeln entspringende Secundärnerven. 

Aus den angegebenen Tbatsachen dürfte somit hervorgehen, dass die G ngcr'sclien .Art
aufstellungen für die fossile Flora von Sotzka, Ficus Jynx, Rharnnus Eridani und Pyrus fr(J

glodytarurn synonyme Bezeichnungen sind, und wenn He er a. a. 0. Bd. III, S. 291 (in der 
Anmerkung) sagt, „ dass Ficus Jynx U n g. viel dichter stehende Secundärnerven und län()'ere 

0 

Stiele hat als Rhamnus Eridani", so hatte er nur eine in der Tertiärflora der Schweiz vorkom-
mende Pflanze im Auge. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ficus arciner'l'iB Heer. 

Taf. XXI, Fig. 6. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 64, Taf. 70, Fig. 24 e; Taf. 82, Fig. 4. 

Syn. Phylli'tes arcinervi's Rossmaessler, Versteinerungen von Altsattel, S. 29, Taf. 3, Fig. 15. _ Apn
c~nophyllurn acuminatum vV e b er, Tertiärßora d. niederrhein. Braunkohlenformation, S. 75, Taf. 4, 
F1g. 2. 

F. foliis ell~ptico-lanceolatis, basi apiceque acuminatis, nervis secundarü'.i.; plerumque opposz'ü's 
distantz"bus brochidodromis, arcubus a margine rernotis. 

Vorkommen. Im Süsswasserkalk von Kostenblatt. 

Die stark hervortretenden Schlingenbo.gen, welche die Secundärnerven dieser .Art aus
zeichnen, das Vorkommen von abgekürzten Secundärnerven in den ansehnlieh breiten Seg-
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menten und die Form des Blattes liessen über die Artbestimmuno- dieses Fossils welches bis 
. . d 0 ' 

Jetzt nur rn em einzigen hier abgebildeten Exemplare zum Vorschein kam, keinen Zweifel 
übrig. 

Das Exemplar wird in der Sammlung des kais. Hof-1\lineralieneabinetes aufbewahrt. 

li'icua Lobkowitzii Ettingsh. 

Taf. XX, Fig. 1, a, b. 

F. foliis corzacezs lanceolatz's i'ntegern:mis basi paullatim attenuatis apice p 1roducta acuminat/.s, 

nervatione brochidodroma, nervo priniario valido, secundarü's sub angulis 6'5-75° orienti
bus, sparsis parallelis, segmentz's late rhombeis. 

Vorkommen. Im plastischen 'I1hon von Priesen. 

Es sind schmallanzettliche Blätter von derber lederartiger Beschaffenheit mit langer vor

gezogener Spitze. Aus einem dicken stark hervortretenden Primärnerv entspringen jederseits 

9-10 kurze, ziemlich starke, etwas bogige Secundärnerven, welche breite rhombische Seg

mente begrenzen. Die grundständigen Secundärnerven gehen unter auffallend spitzerem Win

kel ab, wie dies so häufig bei Ficus-Blättern vorkommt. Die Schlingen sind dem Blattrande 

nahezu parallel. Die Tertiärnerven sind sehr kurz, gehen von beiden Seiten der secundären 

unter rechtem Winkel ab und begrenzen kleine länglich-viereckige Segmente. 

Von der sehr ähnlichen vorhergehenden Art unterscheidet sich bei genauerer Verglei

chung diese Art leicht durch die mehr lanzettliche Blattform, die vorgezogene Spitze und die 

weniger verschmälerte Basis; bezüglich der im Ganzen ziemlich übereinstimmenden N erva

tion durch den verhältnissmässig stärker hervortretenden Primärnerv, die weniger bogigen, 

unter stumpferen Winkeln entspringenden Secundärnerven, deren Schlingen keineswegs so 

stark hervortreten, wie dies die Ficus arcz'nervz's charakterisirt, endlich durch die netzläufigen, 
nicht durchgehenden Tertiärnerven. 

Die entfernter ähnlichen Blätter der Ficus lanceolata und der F multincrv-is wird man 

mit denen unserer Art nicht vervvechseln können; denn erstere haben eine langversehmälerte 

Basis, lange, stark bogig gekrümmte Secundärnerven und schmale Secundärsegmentc. Bei F. 
multinervis aber kommen lineale Segmente vor, welche von sehr feinen nahezu unter rechtem 

Winkel abgehenden Secundärnerven begrenzt werden. 

Bei der Bestimmung und Vergleichung dieser Fossilien mit den jetztweltlichen Pflanzen

formen dürfte die Familie der Apoeynaceen, welche ähnliche Blattformen umfasst, nicht 

ausser Acht gelassen werden. Doch gelang es mir nicht, hier eine Ähnlichkeit zu finden, 

welche dem Fossil in dem Grade nahe kommt, wie wir solche in dem Geschleehtc Ficus 
sehen. Die Blätter von F. laurifolia Taf. XXIV, Fig. 7, F. an/JustifoNa, eben daselbst Fig. 5, 6, 

und F. cuspidata Taf. XXIII, Fig. 3, Taf. XXIV, Fig. 4, zeigen mit den fossilen in der Form 

und in der N ervation die meiste Über~instimmung. 
Sammlung des fürstlich Lo bkowitz'schen Museums zu Bilin. 

Ficus Apollinia Ettingsh. 

Taf. XX 1, Fig. 7. 1; 

F. j oliis coriaceis obovato-cuneatz's, integerrimis, nervatione brochi'dodroma nervo prirnario pro
mi'nente, recto, nervi's secundariis paidlo flexuosz's, superioribus sub angulis 50--60°, inf c

m* 
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riori'.bus sub angulis acutioribus exeuntibus, arcubus laqueorum prominentibus, margine appro
ximatis parallelisque , segmentis secundariz's late rhomboidalibus , nervis tertiariis angulis 

variis acutis obtusisque egred1:entibus, dictyodromi·s, maculis prominentibus. 

Vorkommen. Im Süsswasserkalk von Kostenblatt. 

Ein lederartiges verkehrt-eiförmiges, gegen die Basis zu keilförmig verschmälertes Blatt. 

Die N ervation ist ausgezeichnet gut erhalten und wie bei gewissen Ficus-Arten. Aus einem 

ziemlich stark hervortretenden Primärnerv entspringen in verhältnissmässig grösseren Ab
ständen ebenfalls scharf hervortretende ein wenig schlängelige Secundärnerven, die unteren 

in \Vinkeln von 20-30 °, die oberen unter stumpferen Winkeln. Die langen hervortretenden 

dem Rande genäherten Schlingen begrenzen mit den Secundärnerven kurze und breite Seg
mente, in welchen ein grobmaschiges Netz von Tertiärnerven sich ausbreitet. Die unregel

mässig eckigen Masehen sind von einem sehr feinen rundmaschigen Netzwerk erfüllt. 
Die Form, die nicht bogjgen unter verschiedenen Winkeln entspringenden Secundär

nerven, die dem Hantle etwas mehr genäherten Schlingen und die oben angegebenen Ver
hältnisse der Tertiärnerven unterscheiden dieses Blatt von den ähnlichen Blättern des Ficus 
arcinervis und Ji: Lolkowitzii. Von den jetztweltlichen Ffrus-Arten finden wir bei Fl'cus lutes
cens No is. die meiste Übereinstimmung der Blattbildung mit jener der beschriebenen Art. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ficus trachelodes Ung. 

Taf. XXI, Fig. 12. 

" Unger, Gen. et spec. plant. foss. p. 413. - Sylloge plantarum fossilium, I, p. 15, Taf. 6, Fig. 7, 8. 

F. foliis lange petiolatis ellipticis integerrimz's membranacel's, nervatione camptodroma, nervo pri
mario crasso, nervis secundariis tenuibus, simplicibus remotis; petiolo pollicari. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin; im plastischen ~rhon von Priesen. 

Das in Fig. 12 abgebildete, am Stiele und an der zugerundeten Spitze verletzte Blatt Yon 

Kutschlin stimmt in allen Merkmalen mit den unter der BenennunO' Ficus trachelodes bekannt 
0 

gewordenen Blättern von Radoboj überein, und ich zweifle nicht_, dass es zu derselben Spe-
cies gehört. 

Ob aber auch die mir vorliegenden als Ficus trachelodes bestimmten Blattfragmente aus 
dem plastischen Thon von Priesen hieher gehören, kann ich nicht mit gleicher Zu versieht 
aussprechen. Der dicke lange Blattstiel und die N ervation lassen die Gattungsbestimmung 
als Ficus wohl zu, und da bei dem l\f angel anderer charakteristischer Merkmale eine neue 
Art nicht begründet werden konnte, so mögen sie bei obiger Art ihren Platz finden, bis voll
ständigere Exemplare vielleicht eine andere Deutung ermöglichen. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ficus 1'1orloti Ung. 

U n 00' er, Fossile Flora ''On Sotzka, S 34 Taf 12 F' 1 . ' . ' ig. . 

F. f oliis magnis, petiolatis (~) membranaceis, oblongis, i'ntegerrimis, apice rotundatis, laevissimis, 
nervatione camptodroma, nervo primario valido, 8ecundariis 8ub angulis 60-70° orien
tibus, remotis, subsimplicibus alternis. 

Vorkommen. Im Süsswasserkalk von Kostenblatt. 
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Von dieser grossblättrigen fossilen Pfl . . 

den das der M1"tte . BI . anze wurde bei Kostenblatt ern Bruchstück gefun-
' emes attes m der Gr·· d F 

ten entspricht Es ist "t . „ • osse un orm des von U nger a. a. 0. abgebildc-
. m1 emem machtig·en p · ·· d k . 

spitzen "'\Vink l t · nmarnerven un star ~ bogigen, unter wcni o· 
e n en sprmgenden Secundärn d h D 0 

darbietet s h b . h . . erven urc zogen. a das Bruchstiick nichts N cucs 
. ' . o a e ic es m die Tafeln nicht aufgenommen. 

Bei dieser Gelegenh 't ·11 · h · h 
. ·h .. ei wi IC mc t unerwähnt lassen, dass die Form des Blattes wrn 

8~~„ a~s ergandzenden Bruchstücken, die ich in Sotzka gesammelt habe, entnehmen i·a·sst '111°(•l1t 
ei1orrrug son l" l' h · .. , . , 
b "ld t ' k ern ang ic war. Es ist dies wohl auch schon an dem Fossil, das U n 1re r ab-

1\f
.1.tte ed, zuFel~.~ehnne~, denn dieses enthält die Spitze mit einem Blattstück, das noch 1~id1t die 
1 e er ae enlange des ganze BI tt · h M · h . .. n a es erreic t. an sieht an dem abgcri~scnen Ende 

n~c eine~ Uberrest des Primärnervs, den U n ger für den Blattstiel hielt. Ob diesem Blatt1~ 
em Blattstiel zukommt ist nach d S 1 b" · · . ' em aus otz rn 1s Jetzt vor hegenden l\J aterial cranz und crar 
unge WISS. 

5 
b 

Die eiförmigen, an der Basis schiefen Blätter, welche Heer in seinem oft citirten W erkc, 
Bd. II' S. 65 unter der Bezeichnung Ficus Morloti beschreibt und auf Taf. 83 Fio· 7--9 

und Taf. 83, Fig. 1, 2 abbildet, gehören jedenfalls einer anderen Art an, die ;i~h :~n der 
Sotzka-Pflanze ausserdem noch durch einen eigenthümlichen Haarüberzug unterscheidet. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

IJ'ictia Goepperti Ettingsh. 

Taf. XVIII, Fig. 30; Taf. XIX, Fig. 1 , 2. 

r.: f oliis con:aceis, magnis oblongis, basi obtusatis, nervo primario valz'do, secunrlan'is promincn
tibus angulo acuto orientibus, nervis tertiariis angulo recto egredientibus, dictyodromis. 

Vorkommen. In einem .M:enilitschiefer im Schichover Thale ; im Polirschiefor von 
Kutschlin. 

Der Abdruck dieses Blattfossils verräth eine derbere lederartige 'rextur. Die Stärke des 
Primärnervs an dem obern Ende des Bruchstückes zeigt ein verhältnissmässig langgestrecktes 
Blatt an, welches aber an der Basis, wie die schnellere Zurundung des Blattrandes gegen die
selbe erkennen lässt, keineswegs verschmälert, sondern eiförmig oder stumpflich war. Die 
N ervation zeigt ganz und gar das Gepräge von Fz'cus. Die Secundärnerven verlaufen unter 
etwas spitzen vVinkeln und anfangs mehr geradlinig, so wie man dies an dem Blatte von Ficus 
ferruginea Taf. XIX, .Fig. 3 und einer in den Gewächshäusern des kais. Hofgartens zu Schön
brunn cultivirten noch unbeschriebenen Ficus-Art l. c. Fig. 4, wahrnimmt, mit welcher unser 

Fossil bezüglich der N ervation am meisten übereinstimmt. 
Von den ähnlichen Blättern der Ficus Morloti unterscheidet sich unser Picus-Illatt haupt

sächlich durch die lederartige Beschaffenheit und durch die fast geradlinigen oder nur wenig 
bogig-gekrümmten verhältnissmässig genäherten Secundärnerven, die bei Ft'cus llforloti unter 
stumpfen Winkeln entspringen. Hiebei habe ieh jedoch nur die im Mergelschiefor von Sotzka 
vorkommenden Blätter dieser Art im Auge. Denn die Blätter, welche Heer in seiner Ter
tiärflora der Schweiz, Taf. 82, Fig. 7-9 und Taf. 83, Fig. 1, 2 abbildet, gehören nicht z;u 
Ft:cus J1forloti. Von diesen Blättern, welche einer neuen Art angehören, unterscheidet sieh 
das in Rede stehende Blatt durch die mehr längliche Form, die Textur und den Mangel eines 

haarigen Überzuges auf der Unterseite. 
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Entfernter ähnlich ist Fz'cus Falconeri Heer (Lignit Formation of Bovey Tracey, P· 42. 
t. 12, f. 1 a; t. 13, f. 6, 7; t. 15, f. 4), welche Art kleinere Blätter mit verhältnissmässig ent

fernter stehenden stark bogig gekrümmten Secundärnerven besitzt. 

Sammlung des Biliner l\f useums. 

Zweite Gruppe: Genuinae. 

1. Abt h ei 1 u n g. Secundärnerven an der Basis gegenständig und unter spitzeren \Yinkeln eingefügt. 

Ficus Herc·ulea Ettingsh. 

Taf. XXI, Fig. 1. 

F. foli'is longe petiolatis, coriaceis, magnis, lanceolatis, basi attenuata triplinerriis; nervatione 

camptodroma, riervo primario valiclo, secundariis prorninenti'bus, inaequilongis, approximatis, 
basilaribus angulo acutissimo, reliquis sub angulis 50-60° orientibus, nervis tertiari'is ab

breviatz·s, sub angulis variis acutis et obtusis egredientibus, dictyodromis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von K utschlin. 

Von dieser interessanten neuen Ft'cus-Art liegt nur der untere 'fheil eines Blat'es vor. 
welches Prof. Re u s s im Kutschliner Polirschiefer aufgefunden hat. Das Blatt, welches 
wenigstens Einen Fuss lang war, zeigt eine lederartige Textur, ist mit einem über 1" langen 
dieken Stiele versehen, welcher in einen mächtigen Primärnerv übergeht. Die lanzettförmig<~ 
Lamina versrhrnälert sich gegen den Stiel allmählich. Die bogenläu:figen Secundärnerven 
sind verhältnissmässig genähert, häufig mit verkürzten untermischt; letztere sind nidit selten 
etwas schlängelig. Die untersten Secundärnerven entspringen unter auffallend spitzeren Win
keln als die übrigen, und sind ziemlich lang und stark entwickelt. Die Tertiärnerven bemerkt 
man nur stellenweise deutlich; dieselben entspringen unter verschiedenen spitzen und stum
pfen Winkeln, treten stark hervor und gehen alsbald in ein grobmaschiges Netz über. 

Das Blatt dieser Art lässt sich von den mehreren bis jetzt bekannt gewordenen, in der 
Form übereinstimmenden vorweltlichen Ficus-Blättern, unter_ welchen insbesondere jene von 
F. lanceolata und F. Falconeri ihm am meisten nahe kommen, durch die hervortretenden seit
lichen Basalnerven sicher unterscheiden. Übrigens erreicht keines dieser Blätter die Länge 
des vorliegenden und die Secundärnerven sind bei ihnen von einander entfernter gestellt. 
Ficus lanceolata besitzt viel feinere Tertiärnerven und Ficus Falconeri auch sehr feine Secun
därnerven, die unter spitzeren Winkeln abgehen. 

Das Original-Exemplar wird in der fürstlich Lob k o w i tz'schen Sammlung in Bilin auf
bewahrt. 

E'icus "ulcatdca Etting s h. 

Taf. XXI, Fig. 11. 

F. f oliis petiolatis, confertissime punctulatis, membranaceis obovato-ellipticis acutis, bas1: rotun

data triplinerviis, margz'lie integerrimis, nervatione camptodroma, nervo primario crassi
usculo recto, apicem ver.ms valde attenuato, nervis secundariis tenuibus sub angulis 80-90° 
o~ientibus, basin versus abbreviatis et approximatis, basilaribus sub angulis 40-50° egre
dientibus, nervis ter·tiariis vix distinctis, angulo acuto exeuntibus. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 
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Dieses Blatt besitzt einen ziemlich a· ·k . 
nur beiläufio- 1 Centimeter 1 . D' ic en Stiel, der, am Abdrucke vol1ständig erhalten, 

0 ang ISt. ie Blattflä h · t k h · ·· · · . derende etwas spitz an d B . c e 18 ver e rt-eiform1g-elhptisch , am Vor-
' er as1s abgerundet-st f D p · „ • • . . 

verschmälert sich aber bet .. htl' h . ump · er nmarnerv ist ziemlich dick, 
rac . ic gegen die R 't D' b . 

nerven sind fein g' eo-e d · B . ~ P1 ze zu. ie og1g gekriimmten Sccundär-
' o n ie as1s zu gedrängter o- t llt d k". . . 

nahezu rechtem die g d t" d. . o es e un urzer, sie entsprmgcn unter 
, run s an 1gen aber unte 't w· I l n· r fein am \bdrucke . . r spi zem m \.e • ie Tertiärnerven sind sehr 

' ... nur an eimgen Stelle ] lt d . keln abgehen D BI tt h . n er 1a en; ort sehe JCh selbe unter spitzen Win-
J • as a atte wie de Abd k · · „ 

Oberseite desselb · t · kl' . ;~. ruc zeigt, erne dunne membranösc rrcxtur. Die 
en IS mit einen I\.ornchen s h a· } t ] . D' 'I 

dieses Fossils dürfte wohl ka . . e r ic l pun dirt. ie (,.-attungsbcstimmung 
. B . d um zweifelhaft sem. In mehreren Merkmalen wie der drci11cr-

v1gen as1s ' em starken Primärnerv d S d" . . ' . . 
tl 

„ l' h Ob fi·· h . ' en ecun arnerven und msbesonderc m der e1 o·cn-
rnm IC en er ac e stimmt d · A t · v· . . 

0 

. h . d h iese r mit .L·Wus Braunzz Heer überein· sie unterscheidet 
SIC JC Oe VOn derselben durch d k" d' ] ' ' . . en urzeren 1c rnn Blattstiel, die breitere Blattform und 
msbesondere dureh die Nervation Be' D· B ·· · d · S · . . . · l .rwus raunu srn die ecundärnervcn wenigstens 
gegen die Basis zu entfernter stehend; sie entspringen unter spitzeren, die Tertiärnerven aber 
unter stumpferen Winkeln. 

Von den jetztlebenden Fi'cus-Arten gleichen der beschriebenen fossilen bezüglich der 

~o~m ... u:1d Te?:tur die F. hirsuta, Taf. XXIV, Fig. 2, bezüglich der Nervation F. parasitica, 

'l af. XXIII, .hg. 1 am meisten. 

Sammlung des Biliner l\Iuseums . 

.li'ic·us llratli Etting s h. 

Taf. XXI, Fig. 5. 

Pf olz'is petiolatis, subcoriaceis, ovato-elliptz'cis, integerrimis, basi obtusiuscula triplinerm:is, ne?'

vatione camptodrorna, nervo primario firrno , secundariz's paullo arcuatis , sub augulis 
6'5-7 5°, basilaribus sub angulo 45° orientibus; nervis tertiariis abureviatis, utrinque angu· 

lis acutis egredientibu.s, dictyodr01nis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

Das Blatt war jedenfalls länger gestielt als es der Abdruck zeigt, an dem der Stiel abge

brochen ist. Die Textur dürfte derb, jedoch nicht ganz lederartig gewesen sein. Die Form 
ist oval, ins Elliptisdie iibergehend, der Rand ganz, die Basis stumpflich. Ausscr den die 
Gattung Ficus charakterisirenden, hier ziemlich kurzen, unter spitzeren 'Vinkeln entspringen
den Basalnerven bemerkt man eine sehr eigenthümliche Nervation, die sich bei einer 
recenten Fl'cus-Art fast vollständig wiederholt. Die unter wenig spitzen Winkeln entspringen
den etwas bogigen Secundärnerven entsenden zahlreiche genäherte Tertiärnerven, die zu bei
den Seiten der secundären unter spitzen Winkeln eingefügt sind. Durch ihre Anastomosen 
entstehen Schlingen, welche in der Mitte eines jeden Secundärsegments zusammenfliessen und 
dadurch einen hin- und hergebogenen Nerven bilden. Dieser durchzieht das Segment der 
Länge nach und anastomosirt mit einem abgekürzten Se('undärnerven. Die 'Tertiärsegmente 

umschliessen ein zierliches, aus ovalen bis elliptischen Maschen zusammengesetztes Netz. Die 
gleiche N ervation :findet man bei Ficus venosa, Taf. XXHI, Fig. 5, 6. Doch unterscheidet sich 
das fossile Blatt von dem ihm analogen recenten durch etwas mehr einander ge1üihcrte Secun-

där- und schwächere Basalnerven. 
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Die in der Form übereinstimmenden Blätter der Ficus Jynx erweisen sich bei Ver
gleichung der N ervation als wesentlich verschieden von dem Blatte der beschriebenen Art. 
Eben so wenig ist bei hinreichend genauer Untersuchung eine Verwechslung desselben mi 
dem Blatte von Ficus llforloti· möglich, welches mit Fl:cus venosa ohnehin kaum vergliche1 

werden kann. 
Sammlung des fürstlich Lo bkowi tz'scben Museums in Bilin. 

Ficus Gaudinf Etting s h. 

Taf. XXI, Fig. 2, ~· 

F. f olü's petiolatis coriaceis, ovato-lanceolatis, integerrimis, basi acuta triplinerviis, apice acumi
natis, nervati"one camptodroma, · nervo primario prominente, recto, nervis secundari-üi sub 
angulis 50-60° orientibus, remotis tenuibus arcuatis, laqueos formantibus, nervis basilari
bus tenuibus abbreviatis, tertiariis tenuissimis angulis acutl's exeuntibus, inter se conJunctis. 

Vorkommen. Im Süsswasserkalk·von Kostenblatt. 

Die verkürzten Basalnerven, die feinen verhältnissmässig von einander entfernt stehen
den stark bogig gekrümmten Secundärnerven und die sehr feinen von der .Aussenseite der 
Secundärnerven unter spitzen Winkeln abgehenden verbindenden Tertiärnervcn zeichnen 
diese Art aus und unterscheiden selbe von einigen ähnlichen fossilen, wie z. B. von Ft'cus 
Gavillana Gaudin et Strozzi (Contributions a la flore fossile italienne. l\Iem. VI, p. 14-, 
t. 3, f. 8), von F. dalmatica Ettingsh., F. Braunii Heer und von F. arcinervis Heer. 

Von den lebenden Arten stimmt Ficus Gaudini bezüglich der Blattform und Tracht am 
meisten mit Ficus americana Taf. XXIII, Fig. 4, 7, hinsichtlich der N ervation aber mehr mit 
F. z:enosa überein. 

leb benannte diese Art zu Ehren des Herrn Charles Th. Gaudi n, des trefflichen Bear
beiters der Tertiärflora Italiens. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Abtheilung. Blätter mit strahlläufiger Nervation und stärker entwickelten Basalnerven. 

U n tera bth eil ung a. Blätter dreinervig. 

Flc'lla llÜmfnfana Heer. 

Taf. XXII, Fig. 5. 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 183, Taf. 152, Fig. 11, 12. 

F. f oliis subcoriaceis, nitidis, ovato-lanceolatis, basi subtruncatis integerrz"mis, sub inaequilateris 
nervatione actinodroma, nervis primariis 3, medio valido, nervis secundariis arcuatis, laquws 
f ormantibus. 

Vorkommen. Im Süsswasserkalk von Kostenblatt; im Polirschiefer von Kutschlin · im 
plastischen Thon von Priesen. ' 

Das. vorliegen~e ei-lanzettliche, an der Basis fast abgestutzt-stumpfe dreinervige 
ganzrand1ge Blatt F1g. 5 von Kutschlin stimmt mit den von Heer beschriebenen Blättern 
der ~icus Rüminiana sehr gut überein. Ein grösseres Blatt dieser Art mit mehr bogig 
gekrummten Basalnerven fand ieh im Süsswasserkalk _bei Kostenblatt. Es gleicht dem in 
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He er's Tertiärflora, Taf. 152, Fig. 12 abgebildeten Blatte fast vollkommen und wurde daher 
in unsere Tafel nicht aufgenommen. Ein Bruchstück eines gleichartigen Blattes Iieo-t von 
der Localität Priesen vor. 

0 

In der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des Biliner Museums. 

FicllB Daphnoge11ea Et ti ngs 11. 

Taf. XXII, Fig. 1, 21 8, 9, vergrössert 2 b. 

F. foli'z's petiolatis subcon:aceis, ovatis 'Vel oblongis, i'nte,qerrim1:s, tr/nc1·viis, apt'ce aeutis, basi ro

tundatis, nervo mediano crassiusculo, recto, nervis basilaribus prominentibus, an,qulo acuto 
exeuntibus, nerz:is secundariis rernotis saepe oppositis arcuat/s promincntilms, sub an.r;uln 
recto on:entibus, nervz's tertiarü's dz'ctyodromis. 

Vorkommen. Im Polirsehiefer von Kutschlin. 

Es sind kurzgestie1te Blätter von etwas derber Beschaffenheit, eiförmiger oder länglicher 
Gestalt und strah11äufiger N ervation. Der mittlere Primärnerv ist ziemlich stark, gegen die 
Spitze zu schnell verfeinert, die beiden seitlichen bogig gekrümmt, mit einigen Aussenner
ven besetzt. Die Secundärnerven entspringen ziemlich entfernt von einander unter nahezu 
rechtem \Vinkel, sind meist gegenständig und stark bogig. Die Tertiärnerven gehen von bei
den Seiten der secundären unter 90° ab und verlieren sich in einem sehr feinen aus vorherr
schend viereckigen Maschen zusammengesetzten Netze. 

Diese Art ist der Ficus truncata Heer (Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 183, Taf. 152, 
Fig. 15) am nächsten verwandt. Letztere Art hat jedoch elliptische, an der Ba8is abgestutzte 
fünfnervige Blätter, deren Secundärnerven unter spitzeren Winkeln entspringen und meistens 
wechselständig sind. 

Von den lebenden Arten kommt .F: populiformis (Ettingsh. Apetalen, Taf. 14, Fig. 3) 
der F. Daphnogenes in der Blattbildung nahe, unterscheidet sich aber von derselben durch 
die an der Basis ab gestutzte Form und wechselständige Secundärnerven, welche beiderseits 
unter spitzen Winkeln die sehr feinen rrertiärnerven entsenden. Näher steht in dieser Bezie

hung F. bengalica, Taf. XXVI, Fig. 1. 
Sammlun{)" des fürstlich Lob k o wi tz'schen Museums in llilin. 

0 

FicHB '.l."ltanum Et t i n g s h. 

Taf. XXII, Fig. 12. 

F. foliis petiolatis subcoriaceis ovati's, integerrimi's acumz'natis, basi obtusis, aequilaten'.i.;, trinervt'is, 
nervo medl"ano prominente, recto, nervz's lateralibus sub1·ectis angulo acutissimo, secundariis 
mediis sub angulis 40-50°, superioribus sub angulis obtusioribus m·ientibus, arcuatis, ner

vis tertz'ariz's distinctz's, ·z'nter se conJunctis. 

Vorkommen. Im Brandschiefer von So brussan. 

Dieses Blatt ist einerseits von dem Blatte der vorhergehend9n Art, andererseits von den 
ähnlichen Blättern der F. Rilrniniana Heer und der F. popuüna Heer specifisch verschieden. 
Der Abdruck verräth eine derbe fast lederartige Co11sistenz. Der Blattstiel ist nur zum Thcile 
erhalten die Form eirund bis elliptisch, gegen die Spitze zu stark vcrschmälert und an dieser 
vorgezo~en, die Basis gleich, stumpflieh. Aus dem hervortretenden Mediannerv entspringen 

Denkschriften der mathem.·naturw. Classe. XXVI. Bd. 20 
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jederseits nur 4-5 ziemlich entfernt stehende Secundärnerven, die unt:~·en me~1~· gc~a~lini
gen in spitzem, die oberen stark bogig gekrümmten in nahezu reehtern W mkel. V1e se1tlu:hen 
Basalnerven sind gerade, stärker als die Secundärnerven, mit 3-5 Aussennerven besetzt, und 
schneiden sich mit dem Mediannenen unter Winke1n Yon 25-30°. Die untersten A ussenner
ven gehen in kurze Basalnerven über. Die feiuen durcl1geheuden Tertiärnerven entspringen 
von der Aussenseite der secundären unter spitzen , von der Innenseite unter stumpfen 

Vlinkeln. 
Bezüg1irh der Zuspitzung des Blattes und der Nervation erinnert diese Art an F. super-

stiti'osa Link (Ettingsh. Apetalen, Taf. 14, Fig. 4). 
Sammlung des Biliner Museums. 

1flictia Atla11tidia Et t i u g s li. 

Taf. XXII, Fig. 6. 

F. foli'is brevi'ter petiolatis, rnembranacez's oz:ato-lanceolatis, z'ntegerrimis acumi'.natis, basi acutis, 
tri'nerviis, nervo mediano prominente, nerv·is laterali'bus tenuibus, recti"s, angulo acutissi'rno, 
nervi's secundariis anguh's 45-55° fXeuntibus, brockidodrornis, nervis tertiariz's trnuissimi8 

dictyodromis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

Ein kurz gestieltes ei-lanzettliches zugespitztes dreinerviges Blatt von diinnhäutiger 
Textur. Der Mediannerv ist verhältnissmässig dick, gegen die Spitze zu nur wenig ver
schmälert; die Seeundärnerven sind fein, etwas hin- und hergebogen, schlingenbildend; sie 
entspringen unter bedeutend stumpferen Winkeln als wie die feinen ziemlich langen und fa~t 
geradlinigen seitlichen Basalnerven. Die Tertiärnerven sind sehr fein, gehen von beiden Sei
ten der secundären unter spitzen Winkeln ab, und lösen sich in ein dem unbewaffneten Auge 
kaum sichtbares aus im Umrisse rundlichen l\Iaschen zusammengesetztes Netz auf. 

Das Blatt dieser Art unterscheidet sich von ähnlichen Blättern einiger nahe verwandter 
vorweltlicher Fz'cus-Arten und zwar der F. dabnatica Etting s h. (Eocene Flora des l\fonte 
Promina, S. 13, Taf. 7, Fig. 11) durch die mehr längliche Form und die Zuspitzung, haupt
sächlich aber dl;lrch die unter sehr spitzen Winkeln eingefügten seitlichen Basalnerven; von 
den Blättern der F. Gaudini und der F. arcinervis durch eben dieses l\ferkmal und die nicht 
bogig gekrümmten Secundärnerven. Mit Ficus Ruminiana Heer, F. Reussii und F. Daphno
genes, welchen an der Basis abgestutzte oder stumpf abgerundete Blätter zukommen, wird 
man die beschriebene Art nirht leicht verwechseln können. Überdies haben die genannten 
Arten durchaus stärker hervortretende Secundärnerven. 

Von den analogen Arten der J etztwelt sind ~Ficus lutescens, F. hirsuta, vor allen aber Ft'
cus americana Aub 1. Taf. XXIII, Fig. 4, 7 hervorzuheben. Die genauere Vergleichung des 
Fossils mit dem Blatte der letzteren Art ergibt eine so grosse Ähnlichkeit beider, dass man in 
diesem Falle über die nahe specifische Verwandtschaft der fossilen mit der analogen jetzt
lebenden Art nieht im Zweifel sein kann. Erstere unterscheidet sich von letzterer nur durch 
die grössere Zuspitzung des Blattes uncl durch etwas stärker entwickelte Basalnerven. 

Sammlung des fürstlich Lob k o w i tz'schen Museums in Bilin. 
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1J n t er ab t heil u n g b. Blätter lang gestielt, mit fünf und mehr Basalnerven. 

li'ictia Bellaaii Etting s h. 

Taf. XXII, Fig. 3, 4, 7, 10, vergrössert 4 b. 
i 
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F. lange petz'olatis elli'ptz'cis vel ovato-oblongis, '·~.;tegerri'mz's, basi obtusz's co1·iaceis; nerz:atione act/

uodroma, nervis prz'mariis 5, medio valido promz'nente, recto, lateralibus tenuibus, nen·/s 
secundariis angulo subrecto egred1~entibus, arcuati's, laqueos fonnantibus, nervis te1·tiarü:i; an
gulo recto cxeuntibus, rete evidenter conspicuo. 

Vorkommen. Im Süsswasserkalk von Kostenblatt; im Polirschiefer von KutsehJin. 

Ein auffallend lang gestieltes, ei-längliches ganzrandigcs Blatt von derberer lederartiger 
Beschaffenheit. Der mittlere der fünf Primärnerven tritt stark hervor, die seitlichen sind ver
hältnissmässig fein und nur wenig bogig gekrümmt, die beiden äussersten sehr kur;r, und fast 
geradlinig zum Rande ziehend. Die unter wenig spitzem oder nahezu rechtem \Vinkel ent
springenden Secundärnerven sind bogig gekrümmt und schfü1genbildend. Die rrertiärnerven 
gehen von beiden Seiten der secundären unter 90° ab, anastomosiren unter einander und 
gehen in das aus ziemlich lockeren unregelmässig vieleckigen Maschen zusammengesetzte 
Netz über. Die Ähnlichkeit dieses Blattes sowohl in Bezug auf die Tracht als auch hinsicht
lich der N ervation mit Ficus-Blättern ist in die Augen springend, doch liess sich weder unter 
den jetztlebenden noch unter den bisher bekannt gewordenen fossilen Arten eine auffallend 
nahe verwandte Form finden. Bezüglich der Länge des Blattstieles und der N ervation zeigt 
unsere fossile Art mit F. superstitiosa Link noch am meisten Übereinstimmung, bez Li glich <ler 
Blattform aber mehr mit F. populiformi·s S eh o tt. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

li'ictia e~tiricta E t t in g s h. 

Taf. XX V, Fig. 1. 

F. j oliis longe.petiolatis, membranaceis, cordato-subrotundis, integerrimis; nervatione actinodrorna, 
nervis primariis 5, medio prominente, recto, lateralibus tenuibus, ranws2's, neruis sec2mdw·iÜ·; 

paucis tenuibus, angulis acutis egredientibus, dictyodrorrds. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Ein lang gestieltes ganzrandiges im Umrisse rundlich-elliptisches, an der Basis tief-herz
förmiges Blatt von zarterer krautar6ger Consistenz. Der mittlere der fünf Basalnerven tritt 
ungefähr bis zur Mitte der Blattfläche scharf hervor, verfeinert sich aber gegen die Spitze zu, 
so dass er an derselben fast gänzlich verwischt ist. Die ebenfalls feinen Secundärnerven ent
springen unter Winkeln von 40-50 °. Das zarte Blattnetz besteht aus quer-elliptischen 
Maschen. Von den Ficus-Arten der J etztwelt steht der beschriebenen fossilen keine in auffal
l end er Weise nahe doch stimmt mit derselben die Fz'cus ciliolosa Link in Bezug auf ihre 

' stumpf-abgerundete elliptische Blattform, die Feinheit ·der Basal- und Secundärnerven und 
11icht minder hinsichtlich der Netzbildung noch am meisten überein. Die übrigen Ficus-Arten 
mit herzförmigen oder an der Basis abgerundeten Blättern, wie z. B. F. .mpcrstitiosa Link, 

F. populif ormis u. A. weichen in der N ervation von unserer Art mehr ab. 

Samm1 ung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
20 * 
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Fic1tB tlliaefolia Heer. 

Taf. XXV, Fig. 4, 51 10, vergrössert i. 
\ . 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 68, Taf. 'B3, Fig. 3-12; Taf. 84, Fig. 1-6; Taf. 85, Fig. 14; 
Bd. III, S. 182, Taf. 142, Fig. 25; Taf. 152, Fig. 14. - C n g. Sylloge plant. fos~. I, p. 14, Taf. 6, 
Fig. 2. - Si s m o n da, Paleontologie du terrain tertiaire du Piemont, p. 48, t. 17, f. 5. 

Syn. Cordi'a? tib.:aefolz"a A. Braun in Bronn's Jahrbuch 1845, S. 170. - Bruckmann, Vcrzeichni.:::s, 
S. 232. - Ti"lz"a pri'sca A. Braun, Ung. Synopsis plant. foss. S. 234. - Dombeyopsls tili'aefoh"a 

Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 447. - Foss. Flora von Sotzka, S. 45, Taf. 25, .Fig-. 1-5. -
Go e p p. Beiträge z. Tertiär:fiora Schlesiens, S. 21, Taf. 4, Fig. 3. - Dombeyopsl·s grand~foti'a C n,:. 
Gen. et spec. plant. foss. S. 447. - Foss. Flora von Sotzka, Taf. 26. - Goep p. 1. c. S. 22, Taf. 5, 
Fig. 2 b. - Dom.beyopsis &itzenbergeri' H c er, V erzeichniss d. Tertiärpflanzen. - Dombeyopst's s/dae

foli'a U ng. Gen. et spec. plant. foss. p. 448. - Dombeyopsis lobata U n g. Gen. et spcc. plant. 
foss. p. 447. - Fi'cus Dombeyopsi's U ng. Sylloge plant. foss. I, p. 13, Taf. 5, Fig. 1-7; Taf. 6, 

Fig. 1. 

F joliis longe peNolatz"s, amplis z'ntegris bi- vel trilobis subrotuncli's, omtis et orato-oblongis, ba8i 
cordatis, plerumque inaeqit'ilateris, apice rotundatis, apiculatis, margine integerr/mis vel 
sparsim dentato-undulatis; nervatione actinodroma, nervis primariis 3-7, venis interstitia
lz"bus transversalibus crebris inter se parallelis; receptaculis globosis, breviter perlicellatis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Zur langen Formenreihe dieser Art stelle ich nun auch noch die von U n g er früher 
Dornbeyopsz"s lobata, in dessen Sylloge I als Ficus Dombeyopsis bezeichneten Blätter. Es fin
den sich nämlich unter den Blättern der Ficus tiliaef olia solche, die einen welligen und mit 
einzelnen stumpfen Zähnen besetzten Rand haben, dann solche, die unverkennbare Andeu
tungen von Lappen zeigen, endlich zwei- und dreilappige. Die hier auf Taf. XXV, ferner 
die von Heer a. a. 0. Taf. ß3, Fig. 4; Taf. 84, Fig. 1 und 4; Taf. 152, Fig. 14 abgebilde
ten Blätter, dann das von U 11 g er in seiner Sylloge I, Taf. 6, Fig. 1 abgebildete Blatt mit 
seinen kleinen ganzrandigen Lappen - alle diese Formen zeigen wohl klar genug, dass die 
specifische Trennung von Ficus tili'aefolia und F. Dombeyopsis nicht begründet werden kann. 

Sammlung des fürstlich Lob k o w i t z'schen Museums in Bilin und der k. k. geologisehen 
Reichsanstalt. 

E'lcua asa1•ifolla Etting s h. 

Taf. XXV, Fig. 2, 3, vergrössert 6. 
i ;" '.~;' 

F. f oliis longe-petiolatis late cordatis et renif ormz'bus, rotundato-obtusis aeq_uaNter crenulatis; ner-
vatione actinodroma, nervis primariis 5-7, nervo medio recto, lateralz'bus cum ne1·vis secun
dariz's longiori·bus laqueos formanti~bus; rete evz"dentissime conspicuo, rnaculis polygonis, reti
culo aperto repletis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Der lange, verhältnissmässig ziemlich dicke Stiel, die Form und Nervation dieses Blattes 
sprechen für die Gattung Ficus. Die Art ist der vorhergehenden, besonders aber der Ffrw; 

crenata (Dombeyopsis cren. U n g.) sehr nahe verwandt. Sie unterscheidet sich von beiden 
durch die Zahnung des Randes und durch die Nervation, von der Ersteren überdies auch 
durch die Blattform. Der Rand ist sehr regelmässig mit dicht an einander stehenden stumpf-



Die fossile Flora des TertiCir·-Beckens von B2lt'n. 157 

abgerundeten Kerben, die nur wenig hervortreten, besetzt. Der Blattrand von Fz'cus crenata 
erscheint wenigstens an den von U nger in dessen Sylloge plant. foss. I, Taf. 6, Fig. 3-5 
dargestellt.en Exemplaren ungleich und zum Theil ziemlich grob-gekerbt. Das wichtigste 
Unterscheidungsmerkmal unserer Art gibt aber die Nervation. 

Die seitlichen Primärnerven bilden mit den stärkeren Secundärnerven deutlich hervor
tretende Schlingen. Die 'l1ertiärnerven gehen von beiden Seiten der secundiiren unter nahezu 
90° ab. Durch ihre Anastomosen ist ein lockermaschiges Netz gebildet. Die unrcgelmässig 
vieleckigen l\1 aschen schliessen ein feineres Netzwerk ein dessen Nerven o-leich wie die freien 

' b 

Anhänge im Maschennetz vieler Farnkräuter verdickt endigen. Ein derart ungeselilossenes 
Netz sehen wir auch an den Blättern von Asarum curopaeurn L. 1). 

Noeh habe ich der Blätter von Grewi'acrenata Heer ('I1ertiärflora, Bd. Hf, rrar. lO~J, 
Fig. 12 a-c; Taf. 110, Fig. 1-11) Erwähnung zu tlmn, welche denen unserer Fz'cus-Art 
so sehr ähnl.ich sehen, dass es den Anschein hat, es sei zwischen ihnen kein specifischer 
Unterschied vorhanden. In der ~rhat sind Blattform und Zahnung des Randes vollkommen 
übereinstimmend. Die Nervation aber ist wesentlich verschieden. G1·ewia crenata hat ein voll
kommen geschlossenes Maschennetz. Denn man darf wohl annehmen, dass He er, welcher 
der N ervation stets grosse A ufmerksamk,eit widmete, und in seinem vortrefflichen Werke 
eben so naturgetreue als detaillirte Darstellungen derselben gab, die oben beschriebene cha
rakteristische Netzbildung bei so zahlreichen Blättern seiner Grewi'a, die er untersuchte, 
bemerkt und beschrieben hätte, wenn sie vorhanden wäre. Auch von den ungemein kleinen, 
nur mit der Loupe wahrnehmbaren Wärzchen, mit welchen die N etzfelderchen der Grewz'a 
crenata besetzt sind, habe ich an den vorliegenden Blättern keine Spur bemerken können. 
Überdies haben die Grewia-ßlätter verhältnissmässig kürzere Stiele. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt . 

.Ficus populi11a Heer. 

Taf. XXI, Fig. 8~-10. 
~-'' 1 •• 

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 66, Taf. 85, Fig. 1-7; Taf. 86, Fig. 1-11. 

F. foli'is longe-petiolatis, cordato-ellipticis, ellipticis et cordato-lanceolatis, apice cuspidaUs, undi
que crenato-serrati's , conf erti'ssinie punctulatis; nervatione actinodrnma, nervis prirnariis 

3-5, medio f ortiore, lateralibus angulo acuto exeuntibus. 

Vor kommen. Im plastischen Thon von Priesen, im Polirschiefer von Kutschlin. 

Das Blatt Fig. 8 aus dem plastischen Thon von Priesen entspricht vollkommen den von 
Heer a. a. O. Taf. 86, Fig. 1, 8 und 11 abgebildeten Blättern. Die punktirte Oberfläche, wie 
sie der genannte Autor beschreibt, konnte ich an diesem Blatte mitt~lst. der Lou~e deutlich 
wahrnehmen, nieht jedoch an den Blättern Fig. 9 und 10. Es dürfte dies m der. ~und er guten 
Erhaltung derselben seinen Grund haben. Fig. 9, von der angegebe„~en Locahtat stan~mend, 
entspricht den mehr länglichen Blattformen dieser Art, ~· B. den 1! ig. 1 und 2 auf 1 af. 85 
und den Fig. 4 und 7 auf Taf. 86. Ein in unsere 'I1afel mcht aufgenommenes Blatt aus dem 

P 1. h' f' t den Ti1ig 4 und 6 aul Taf 85 des H eer'schen Werkes. o irsc ie er pass zu L' • • 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

1) Physiotypia plant. auslr. Taf. 225, Fig. 1, 2. 
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Ord. ARTOCARPEAE. 

Cecropia Heeril Ettingsh. 

Taf. XXVII; Taf. XXVIII, Fig. 7. 

C. foliis peltatz's 'integris, subrotundi's, nervatione actinodrom~, nervis primarii.'l 9, promt'nr:ntibus, 
medio validiore, nervis secundariz's arcuatis, angulis 40-50° egredientibus 1narginern ver
sus laqueos f ormantibus; nervis tertiariis angulo recto exeuntibus, inter se conJunctis. 

Vor kommen. Im plastischen Thon bei Priesen. 

Im Charakter der N ervation stimmt diese interessante Art mit einigen grossblättrigen 
Ficus-Arten (vergl. das Blatt von F. imperialis) und mit Cecropia-Arten überein. Die Schild
form des Blattes spricht aber entschieden für letztere Gattung. Mit den ebenfalls schildförmi
gen Blättern von Nelumbium Buchii Etting s h. (Fossile Flora des .Monte Promina, S. 20, 
Taf. 1 O, Fig. 2, 3; Taf. 11, Fig. 1 und Taf. 12), welchen zahlreiche Primärnerven, dichoto
misch verzweigte Secundärnerven und unter spitzen Winkeln eingefügte Tertiärnerven 
zukommen, kann das vorliegende Blatt nicht verwechselt werden. 

Ich widmete die Art dem um die Paläontologie hochverdienten Herrn Professor Oswal1l 
Heer, dem trefflichen Verfasser des classischen Werkes über die Tertiärfl.ora der Sdnveiz. 

Das Bruchstück Fig. 7 auf Taf. XXVIII befindet sich in der Sammlung des fürstlich 
Lo bkowitz'schen Museums zu Bilin; das grosse Blatt auf Taf. XXVII, welches ich selbst 
bei Priesen sammelte, gehört der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Cecropia europaea Etting s h. 

Taf. XXVIII, Fig. 1, 2._, 
-,/ ./ 

C. f oliis petiolatis, cordato-sub1·otundis palmati.fidis 5-· 7-lobis, lobis ovatis vel oblongis, nerva-
tione actinodroma, nervis primariis 7 -9, medio paullo validiore, lateralibus sub angulis 
peracutis inter se divaricatis, nervis secundariis subflexuosis, angulis 35-45° egredientibus, 
saepe furcatis; nervi's tertiariis angulo recto exeuntibus, inter se conJunctis. 

Vorkommen. Im Thon von Priesen. 

Dieses ansehnlich grosse Blatt zeigt die Tracht und N ervation der Oecrvpia-Blätter. 
Sehr nahe kommt demselben das Blatt der tropisch-amerikanischen Cecropia palmata Wi 11 d. 
(Ett. Apetalen, Taf. 23), so wie auch das einer noch unbestimmten Speeies dieser Gattung (s. 
Ett. l. c. Taf. 22, Fig. 1). 

Sammlung der k. k. geologischen R.eiehsanstalt und des fürstlich Lob k o w i t z 'sehen 
Museums. 

Artocarpidiuna bllir1icu-m Et t i n g s h. 

Taf. XX V, Fig. 8, 9 . 

. A. foliis petiolatis ovatis, acuminatis integerrimis vel undulatz's, nervaft'one carnptodroma, nervo 
primario valido, excurrente, secundari'z's utri!nque 6-7, sub anguli's 40- 50° orientibus, 
prominentibus, remotis, inferio'ribus approximatz's, infimis subbasilaribus, abbreviatis, nervis 
tertiariis angulo subrecto exeuntibus, hiter se conJnnctis; receptaculo suborfn'culari, breviter 
stz'pitato. 
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Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Von dem ähnlichen Artocarpidium z'ntegrifoli'um U n g. der fossilen Flora von Sotzka 
durch die längere Zuspitzung des Blattes, die entfernter stehenden Secuudärnerven und den 
kleineren Blüthenstand, von A. olmedz'aefoHum U ng. durch den uno-ezähnten Blattrand und 
die geringere Zahl der auffallend entfernter stehenden Secundärnen~1 verschieden. Überein
stimmend ·sind die Blätter von Artocarpus rzgz'da L. (Etting sh. Apetalcn., 'l'af. 20, Fig. 1.) 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des kais. Hof-Mineralicncabinetcs. 

ArtocarpidiHm IJ11geri Etting s h. 

Taf. XXVIII, Fig. 3-fi. 

\ '" '•. 

A. J olü"s petiolatis subcorz'aceis, ovatz's acutis, apice breviter cuspidatis, margz·ne hzaequalt'te1· d< n-
ticulatz"s, nervatione camptodroma, nervo prz'marz'o .firnio excurrente, nervz's secundariis sub 

angub's 40-50° orz·entibus promz'rientibus, medü's et superiorz'bus suboppositis, infen'oribus 
approxl.'matis abbrevz'atis; nervis tertz'arü's prominentibus inter se conJunct/s, externz's angulo 
acuto exeuntibus, receptaculo hemisphaerz'co brevüer stipz"tato. 

Vorkommen. Im plastischen Thon bei Priesen. 

Die sich gegenseitig ergänzenden aus einer und derselben Schichte im plastischen 'I'hon 
bei Prjesen gesammelten FossiJreste, .Fig. 4 und 5, stellen eine Blattform dar, welche mit der 
von Artocarpz'dütm olmediaefohum eine unverkennbare Ähnlichkeit hat. Doch führt die 
genauere Vergleichung beider Formen zu folgenden Unterscheidungsmerkmalen. Das Blatt 
YOn Priesen ist eiförmig, spitz, an der Spitze kurz vorgezogen; der Rand ist mit kleinen 
spitzen ungleichen Zähnen besetzt; die Secundärnerven entspringen, obgleich die Blattbasis 
etwas ungleich ist, zu beiden Seiten des Primärnervs unter spitzen Winkeln. Die Tertiärner
ven treten stärker hervor und entspringen von der A.ussenseite der secundären unter spitzen 
·Winkeln; gegen die Blattspitze zu sind sie fast querläufig. 

Zu dieser Art, welche ich dem um die Paläontologie hoch verdienten Herrn Prof. Fra n:;; 
U n g er widme, bringe ich auch eine Infiorescenz, Fig. 3, die sowohl vou jener der vorher
gehenden A.rt, als auch von anderen bisher aufgefundenen Inflorescenzen augenscheinlic.;h 

verschieden ist. 
Sammlung der k. k. geologisehen ~eichsanstalt. 

Artocarpiditim olmediaefolitim U n g. 

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 36, Taf. 14, .Fig. 1, 2. - Heer, Tertiädlora d. Schweiz, Bd. II, 

S. 70, Taf. 84, Fig. 8. 

A. J oHis ellzptz'cis acumz'natis, basi attenuatis inaeq_uilateris, grosse obtuseque dentatis, nervatz'one 
camptodroma, nervis secundariis simplicibus latere uno angulo subrecto, altero angulo acuto 

e nervo primario egredz'entibus. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

An der oben genannten Lagerstätte fand ich ein Blatt, welches in Bezug auf die Form 
und N ervation mit den von U n g er a. a. 0. abgebildeten Blättern übereinstimmt. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Ord. P L A T A N E A E. 

Plata11ua aceroidea Go e p p. 

'faf. XXIX, Fig. 7. 

Goeppert, Tertiäre Flora von Schossnitz, S. 21, Taf. 9, Fig. 1-3. - Heer, Tertiärflora.d. Schweiz, 
Bd. II, S. 71, Taf. 87 und Taf. 88, Fig. 5-15; Bd. III, S. 183, Taf. 152, Fig. 16. - Sismonda, 
Paleonto1ogie du t~rrain tertiaire du Piemont, p. 4~, t. 20, f. 3; t. 21, f. 2, 3. 

Syn. Ci'ssus platanifolz"a E tti n gsh. Fossile Flora von Wien, S. 20, Taf. 4, Fig. 1. - Platanus Ettt"ngs
hauseni' Massalongo, Studii sulla Flora fossile del Senigalliese„ p. 23-1, Taf. 17, Fig. 3; Taf. 19, 
Fig. 3; Taf. 152, Fig. 16. - P. Oeynhausi"ana Go e p p. 1. c. S. 20, Taf. 10, Fig. 1--1. - P. rugosa 
Goepp. l. c. S. 21, Taf. 11, Fig. 3, 4. - P. Gui"llelmae Goepp. l. c. S. 21, Taf. 11, Fig. 1, 2; 
Taf.12, Fig. 5. - P. cuneifoli"a Goepp. l. c. S. 22, Taf.12, Fig. 2. - Quercus platanoi"des Gocpp. 
1. c. S. 16. Taf. 7, Fig. 5, 6. 

P. foliis palmatifidis trilobis, rarius subquinquelobis, lobo medio utrinque 2-4 dentato, lobis late
ralibus magnis plerumque rnulti-dentatis, denti'lms inaequalz'bus, acutis; basi cordatis vel 
truncati·~ vel attenuato-rotundatz's subcuneatisve ; nervis p1'l·rnariis tribus, basz'lar/bus vel 
suprabasilaribus, nervis secundariis arcuatis, sub angulo acuto exeuntibus, nervis tertiariis 
validis rectis vel arcuatis parallelis, sub angulo recto e nerz:is secundariis orientibus, inte1· se 

conJunctis. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin. 

Das hier abgebildete Blatt dieser Platane, das einzige, welches bis jetzt im Biliner 
Becken gefunden worden ist, entspricht der Varietät a He e r's, und zwar der Form ~, mit 
herzförmig ausgerandetem Blattgrunde. Es ist aber noch durch die an der Basis des l\fittel
lappens stehenden abgerundeten Läppchen, welche von besonderen Secundärnerven versorgt 
werden, ausgezeichnet. Die Primärnerven entspringen oberhalb dem Blattgrunde. 

Sammlung des kais. Hof-l\fineraliencabinetes. 

Ord. B ALS AMI F LU A E. 

'Liq1ddambar europaetim A. Braun. 

Taf. XXIX, Fig. 1. 

A. Braun in Buckland Geolog. I, S. 113. - Unger, Chloris prot. S. 120, Taf. 35, :F'ig. 1-5. _ 
Ettingsh. Foss. Flora von Wien, S. 15, Taf. 2, Fig. 19-22. - Goepp. Tertiäre Flora YOil Schoss
nitz, S. 22, Taf. 12, Fig. 6, 7. - Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 6, Taf. 51 und 52, 
Fig. 1-8. - Ch. Gaudin et Strozzi, Memoire sur quelques gisements de feuilles foss. de Ja 
Toscane, p. 30, Taf. 5, Fig. 1-3. - Contributions a la Hore fossile italienne. IV. l\Iem. p. 19, Taf. 4, 
Fig. 5-7. - Massal. Studii sulla Flora fossile del Senigalliese, p. 237, Taf. 12, Fig. 4; Taf. 14, 
Fig. 6. 

Syn. Liqui'dambar Seyfrz"edii' A. Braun in Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 415. - L. aceri'fob:unt 
U ng. Iconographia plant. foss. Taf. 20, Fig. 28. - Acer parschlugianum U ng. Chlor. prot. S. 132, 
Taf. 43, Fig. 5. - Steinhauera oblonga "' e b er, Tertiärftora d. niederrhein. Braunkohlenformation, 
S. 51, Taf. 1, Fig. 11. - Acer Oeynhausianum Go e p p. Tertiäre Flora von Schossnitz, S. 34, 
Taf. 24, Fig.1-4. - A. cyti'sifoli"um Goepp. 1. c. S. 35, Taf. 24, Fig. 5, 6. -- A. l1ederaeforme 
Goepp. l. c. S. 35, Taf. 23, Fig. 7, 10. 
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L. folii's longe petiolatis, palmatilobis, 3-5-lobis, lobis argute serratis apice cuspidatis, lo~n 
medio indiviso, rarius lobato, nervatione actinodrorna; f ructibus in strobilum globosum coa
litis, capsulzs lanceolatis, lange cornutz's; pedunculo strobili elongato crassiusculo, stricto. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Im Biliner Becken fand ich von dieser sehr charakteristischen in der rrertiärformation 
weit verbreiteten Art nur zwei Blattfragmente. Das besser erhaltene Bruc:hstüek Fig. 1 gch<.irtc 
einem dreilappigen Blatte an. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ord. S AL I CI NE A E. 

Pop1d11,,y r1nit11bilia He c r. 

Taf. XXII, Fig. 11; 'l'a.f. XXVIII, Fig. 8. 

Heer, Tertiiirflora d. Schweiz, Bd. II, S. 19, Taf. 60, 61, 62, 63, Fig. 1-4; Bd. III, S. 173, Taf. 150, 
Fig. 10. - M a s s al. Studii sulla Flora foss. del Senigalliese p. 243, Taf. 7, Fig. 22; Taf. 9, Fig. 12; 
Taf. 38, Fig. 24. - Ch. Gaudin et Strozzi, Contributions a la flore fossile italienne. Mem. VI, 
p. 10, Taf. 2, Fig. 14. 

Syn. Populus A. Braun in Stitzen b. Verzeichn. S. 79. - Populus ovalifoli'a A. Braun in Bronn's 
Jahrb. 1845. S. 169. - Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 417. - Populus z'nte,qerri'ma A. Braun 
in Bruckmann's Flor. oeningensis, S. 229. - Salzx lancifoli'a A. Br:iun in Ung. Gen. et spec. 
plant. foss. p. 419. - Populus lancifolz'a A. Braun in Leonhard's u. Bronn's Jahrb. 1. c. - P. 
oblonga A. Braun in S titzen b. Verzeichn. S. 80. - P. Eolz' A. Braun in Bruckmann's Flora 
oeningensis, S. 230. - P. tremulaefoli'a A. Braun 1. c. - P. crenata U n g er, Fossile Flora von 
Sotzka, Taf. 15, Fig. 5. - P. serrata U n g. Iconographia plant. foss. Taf. 21, E!'ig. 6. - Fz'cus pan
nonz'ca Et t in gs h. Beitrag z. Kenntniss d. fossilen Flora von Tokay, S. 26, Taf. 1, Fig. 9. - Quer
cus ovalz's Go e p p. Tertiäre Flora von Schossnitz, Taf. 6, Fig. 6. 

P. foliis plerumqu:; longe petiolatis, aliis ovalibus, ovato-ellipticis, elUpticis et lanceolatis integer
rimis vel repandis et sparsini crenatis, rarius crenulatis; aliis suborbicularibus, oblongis vel 
lanceolatis gro~se dentatis vel serratis. 

Variat.: 

a. P. m. serrata, joliis suborbicularibus, serrati's. (Syn. Populus serrata Ung. 1. c.) 
b. P. m. c r e n a t a, f oliis suborbicularibus vel rotundato - ovalibus, basi integerrimis, antice 

serrato-crenatis, nervz's basilaribus 5-7. (Syn. Populus crenata U ng. 1. c.) 
c. P. m. oblong a, f oliis oblongo-ovalibus vel lanceolatis, basi integerrimis, anti'ce serratis, 

nervis basilaribus 5-7. 
d. P. m crenulata, foliis ovali-ellipticis, margine crenulatis. 
e. P. m. repando-crenata, foliis plerumque magnis, rotundo-ovalibus vel oblongo-ovatis, 

margine repando-crenatis. 
f. P. m. o v a lis, foliis ovato-ellipticis vel ellipticis, integerrimis vel undulatis. 
g. P. m. lancif olia, foliis lanceolatis, acuminatis, z:.ntegerrimis vel subundulatis. 
li. P. m. integerr-im a, foHis ovato-lanceolatis, integerrimis. 
i. P. m. trine1·via, foliis breviter ovalibus, margine undulatis, nervis basilaribus 3, promi

nentz'bus. (Taf. XXVIII, Fig. 8.) 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXVI. Bd. 21 
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k. P. m. quinquenervia, folii's ovato-lanceolatis, longe acuminatis, margine undulati:s, 1u:r
vis basilaribus 5, prominentibus. (Taf. XXII, Fig. 11.) 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen, im Polirschiefer von Kutschlin. 

Von dieser in der Form des Blattes sehr veränderlichen Art, deren genauere Kenntniss 
wir hauptsächlich dem Epoche machenden Werke He er's verdanken, liegen nur Blätter vor. 
Bei Priesen wurden die Varietäten c und e, dann ein grosses Blatt, Taf. XXII~ Fig. 11, gefun
den, welches zwar den Charakter von Populus mutabilis unleugbar an sich trägt, jedoch in 
keine der YOn He er unterschiedenen Varietäten passt. In d~r Form stimmt es am meisten 
mit dem in der "Tertiärflora d. Schweiz" Taf. 61, Fig. 1 abgebildeten, der Varietät/ ange
hörenden Blatte überein, hat jedoch eine längere Zuspitzung. Die Basis ist mehr abgerundet: 
der Rand stark wellenförmig. Die Basalnerven treten verhältnissmässig stärker hervor. 

Im Polirschiefer von Kutschlin wurde nur das auf Taf. XXVIII in Fig. 8 abgebildetP 
Blatt gefunden. Nach seiner Grösse und Form passt es zu den Blättern der Varietät c, unter
scheidet sich aber von diesen durch den nur wellenförmigen Rand und die etwas stärker her
vortretenden seitlichen Basalnerven. 

Sammlung des fürstlich Lob k o w i t z'schen Museums in Bilin und der k. k. gcologischcu 
Reichsanstalt. 

Sali~ variaHB Goc p p .. 

Taf. XXIX, Fig. 17-19, 22 und 23. 
V " ~-

Go e p p. Tertiäre Flora von Schossnitz, S. 26, Taf. 20, Fig. 1, 2. - Heer, Tertiärflora d. Schweiz, 
Bd. II, S. 26, Taf. 65, Fig. 1-3 und 7-16; Bd. III, S. 174, Taf. 94, Fig. 20 a; Taf. 150, 
Fig. 1-5. - Ettingsh. Foss. Flora v. Köflach, S. 15, Taf. 1, Fig. 11, 14. - Ch. Gaudin et 
S tr o z z i, Contributions a la Flore fossile italienne. l\Iem. II, p. 38, Taf. 3, Fig. 4. 

Syn. Sali'x Lavateri' A. Braun in Stitzenb. Verzeich. S. 78 (ex parte). - S. Bruckmanm' A. Braun 
l. c. - S. trachyti'ca Etting s h. Fossile Pflanzenreste aus dem trachytischen Sandstein von Heiligen
kreuz bei Kremnitz, Taf. 2, Fig. 3. - S. rFinimeriana Go e p p. 1. c. Taf. 21, Fig. 1-3. - S. arcuata 
Goepp. l. c. Taf. 21, Fig. 4, 5. 

S. f oliis longi'tudi'ne 4-6 partibus longioribus, elongato-lanceolatis vel lanceolatis, acuminatt's 
serrulatis ; nervatione dictyodroma, nervis secundariis tenuibus, angulis variis acutis egre
dientibus; ramis cylindricis, laevibus, amentis fructif eri's laxi's, capsulis oz:ato-ellipticz's. 

Vorkommen. Im Polirschiefer von Kutschlin; im plastischen Thon von Priesen ; im 
.Menilit des Schichower Thales. 

Fig. 19 stellt ein Bruchstück eines Blattes dieser Art dar, das der Varietät a He e r's. 
welcher länglichere, gegen den Grund zu verschmälerte, mit kleinen aber meist scharfe~ 
Randzähnen versehene Blätter zukommen, vollkommen entspricht. Dasselbe wurde im pla8ti
schen Thone bei Priesen gesammelt. Das Blatt Fig. 23, aus dem Polirschiefer von Kutschlin 
stammend, zeigt die verhältnissmässig schmälere und längliche Form des V oricren hat aber 

0 ' ~ine zugerundete Basis und gehört der Varietät b an. Das breiter lanzettförrnige, nach dem 
Grunde etwas verschmälerte Blatt, Fig. 1 7, von Priesen entspricht der Varietät c · das einem 

. ' ansehnlich grossen Blatte angehörjge Bruchstück, Fig. 23, aus dem Schichower 'rhale ent-
spricht der Varietät d. Dieselbe wurde auch bei Kutschlin gefunden. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und des Biliner Museums. 
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Sali~ Andromedae Etting s h. 

Taf. XXIX, Fig. 6 , vergrössert 5. 

S. f olil's oblongis ?.:el lanceolatis, basi angustatis, apice obtusis, rnargine crennlat/s; nervatl'oru' 
cwnptodroma, nerTo pn'mario recto, apicem versus trnuissimo, nerz•z's secundariis abb?·criat/s 
sub angulis acutis variis orientihus, flexuosis rarnosl·s, nervis tcrtian'is angulo acuto e,r;rerlü:n

tibus, dic:tyodromis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Das vorliegende kleine Blatt trägt das Gepräge eines SaUx-Blattes an sieh und nähert 
sich am meisten dem Blatte von S. denticulata Heer (l1ertiärflora d. Schweiz, Bd. II, S. 30, 
Taf. 68, Fig. 1-4). Es unterscheidet sich jedoch von demselben durch die folgenden ]\fork"'" 
male: Die Form ist mehr lanzettlich, an der Basis verschmälert; der Rand klein gekerbt. 
Die Secundärnerven sind auffallend kürzer, schlängeljg, gegen den Rand zu ästig, aber kaurn 
an demselben aufsteigend. Die Tertiärnerven entspringen unter spitzen Winkeln und gehen 
in ein ziemlich engmaschiges Netz über. 

Salix nympharum Gaudin et Strozzi (Contributions etc. Mem. VI, t. 1, f. 15-18) 
stimmt in der Form und Zahnung des Blattes mit unserer A.rt wohl ziemlich überein, besitzt 
aber stärkere und entfernter stehende Secundärnerven, deren verfeinerte Enden eine Strecke 
am Rande aufwärts steigen, ferner stärker hervortretende Tertiärnerven. 

In der Sammlung des Biliner Museums. 

Sali~ Dlanae Ettingsh. 

Taf. XXIX, Fig. 20, vergrössert 21. 

S. f oliis lanceolatis, utrinque attenuatis, denticulatis, nervatione camptodroma, nervo primario 
basi· proniinenle, apicem versus tenuissz'rno, nervis secundariis sub angulis acutis orientibw; 
tenuz'ssimis arcuati's , marginem versus adscendentibits, nervis tertiariis vix distinctis, rete 

tenerrimitm f orrnantibus. 

Vorkommen. Im Menilitopal des Schichower Thales. 

Die Gattungsbestimmung dieses Fossils dürfte ebenfalls keinem Zweifel unterliegen. Es 
ist ein lanzettförmiges, nach beiden Enden verschmälertes, am Rande fein gezähneltes Blatt 
mit bogenläufiger Nervation. Aus einem ziemlich geraden, an der Basis ein wenig hervortre
tenden, von da an gegen die Spitze zu bis zur Feinheit der Secundärnerven verschmälerteu 
Primärnerven entspringen unter Vlinkeln von 45- 55 ° sehr feine ziemlich genäherte bogig 
gekrümmte Secundärnerven, die ungetheilt eine Strecke am Rande aufwärts steigen. Die Tcr
tiärnerven sind dem unbewaffneten Auge kaum sichtbar und sehr kurz; sie gehen in ein 
äusserst feines, aus rundlich-elliptischen .Maschen bestehendes Netz über. Die Form, die 
Randbeschaffenheit und die Textur des Blattes, so wie auch die Stellung und der Verlauf der 
Secundärnerven sprechen für ein Salix-Blatt, und ist dasselbe mit dem Blatte von Salix den
ticulata Heer zu vergleichen. Dieses zeigt jedoch etwas grössere Randzähnchen und keine 
Verschmälerung gegen die Basis hin, ferner eine stärker hervortretende Nervatur. Auch von 
dem Blatte der Salix tenera A. Braun, welches zwar bezüglieh der Blattform und der Fein-

21"' 
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heit der Nerven mit dem oben beschriebenen übereinstimmt, aber ganzrandig ist, wirJ man 

letzteres sicher unterscheiden können. 
In der Sammlung des fürstl. Lobkowitz'schen Museums in Bilin. 

Sali:r Haidi11geri Ettingsh. 

Taf. XXIX, Fig. 8-151 vergrössert 16. 

B. foliis valde elongati"s, latitudine 15-20 parti'bus longioribus, lanceolato-linearibus, margine 
subparallelis argute serrulatis, apice valde acuminatis, nen:atione dictyodroma, nervl·s secun
dariz"s tenuissz'.mis approximatis angulis variis subacutis egredientibus. 

Vorkommen. Im Thon von Priesen, im Brandschiefer von Sobrussan und im Polir

schiefer von K utschlin. 

Unterscheidet sich von der nahe verwandten Salix angusta A. Braun durch den fein 

gesägten Blattrand. Naeh Unger's Angabe (Gen. et spec. plant. foss. p. 418) soll die Saür 
angustissima A. Braun, welche Heer mit der Salix angusta vereinigt, in Bilin vorkommen. 
Da ich diese ganzrandige Salix unter den Fossilien dieser Loralität bis jetzt nicht, hingegen 
häufig die sehr ähnlichen Blätter der beschriebenen Art gesehen habe, so dürfte obige An
gabe auf einem Irrthume beruhen. Von der Salz'x Unearifolia Go e p p. Flora von Schoss
nitz, S. 27, Taf. 20, Fig. 6, 7 ist unsere Art hauptsächlich durch die genäherte Stellung der 
Secundärnerven und die weniger spitzen Abgangswinkel derselben verschieden. 

Mit den Blättern der Salix Haz'dt'ngeri fand sieh auch die in Fjg. 14 abgebildete Frucht 
im plastischen Thon von Priesen. 

Sammlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt, des kais. Hof-Mineraliencabinetes unJ 

des fürstl. Lob k o w i tz'schen Museums. 

CLASS. OLERACEAE. 
Ord. POLYGONEAE. 

Coccoloba bilinica Etting s h. 

Taf. XXX, Fig. 1, 1 b. 

C. foli'is 01;ati's, petiolatis, i'ntegerrimis, nervatione brochidodroma, nervo primario 1;alido, secun
dariis angulo subrecto exeuntibus, flexuosis, nervis tertiariis sub angulo recto orientibus, 
inter se conJunctis, rete laxum f ormantibus, maculis i'rregulariter polygonis, reticulo tener
rimo repletis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Ein an genannter Loralität aufgefundenes Blattfossil dieser Art zeigt sowohl in der 
Form als in der Nervation die grösste Ähnlichkeit mit den Blättern von Coccoloba-Arten, wie 
dies die Vergleichung des Naturselbstdruckes des Blattes von Ooccoloba punctata, Taf. XXIV, 
Fig. 1, ferner von Ooccoloba exoriata (Ettingsh. Apetalen, Taf. 25, Fig. 2) mit dem Fossil 
ergibt. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. ~„-· 
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Coccoloba acutangula Etting s h. 

Taf. XXX, Fig. 2. 

C. foliis ovato-lanceolatz's, integerrimis, nervatione camptodroma, nervo primarz"o valido, secunda
riis angulis 40-55° exeuntibus; su~fiexuosis, nervis tertiar/is an.r;ulo recto e,r;redientibus, in
ter se conJunctis, rete laxum f ormantibus, maculis irregulariter polygonz·s, rcticulo tenerrimo 
'repletis. 

Vorkommen. Im plastischen Thon von Priesen. 

Das Erscheinen der Gattung Coccoloba in der fossilen Flora von llilin wird dllrch diese 
zweite Art bestätigt. Sie entspricht der jetztlebenden Ooccoloba longifolia Link, und unter
scheidet sich von der vorhergehenden durch die verhältnissmässig mehr verlängerte Blattform 
und die spitzeren Abgangswinkel der Secundärnerven. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ord. NYCTAGINEAE. 

Pisonia bili11ica Etting s h. 

Taf. XXIX, Fig. 2, 4, vergrössert 3. 

P. f oliis membranaceis ovato-ellipticis, basi acutis, apice paullatim producto obtusati's, margine 
integerri'mis, nervatione camptodroma, nervo pn:mario prominente, recto, excurrente, nervi:s 
secundariis angulis subacutis egredientz'bus, remotis, arcuatis, nervis tertiariis tenuissimis bre
vi'ssimis dictyodromis, maculis apertis. 

Vorkommen. Im Menilitopal des Schichower Tha1es. 

Eiförmige oder elliptische ganzrandige Blätter von einer sehr charakteristischen N er
vation. Aus den bogig gekrümmten Secundärnerven entspringen sehr kurze und feine Ter
tiärnerven, welche sogleich in ein ziemlich scharf hervortretendes Netz übergehen. Die 
Maschen de.sselben sind ziemlich gleichförmig und mit kleineren offenen Maschen erfüllt. 

Eine sehr ähnliche N ervation sieht man bei einigen Pisonia-Arten, wie bei P. fragran:s 
Desf. (Ettingsh. Apetalen, Taf. 25, Fig. 1), P. nitida Willd. (Ett. 1. c. Taf. 26, Fig. 3) 
und P. aculeata Linn. (Et t. 1. c. Taf. 2 6, Fig. 4, 5), mit welcher letzteren in Ostindien ein
heimischen Art die Biliner Pflanze in der Blattbildung am meisten übereinstimmt. 

Das Blatt Fig. 4 zeigt zwar das oben beschriebene eigenthümliche Netz, weicht jedoch 
durch die in spitzeren Winkeln abgehenden unteren Secundärnerven ab, und dürfte vielleicht 
einer besonderen Pisonia-Art angehören. Da bis jetzt nur dieses einzige Merkmal der Unter
scheidung angegeben werden kann, und überdies das Blattfossil im Umrisse unvollständig 
erhalten ist, so will ich keine neue Art darauf gründen und mich damit begnügen, auf obi
gen Umstand aufmerksam gemacht zu haben. 

Die Original-Exemplare werden in der fürstlich Lo bkowitz'schen Sammlung zu Bilin 
aufbewahrt. 
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Übersieht der Tafeln. 

Erklärung der Tafel 1. 

Fig. 1. Laub von Delesseri'tes spathulatus Stern b. Aus dem Polirschiefcr von Kutschlin. 
„ 2. Fragment des Tltallus von Chondrites bilinicus Etting s h. Aus dem .Menilitopal des Schichower 

Thales. 
„ 3-6. Chara Reussiana Etting s h. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 3 a Stengel bruchstück 

in natürlicher Grösse; Fig. 3 b ein Theil desselben vergrössert; Fig. 4 eine Frucht von unten, 
Fig. 5 eine solche von oben gesehen; Fig. 6 eine Frucht in der Seitenansicht vcrgrössert dar-

gestellt. 
„ 7. Ein Blatt von Betula Dryadum Brongn. Aus dem plastischen Thon bei Priesen mit der Splwert'a 

ci'rculifera Heer. Fig. 8 dieser Blattpilz vergrössert dargestellt. 
" 9. Xylomites varius He er, auf einem Blattfetzen von Dryandroides lignitum. Aus einem Sphlirosiderit 

von Langaugezd. 
„ 10. Sphaeria Brauni'1,' Heer, auf einem Fiederblättchen von Juglans. Aus dem plastischen Thon bei 

Priesen. Fig. 11 dieser Blattpilz vergrössert. 
„ 12. Sphaeria Rhamni' Etting s h., auf einem Blattfetzen einer Rhamnus-Art. Aus de1:1 plastischen 

Thon bei Priesen. Fig. 13 dieser Pilz vergrössert dargestellt. 
„ 14. Phyllert'um Friesi'i' A. Braun, auf einem Blatte von Acer tricuspi'datum A. Braun. Aus dem pla

stischen Thon bei Priesen. 
„ 15. Laubfetzen von Enteromorpha stagnalis He er. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 
„ 16. Depazea Ulmi' Etting s h., auf einem Blattfetzen von Ulmus. Aus dem plastischen Thon von Prie

sen. Fig. 17 dieser Blattpilz vergrös:-;ert. 
„ 18. Depazea Feroni'ae Etting sh., auf einem Blatte von Fagus Peroni'ae. Aus dem plastischen Thon bei 

Priesen. 
„ 19. Pltylleri'umfici'colurn Ettingsh., auf einem Blattfragmente von Fi'cus multi'nervi's Heer. Aus dem 

plastischen Thon bei Priesen. 
" 20. Sphaeri'a Caryae Etting s h., auf einem Fiederchen von Carya. Im plastischen Thon bei Priesen. 
„ 21. Sphaeria Si'srnondae E ttin gs h., auf einem Stengelbruchstücke einer unbestimmten dikotyledoncn 

Pflanze. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. Fig. 22 dieser Pilz vergrössert dargestellt. 
" 23, vergrössert Fig. 24. Sphaeri'a Kunkleri' Heer, auf einem Bruchstücke eines Grashalmes. Aus dem 

plastischen Thon bei Priesen. 
„ 25, vergrössert Fig. 26. Splweri'a pristi'na Ettingsh, auf einem Blattfetzen einer unbestimmten mono· 

kotylen Pflanze. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 
„ 27, vergrössert .Fig. 28. Sphaeri'a kutscltlz1ii'ca Ettingsh., auf einem Blattreste einer monokotylen 

Pflanze. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
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Erklärung der Tafel II. 

Fig. 1. Plwcz'dtitrn Srnz'lacis Ettingsh., auf einem Blatte von Smi'lax grandifolz'a. Aus dem plastischen 
Thon bei Priesen. Fig. 2 dieser Pilz vergrössert dargestellt. 

„ 3. Xylomi'tes Alni Ettingsh., auf einem Blattfetzen von Alnus. Aus dem plastischen Thon bei Prie
sen. Fig. 4 dieser Pilz vergrössert dargestellt. 

„ 5, vergrössert Fig. 6. Rl1ytz'srna Juglandt's Ettingsh., auf einem Fiederbli.ittchen von Juglan8. Aus 
dem plastischen Thon von Priesen. 

„ 7-8, vergriissert Fig. 9. Rhyti"srna Feronz'ae Ettingsh., aufBHittern von Fagus F'eronz'ae. Im plasti
schen Thon bei Priesen. 

" 10. Xylorni'tes umbili'catus U n g., auf einem Blattfragmente von Sapotadtes lrft"rnusops. Aus dem plasti
schen Thon bei Priesen. 

„ 11, 12, vergrössert 13. Rhytz"srna Hrubescliii Etti ngsh., auf Fiederblättchen von Juglans. Aus dem 
plastischen Thon bei Priesen. 

„ 14, 15. Stengelbruchstücke von Equisetz~es bz'linz'cus U n g. Fig. 14 aus dem plastischen Thon bei Prie
sen; Fig. 15 aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

„ 16-18. Fiederbruchstücke des vVedels von Pllegopterzs stz'rz'aca Heer. Aus dem Brandschiefer von 
Kutterschitz. 

" 19. Blätter von Salvz'nz'a cordata Etting s h., aus dem Brandschiefer von Kutterschitz. Fig. 20 ein 
Blattstück vergrössert dargestellt. 

„ 21. Blätter von Salvz'nz'a Reussi'i' Etting s h., aus dem plastischen Thon bei Priesen. Fig. 22 ein Blatt
stück vergrössert dargesteUt. 

„ 23. Blätter von Salvz'nz'a Mi'ldeana Go e p p. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

Erklärung der Tafel III. 

:Fig. 1-4. Fragmente von Fiedern des Wedels von Blechnum Goeppertz' Et ti n gsh. Fig. 1 und Fig. 2 
gehören Fiedern von sterilen, Fig. 14 gehcfrt einer Fieder vom fructificirenden Wedel an. Fig. 3 
stellt ein Stück von der Fieder des sterilen Wedels schwach vergrössert dar. Die abgebildeten Fos
silien stammen aus dem Brandschiefer von Kutterschitz. 

„ 5-8. Fieder des "'\Vedels von Bleclmum Braunz'i' Etti n gsh. Fig. 5 fructificirend, Fig. 6 und 7 steril. 
Fig. 8 ein Stück der sterilen Fieder vergrössert. Die Originalexemplare stammen aus dem Brand
schiefer von Straka. 

„ 9-11. Bruchstücke von Fiederchen des Wedels von Aspz'dz'um Fz'sclle1·i· Heer. Aus dem Polirschiefer 
von Kutschlin. Fig. 12 die N ervation vergrössert dargestellt. 

" 13. Bruchstück einer Fieder von Lomarz'opsz's bz'li'ni'ca Etting s h. Aus dem Brandschiefer von Kutschlin. 
„ 14. Wedelbruchstück von Pterz's bz'lz'nz'ca Ettingsh. Aus dem Sphärosiderit von Preschen. Fig. 15 die 

N ervation vergrössert dargestellt. 
„ 16. Fiederbruchstück von Asplenz'um neogenz"cum Etting s h. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

Fig. 17 die Nervation vergrössert dargestellt. 

Erklärung der Tafel IV. 

Fig. 1, 3 und 4. Rhizombruchstücke von Arundo Goepperti Heer. Fig. 1 und 3 stammen aus dem Menilit
opal des Schichower Thales. Fig. 2 die Narben schwach vergrössert dargestellt. Fig. 4 stammt aus 

dem plastischen Thon bei Priesen. 
„ 5. Rhizornbruchstück von Arundo Heerzi' Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
" 6-10. Bruchstücke von Phragrni'tes oenz'ngensis A. Braun. Fig. 6 und 7 Wurzeln aus dem plasti

schen Thon von Priesen. Fig. 9 eine ·wurzel aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 8 ein 
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d 1 · h Th v Pr1'esen F1'"' 10 ein Rhizom aus dem 1\Ienilitopal Halm bruchstück aus em p ast1.sc en on on · o· 

des Schichower Thales. 
Fig.11. Blattfragment von Poaciies acumz'natus Etting s h. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 12 

die N ervation vergrössert dargestcll t. . . ... 
„ 13. Blatt von Poacües Zongifolius Etting s h. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. F1g. 14 die Ner-

. vation vergrössert dargestellt. 

Erklärung der Tafel V. 

Fig. 1. Blattfragment von Pani'cum mz"oceni'cum E ttingsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 2 
die N ervation vcrgrössert dargestellt. 

„ 3-5, vergrössert 16. Blattfragmente von Poaci~es arundi'narius Etting s h. Aus dem Brandschiefer 

von Sobrussan. 
„ 6, vergrössert 7. Blattbruchstück von Poaci'tes rigi'dus Heer. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 
" 8. Blattbruchstück von Uni"ola bohemi"ca Etting s h. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 9 die 

N ervation vergrö:'sert dargestellt. 
„ 10, vergrössert 11. Blattfragment von Poacites cenchroi'des Etting s h. Aus dem Brandschiefer von 

Sobrussan. 
„ 12, vergrössert 13. Blatt von .Artlu·osti'lidi"um bi'li"ni'cum Ettingsh. Aus dem Brandschiefer rnn 

Sobrussan. 
„ 14, vergrössert 15. Blatt von Poacites clwsr1ueoz'des E tt in gs h. Aus dem Brandschiefer von SoLru::;san. 

Erklärung der Tafel VI. 

Fig. 1. Blattreste von Poaci'tes caespitosus He er. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 
„ 2. Halmbruchstück von Juncus retractus Heer. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 
„ 3. Blattfragment von Cyperus Chavannesi' He er. Aus dem Polirschicfcr von Kutschlin. 
„ 4 .. Halm bruchstück von Poaci"tes laevis A. Braun. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 
„ 5. Blattbruchstück von Poaci"tes lepidus Heer. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
„ 6. Blatt von Poaci'tes acumi:natus Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
" 7. Blattbruchstück von Carex tertiari·a Heer. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 
„ 8. Blattbruchstück von Poaci'tes aequali's Et ti n g·s h. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 
„ 9 a-b, vergrössert 10. Blattbruchstücke von Typlia lati'ssl·ma A.. Braun. Aus dem plastischen Thon 

bei Priesen. 
„ 11. Blattfragment von Musa bili'ni'ca Et ti ngs h. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
„ 12. Fruchtstand von Butomus Heeri·-,; Etti ngs h. Von der genannten Localität. Fig. 13, 14 einzelne 

Früchte vergrössert dargestellt. 
„ 15-16. Blätter von Smi'lax grandifoh'a II e er; Fig. 15 aus dem plastischen Thon von Priesen, Fig. 16 

im Mcnilitopal des Schichower Thales. 

Erklärung der Tafel VII. 

Fig. 1. Fragment von Potamogeton geni'culatus A. Braun. Aus dem plastischen Thon von Priesen. Fig. 2 
eine Blüthenähre dieser Art. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

„ 4-5. Blattbruchstücke von Musa lnlini'ca Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 3 die 
N ervation vergrössert dargestellt. 

„ 6, vergrössert 7. Stengelbruchstück von Cauli'ni~es dubius Heer. Aus dem l\Ienilit des Schichower 
Thal es. 

„ 8. Pflänzchen mit Fruchtstand von Sparganium exti'nctum Ettingsh. Aus dem Menilit des Schichower 
Thales. 
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Fig. 9 und 10. Fruchtstände von Sparganium Neptuni' Etting s h. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
Fig. 11 und 12 weibliche Blüthenköpfchon derselben Wasserpflanze. Von ebendaher. Fig. 14 eines 
derselben vergrössert dargestellt. Fig. 13, vergrössert Fig. 15 ein männliches Dlüthenköpfchen die
ser Pflanze. Von Kutschlin. Fig. 17 und 18 Blattbruchstücke derselben Art angehörig aus dem 
Polirschiefer von Kutschlin. 

„ 16. Blattfragment von Flabellari'a kutscltli1iica Etting s h. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

Erklärung der Tafel VIII. 

Fächerblatt der Sabal maJor He er. Aus dem plastischen Thon bei Priesen, nach einigen P ragmcntcn 
theilweise ergänzt dargestellt. 

Erklärung der Tafel IX. 

Bruchstück eines grösseren Fächerblattes derselben Palme. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

Erklärung der Tafel X. 

Fig. 1-7 und Fig. 14. Libocedrus salic01·nz'oides En dl. sp. Fig. 1-5, 7 und 14 Bruchstücke von Zweigen. 
Fig. 6 Fruchtzapfen. Fig. 1-4, 6, 7 aus dem .M:enilitopal des Schichower Thales. Fig. 5 und 14 
aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

„ 8, 9, 13, 20-22. Taxodiurn dubiurn Stern b. sp. Fig. 8 und 9 Samen aus dem Brandschiefer von 
Sobrussan. Fig. 13 Zweigehen mit männlichen Blüthenkätzchen, aus dem plastischen Thon von 
Priesen. Fig. 20-22 Zweigbruchsti.icke mit Fruchtzapfen. Von ebendaher. 

„ 10, 11, vergrössert 12. Zweigbruchstücke von Glyptostrobus europaeus Heer mit jungen Zäpfchen. 
Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

„ 15-19. lVi'ddringtoni'a boliernz'ca Ettingsh. Fig. 15 ein Same aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

Fig. 

" 

Fig. 

" 
" 

Fig. 16 Bruchstücke von Zweigehen, aus dem Thon bei Priesen. Fig. 17 ein Fragment davon ver
grössert. Fig. 18 und 19 Fruchtzapfen aus dem Thon von Langaugezd. 

Erklärung der Tafel XI. 

1, 2 und 10. Zweigehen von Glyptostrobus bilinz'ous Ettin gs h. mit Fruchtzapfen. Aus dem plasti-

schen Thon von Priesen. . 
3-7, 11 und 12. Glyptostrobus europaeus He er. Aus dem plastischen Thon von Priesen. Fig. 3 und 

4 Fruchtzapfen. Fig. 5 Zweigehen mit.männlichen Blüthenköpfchen. Fig. 6, 7, 11 und 12 Zweig

fragmente. 
8 und 9 weibliche lllüthenästchen von Taxodi'um dubium. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

Erklärung der Tafel XII. 

1-3, 7, 9, 11-16. Zweigehen von Taxodium dubium Stern b. sp. Fig. 16 aus dem Brandschiefer 
von Sobrussan; die übrigen aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

4-5. Zweigfragmente von Taxodiurn laxurn Ettingsh. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 
6, 8 und 10. Zweigbruchstücke mit den ährenförmig angeordneten männlichen BlüthenHtzchen. Aus 

dem plastischen Thon bei Priesen. 

Erklärung der Tafel XIII. 

Eig. 1 und 2. Blätter von Podocarpus eocenioa U n g. Fig. 1 aus dem l\'Ienilitopal des Schichower Thalcs, 

Fig. 2 aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXVI. Bd. 
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Fig. 3-8. Zweigbruchstücke von Sequoz'a Sternbergzi' Heer. Aus d~m Polirschiefer vo~ ~utschlin. . 
„ 9 und 10. Zweigbruchstücke von Sequoia LangsdoefH Heer. F1g. 9 aus dem Memlitopal des Sch1cho

wer Thales, Fig. 10 aus dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. 

11 
llJ 12 und. 15. Pz'rtus ri'gz'os Ung. sp. Fig. 11 und 12 Nadelbüschel aus dem plastischen Thon von 

Priesen. Fig. 15 Fruchtzapfen aus dem Sphärosiderit von Preschen. 
„ 13 und 14. Nadelbüschel von Pz'nus taedaefo:rrnis U n g. sp. Aus dem Menilitopal des Schichower Thales. 

Erklärung dBr Tafel XIV. 

Fig. 1. Zweigfragment von Casuarzna Haz'diiigeri· Etting s h. Aus dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. 
" 2. Fragment eines Zweigehens von Casuarina sotzkiana Etting s h. Aus dem Polirschiefer von 

Kutschlin. 
„ 3. Blatt von Myrz'ca bz'lzni'ca Ettingsh. Im Brandschiefer von Sobrussan. 
„ 4. Blatt von Myrz'ca Reussz'.-/ Ettingsh. Aus dem Polirschiefcr von Kutschlin. 
" 5. Blatt von Myrz'ca salicina U n g. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 
„ 6 und 8. Blätter, Fig. 7 Blüthenkätzchen von Betula Dryadum Brongn. Aus dem plastischen Thon 

von Priesen. 
„ 9-13. Betula Brongnz'ctrti'i Ettingsh. Fig. 9 ein Zweigbruchstück mit Knospen. Fig. 10 ein männ

liches Kätzchen. Fig. 11-12 Blätter; sämm tlicli~ Fossilien aus dem Menilitopal des Schichower 
Thales. Fig. 13 ein Blatt aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 

„ 14 und 16. Dlätter, Fig. 15 ein .z,Yeigbruchstück von Betulaprzsca Ettingsh. 
„ 17 und 18. Bruchstücke von Zweigehen mit Fruchtzapfen von Alnus Keferstei'niz' Go e p p. sp. Aus deni 

:Menilitopal des Schichower Thales. Fig. lD und 20 Blätter desselben Baumes, aus dem plastischen 

Thon von Priesen. 
-,, 2_1. Blatt, Fig. 22 ßruchstücke von Zweigehen mit Fruchtzapfen von Alnus gracilt:'1 U ng. Aus dem 

plastischen Thon von Priesen. 
„ 23 und 24. Blätter von Betula granclif oli'a Etting s h. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

Erklärung der Tafel XV. 

Fig. 1, 3 und 4. Blätter, Fig. 2 Zweigbruchstück mit Fruchtzapfen von Alnus graci'tt's U n g. ~\us dem 
plastischen Thon bei Priesen. 

„ 5-9. Blätter von Cm·pi1ius pyrami'dali's Gaudin. Fig. 5, 7, 8 und 9, aus dem Menilitopal des Schi-
chower Thal es, Fig. 6 aus dem plastischen Thon bei Priesen. " 

„ 10 und 11. Blätter von Carpt'nus Heerzi' Ettin gsh. Fig. 10 stammt aus dem l\fenilit des Schichower 
Thalcs, Fig. 11 aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 21 die Nervation vergrössert darge
stellt. 

" 12-20 .. Blätter von Fagus Feronz'a-e U ng. Aus dem plastischen Thon von Priesen. Fig. 22 die Ner
vation vergrössert dargestellt. 

Erklärung der Tafel XVI. 

Fig. 1. Blatt von Fagus Feronz'ae U n g. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 
„ 2. Blattbruchstück von Fagus castaneaefolz'a U ng. Von ebendaher. 
„ 3. Blattfragment von Castanea atavi'a U ng. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 
„ 4. Blatt, Fig. 13 Frucht von Quercus Hoerneszi' Et tingsh. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 
„ 5-7. Blätter von Quercus valdensz's He er. Fig. 5 aus dem l\ienilitopal des Schichower Thales, Fig. 7 

aus dem plastischen Thon ·bei Priesen. Fig. 7 b die Nervation vergrössert dargestellt. 
„ 8. Blattfragment von Quei·cus Reussii' Etting s h. Aus dem Menilitopal von Luschitz; Fig. 8 b die 

N ervation vergrössert dargestellt. 
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Fig. 9. Blattbruchstück von Quercus Drymeja Ung. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
„ 10. Blatt von Quercus aclieronti"ca Ettingsh. Aus dem Menilit des Schichower Thales. Fig. 10 b die 

Nervation desselben vergrössert gezeichnet. 
„ 11 und 12. Blattbruchstücke von Quercus furcinervi"s Ross m. sp. Aus dem plastischen Thon von 

Priesen. 

Erklärung der Tafel XVII. 

Fig. 1. Blatt von Quercus Laharpi·i· Gau d. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 
„ 2. Blatt von Quercus alamoi"des Etting s h. Aus dem 1VIenilit des Schichower Thales. 
„ 3-6. Illätter von Quercus Pseudo-Alnus Ettingsh. Fig. 3 aus dem Tl1on von Priesen, Fig. 4-6 

aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 5 b die N crvation dieser Art vergrössert dargestellt. 
„ 7. Blatt von Quercus bi"li''ni"ca U ng. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 
„ 8. Blatt von Quercus medi'terranea U n g. Aus dem Splüirosiderit der Braunkohle von Preschen. 
„ 9 und 10. Blätter von mmus Bronnii· U ng. Aus dem Thon von Priesen. Fig. 10 b die Nervation ver

grössert dargestellt. 
„ 11. Illatt von Quercus kutschlini"ca Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 12 die Ner

vation desselben vergrössert gezeichnet. 
„ 13-15. Blätter von Quercus Pseudo-Laurus Ettingsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 

Erklärung der Tafel XVIII. 

Fig. 1-5. Flügelfrüchte, Fig. 6 Blatt von Ulmus Bronnii" U n g. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

" 
7, 9-11. Blätter, Fig. 8 Flügelfrucht von Ulmiis longifolia U ng. Von ebendaher. Fig. 9 b die Ner

vation vergrössert gezeichnet. 
„ 12 und 13. Blätter von Ulmus plurinervi·a U n'g. Aus derselben Localität Lagerstätte. 
„ 14-20. Blätter von Planera U?igeri· Ettingsh. Aus den verschiedenen Lagerstätten von fossilen PHan

zcnresten im Biliner Becken. 
„ 21, 22. Blätter von Ulmus minuta Goepp. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 
„ 23-2,? und 27. Blätter, Fig. 26 Flügelfrucht von Ulmus Braunit" Heer. Aus der genannten Lager-

stätte. 
» 28 und 29. Blätter von Ulmus crassz"nervia E ttin gsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 
„ 30. Blattstück von Fi"cus Goepperti" Ettin gsh. Aus einem 1\fenilitschiefer im Schichower Thale. 

Fig. 1. 

" 
2. 

" 
3~ 

" 
4. 

Erklärung der Tafel XIX. 

Blattfragment von Ficu~ Goepperti" Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
Die N ervation des genannten Blattfossils vergrössert dargestellt. 
~ aturselbstdruck eines entsprechenden Blattstückes von Ficus ferruginea. 
Naturselbstdruck des Blattes einer im botanischen Hofgarten zu Schönbrunn cultivirten noch unbe-

stimmten Fi"cus-Art. 

Erklärung der Tafel XX. 

E„ig. 1. Blattfossilien von Fi"cus Lobkowitzii" Ettingsh. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 
„ 2 und 7. Blätter von Ficus Jynx U ng. Aus der genannten Lagerstätte. 
„ 3 und 4. Blattbruchstücke von Fz."cus lanceolata Heer. Aus derselben Localität. 
„ 5 und 6. Blätter von Ficu.s mulü"11ervi'.<1 Heer. Von ebendaher. Fig. 6 b die Nervation vergrössert dar-

gestellt. 
~2* 
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Fig. 8. Blattfragment von Fi'cus kutschli'ni'ca Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 8 b die 

N ervation vergrössert gezeichnet. 

Erklärung der Tafel XXI. 

Fig. 1. Blattfragment von Fi'cus Hercules Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
„ 2 und 3. Blätter von Fi'cus Gaudi'ni' E ttingsh. Aus dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. 
„ 4. Blatt von Fz'cus clusi'aejoli"a Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 4 b die Nerva-

tion vergrössert dargestellt. 
„ 5. Blatt von Fi'cus Urani' Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 5 b die Nervation 

desselben vergrössert dargestellt. 
„ 6. Blatt von Fi'cus arci"nervi's He er. Aus dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. 
„ 7. Blattfragment von Ficus Appolli'nis Ettingsh. Aus der genannten Lagerstätte. 
„ 8-10. Blätter von Fi'cus populi'na Heer. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 
„ 11. Blatt von Fi'cus vulcanica Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
„ 12. Blatt von Fi"cus trachelodes U ng. Aus dem Polirschiefcr von Kutschlin. 

Fig. 

" 

" 
" 

Erklärung der Tafel XXII. 

1, 2, 8, 9. Blätter Yon Ft'cus Daplznogenes Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 2 b 

die N ervation vcrgrössert gezeichnet. 
3, 4, 7, 10. DHitter von Ft'cus Reussii'Ettingsh. Fig. 3 und 10 aus dem Polirschiefcr von Kutschlin. 

Fig.· 4 und 7 aus dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. Fig. 4 b die Nervation vergrösscrt darge
stellt. 

5. Blatt von Ficus Rümi'ni"ana Heer. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
6. Blatt von Fi'cus Atlanti'di's Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 6 b die Nervation 

vergrössert. 
„ 11. Blatt von Populus mutabili"s He er. Var. k, aus dem plastischen Thon von Priesen. 
„ 12. Blatt von Ft'cus Titanum Ettingsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 12 b die Nerva

tion vergrössert. 

Erklärung der Tafel XXITI. 

Fiß'. 1. Naturselbstdruck eines Blattes von Fi'cus parasiti"ca Schott. Aus dem kaiserlichen Hofgarten zu 
Schönbrunn. 

" 
" 
" 

" 

2. Naturselbstdruck eines Blattes von Ooccoloba di'versifolia. Cultivirt im genannten Hofgarten. 
3. Naturselbstdruck des Blattes von Ficus cuspi'data. Cultivirt im genannten Hofgarten. 
4 und 7. Blätter von Fi"cus ameri"cana Aub 1. Aus dem genannten Hofgarten; im Naturselbstdruck 

dargestellt. 
5 und 6. Blätter von Fi'cus venosa Ai t. Aus dem genannten Hofgarten; in gleicher Darstellung. 

Erklärung der Tafel XXIV. 

Fig. 1. Blatt von Ooccoloba punctata. Aus dem kaiserlichen Hofgarten zu Schönbrunn; im Naturselbstdruck 
dargestellt. 

" 2. Naturselbstdruck eines Blattes von Fi'cus lii"rsuta. Cultivirt im genannten Hofgarten. 
„ 3. Naturselbstdruck eines Blattes von Fi'cus cestrifoli"a. Cultivirt im genannten Hofgarten. 
„ 4. Naturselbstdruck eines Blattes von Fi'cus cuspi'data. Cultivirt im genannten Hofgarten. 
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Fig-. 5-6. BHittel' von Ptcus angustifolt'a. Cultivirt im gcnanntC'n Hofg·artcn; im Naturselbstdruck <largc
stc1lt. 

7. N aturselLstdruck eines Blattes von Ft'cus lam·ifol/a. Cultivirt im gennnnten Hofgarten. 

Erklärung der Tafel XXV. 

Fjg. 1. Blatt von Ft'cus exti'ncta Etting s h. Aus dem plasiischen Thon von Priesen. 

„ 2-3. Bllitter von Ft'cus asarifolt'a Etting s h. Aus der genannten Localitfü. Fig. 6 die N crvation die
ser Art vergrössert gezeichnet. 

„ 4, 5 und 10. Blättm· von fl:cus tilt'aejolt'a II e er. Aus der genannten Lagersnittc. Fig-. 7 die Ncrvation 
vergrössert dargestellt. 

r. 8. Blatt, Fig. 9 Frucht von Artoca1J_n'diurn b-ili'nz'curn. Aus dem plastisd1cn Thon bei Priesen. 

Erklärung der Tafel XXVI. 

Fig. l. Blatt von Ft'cus bengali'ca. Cultivirt im kaiserlichen Hofgarten zu Schönbrunn; im Naturselbstdruck 
darges tel 1 t. 

„ 2. Naturselbstdruck von Fi'cus leucosticta. Cultivirt im kaiserlichen Hofgarten zu Schönbrunn. 

Erklärung der Tafel XXVII. 

Blatt von Cecropi:a Heerii' Ettings h. Aus dem plastischen Th~n bei Priesen. 

Erklärung der Tafel XXVIII. 

Fig·. 1 und 2. BHitter von Cecropi'a eu1·opaea Ettingsh. Aus dem plastischen Thon bei Priesen'. 
„ 3. Blüthenstand, Fig. 4-5 Blattfragmente von Artocarpülüt,rn [}ngeri' Etting s h. Aus Jer genannten 

Lagerstätte. Fig. 6 die Nervation dieser Art vergrössert dargestellt. 
„ 7. Blattstück von Cecropi'a J[eerii' Ettingsh. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 
„ 8. Blatt von Populus mutabi'lt's II e er. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

Erklärung der Tafel XXIX. 

Fig. 1. Blattfragment von Li~qui'dmnbar europaeurn A. Braun. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 
„ 2 und 4. Blätter von Pi'soni'a bi'll'm'ca Etting s h. Aus dem l\fonilitopal des Schichower Thales. Fig. 3 

die N ervation dieser Art vergrössert dargestellt. 
„ 6. Blatt von Salt'x Andromedae Ettingsh. Aus dem Thon von Priesen. Fig. 5 die Ncrvation vcr-

grössert gezeichnet. 
7. Blatt von Platanus aceroi'des Go e p p. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
8-13 und 15. Blätter, Frucht von Salt'x Hai'dt'ngen' Ettingsh. Fig. 8 aus dem Polirschiefcr von 

Kutschlin; Fig. g, 12 und 13-15 aus dem plastischen Thon von Priesen; Fig. 10 und 11 aus 
dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 16 die Nervation dieser Art vergrösscrt gezeichnet. 

„ 17, 19 22 und 23. Blätter von Salix van'ans Go e p p. Fig. 17 uncl 19 aus dem plasti;,chen Thon von 
Priesen; Fig. 22 aus dem Polirschiefer von Kutschlin; Fig. 23 aus dem :Mcnilitopal des Schichowcr 

Thales Fig. 18 die Nervation vergrössert dargestellt. 
„ 20. Blatt von Sahx Di'anae Ettingsh. Aus dem Menilitopal des Schichower Thales. Fig. 21 die Ner-

vation vergrössert dargestellt. 

Denkschriften der mathcm.-naturw. CI. XX\'!. Dd. 
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Erklärung der Tafel XXX. 

Fig. 1. Blatt von Coccoloba bi'li'ni'ca Ettingsh. Aus dem plastischen Thon von Priesen. Fig. 1 b die Ner
vation vergrössert dargestellt. 

„ 2. Blatt von Coccoloba acutangula Etting s h. Von ebendaher. 
„ 3 und 4. Blätter von Hedycarya europaea Etting s h. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 4 b 

die N ervation vergrössert. 
5, 8 und 9. Blätter von Laurus Hai'di'ngeri Ettingsh. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

„ 6. Blatt von Laurus Fürstenbergii' A. Braun. Aus dem l\Ienilit des Schichower Thales. 
„ 7. Blatt von Laurus styracifoli'a Web. Von ebe11daher. 
„ 10. Blatt von Laurus Buchii" Etting s h. Aus dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. 
„ 11 und 12. Blätter ''Oll Laurus ocoteaefoli"a Etting s h. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 



Erklärung der Tafel I. 

Fig. 1. Laub von Delesserz~es spathulatus Stern b. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

" 2. Fragment des Thallus von Chondn'tes bi'lini'cus Ettingsh. Aus. dem Menilitopal des Schichower 

Thal es. 

" 

" 

3-6. Ohara Reussi'ana Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 3 a Stengelbruchstück 

in natürlicher Grösse; Fig. 3 b ein Theil desselben vergrössert; Fig. 4 eine Frucht von unten, 

Fig. 5 eine solche von oben gesehen; Fig. 6 eine Frucht in der Seitenansicht vergrössert dar

gestellt. 

7. Ein Blatt von Betula Dryadum Brongn. Aus dem plastischen Thon bei Priesen mit der Sphaerz·a 

cz°'rculifera Heer. Fig. 8 dieser Blattpilz vergrössert dargestellt. 

" 9. Xylomi'tes varz"us He er, auf einem Blattfetzen von Dryandroi'des lz'gni'tum. Aus einem Sphärosiderit 

von Langaugezd. 

„ 10. Sphaerz·a Braunzi· Heer, auf einem Fiederblättchen von Juglans. Aus dem plastischen Thon bei 

Priesen. Fig. 11 dieser Blattpilz vergrössert. 

„ 12. Sphaerz'a Rhamnz' Etting s h., auf einem Blattfetzen einer Rhamnus-A.rt. Aus dem plastischen 

Thon bei Priesen. Fig. 13 dieser Pilz vergrössert dargestellt. 

„ 14. Phyllerz"um Frzesi'i" A. Braun, auf einem Blatte von Acer trz"cuspz"datum A. Braun. Aus dem pla

stischen Thon bei Priesen. 

" 15. Laubfetzen von Enteromorpha .<Jtagnali's Heer. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 

" 16. Depazea Ulmz' Ettingsh., auf einem Blattfetzen von Ulmus. Aus dem plastischen Thon von Prie

sen. Fig. 17 dieser Blattpilz vergrössert. 

„ 18. Depazea Feronz'ae Etting sh., auf einem Blatte von Fagus Feronz'ae. Aus dem plastischen Thon bei 
Priesen. 

„ 19. Phyllerz'umfici'colum Ettingsh., auf einem Blattfragmente von Ficus multi"nervzs Heer. Aus dem 
plastischen Thon bei Priesen. 

„ 20. Sphaeri'a Caryae Ettingsh., auf einem Fiederchen von Oarya. Im plastischen Thon bei Priesen. 

„ 21. Sphaerza Szsmondae Etting s h., auf einem Stengelbruchstücke einer unbestimmten dikotyledonen 

Pflanze. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. Fig. 22 dieser Pilz vergrössert dargestellt. 

" 23, vergrössert Fig. 24 Sphaerz'a Kunkleri· Heer, auf einem Bruchstücke eines Grashalmes. Aus dem 
plastischen Thon bei Priesen. 

„ 25, vergrössert Fig. 26 Sphaerza prz"sti"na Etting s h., auf einem Blattfetzen einer unbestimmten mono· 

kotylen Pflanze. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

„ 27, vergrössert Fig. 28 Sphaerz'a kutschlini'ca Et tin gs h., auf einem Blattreste einer monokotylen 

Pflanze. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
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Erklärung der Tafel II. 

Fig. 1. Phaci·dium Smi"laci·s Ettingsh., auf einem Blatte von Smi"lax grandifoli"a. Aus dem plastischen 

Thon bei Priesen. Fig. 2 dieser Pilz vergrössert dargestellt. 

.,, 3. Xylomües Alm: Ettingsh., auf einem Blattfetzen von A.lnus. Aus dem plastischen Thon bei Prie-

sen. Fig. 4 dieser Pilz vergrössert dargestellt . 

.,, ·5, vergrössert Fig. 6 Rhyti"sma Jugland1:s Etting s h., auf einem Fiederblättchen von Juglans. Aus 

" 

dem plastischen Thon von Priesen. 

7-8, vergrössert Fig. 9 Rhytisma Feroni"ae Ettingsh., auf Blättern von Fayu.'I Feroniae. Im plasti

schen Thon bei Priesen . 

.,, 10. Xylomi"tes umbi"li"catus U n g., auf einem Blattfragmente von Sapotacites Mi1nusops. Aus dem plasti-

sehen Thon bei Priesen. 

„ 11, 12, vergrössert 13 Rhytisma Hrubeschi"i" Etting s h., auf Fiederblättchen von Juglans. Aus dem 

plastischen Thon bei Priesen. 

„ 14, 15. Stengelbruchstücke von Equi"utües bi"lini"cUs U n g. Fig. 14 aus dem plastischen Thon bei Prie

sen; Fig. 15 aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

„ 16-18. Fiederbruchstücke des Wedels von Phegopteri·s stin:aca Heer. Aus dem Brandschiefer von 

Kutterschitz. 

„ 19. Blätter von Salvini"a cordata Ettin gsh., aus dem Brandschiefer von Kutterschitz. Fig. 20 ein 

Blattstück vergrössert dargestellt. 

" 21. Blätter von Salvi"ni'a Reussii" Ettingsh., aus dem plastischen Thon bei Priesen. Fig. 22 ein Blatt

stück vergrössert dargestellt. 

„ 23. Blätter von Salvinia Mi"ldeana Go e p p. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 
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Erklärung der Tafel III. 

Fig. 1-4. Fragmente von Fiedern des Wedels von Blechnum Goeppert1: Etting s h. Fig. 1 und Fig. 2 

gehören Fiedern von sterilen, Fig. 4 gehört einer Fieder ;vom fructificirenden Wedel an. Fig. 3 

stellt ein Stüek von der Fieder des sterilen Wedels schwach vcrgrüs1:1ert dar. Die abgebildeten Fos

silien stammen aus dem Brandschiefer von Kutterschitz. 

„ 5-8. Fieder des Wedels von B"lechnurn Brauni'.t' Et t i n g s h. Fig. 5 fructiticirend, Fig. 6 und 7 steril. 

Fig. 8 ein Stüc~ der sterilen Fieder vergrössert. Die Originalexemplare stammen aus dem Brand

schiefer von Straka. 

„ 9-11. Bruchstücke von Fiederchen des Wedels von .Aspüli'um Fischeri He c r. Aus dem Polirschiefcr 

von Kutschlin. Fig. 12 die Nervation vergrössert dargestellt. 

„ 13. Bruchstück einer Fieder von Lomariopsi's bilinica Ettingsh . .Aus dem Brandschiefer von Kutschlin. 

„ 14. Wedelbruchstück von Pteris bi'lini'ca Ettingsh. Aus dem Sphärosiderit von Preschen. Fig·. 15 die 

Nervation vergrössert dargestellt. 

„ 16. Fiederbruchstück von Aspleni'um neogenieum Ettingsh. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

Fig. 17 die Nervation vergrössert dargestellt. 
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Erklärung der Tafel IV. 

Fig. 1, 3 und 4. Rhizombruchstücke von .Arundo Goepperti Heer. Fig. 1 und 3 stammen aus dem Menilit

opal des Schichower Thales. Fig. 2 die Narben schwach vcrgrössert dargestellt. Fig. 4 stammt aus 

dem plastischen Thon bei Priesen. 

" 

5. Rhizombruchstück von .Arunclo Heeri'i' Etting s h. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

6-10. Bruchstücke von Phragmi'tes oeni'ngensi's A. Braun. Fig. 6 und 7 Wurzeln aus dem plasti-

sehen Thon von Priesen. Fig. 9 eine Wurzel aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 8 ein 

Halm bruchstück aus dem plastischen Thon von Priesen. Fig. 10 ein Rhizom aus dem Menilitopal 

des Schichower Thales. 

„ 11. Blattfragment von Poaci'tes acuminatus Ettingsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 12 

die N ervation vergrössert dargestellt. 

„ 13. Blatt von Poacites longifoli"us Ettingsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 14 die Ner

vation vergrössert dargestellt. 
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Erklärung der Tafel V. 

Fig. 1. Blattfragment von Pani·cum rniocem:cum Ettingsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 2 

die N ervation vergrössert dargestellt. 

" 

" 
" 

3-5, vergrössert 16 Blattfragmente von Poaci~es arundi'nariu.r; Etting s h. Aus dem Brandschiefer 

von So brussan. 

6, vergrössert 7 Blattbruchstück von Poaci"tes ri"gi'dus Heer. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 

8. Blattbruchstück von Uni'o/,a bohemica Ettingsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 9 die 

N ervation vergrössert dargestellt. 

„ 10, vergrössert 11 Blattfragment von Poacües cenchroi'des Etting s h. Aus dem Brandschiefer von 

Sobrussan. 

„ 12, vergrössert 13 Blatt von .Arthrosti'li'dium bi'li'ni'cum Etting s h. Aus dem Brandschiefer von 

Sobrussan. 

„ 14, vergrössert 15 Blatt von Poacites chusg_ueoi'des Ettingsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 
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Erklärung der Tafel VI. 

Blattreste rnn Poaci"tes caespt"tosus H ecr. Au:; dem Brandschiefer von Sobrussan. 

Halmbruchstück von JuncwJ retrarJtus Heer. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 

Blattfragment von Cyperus Uhavannest· Heer. Aus dem Polirschicfer von Kutschlin. 

Halmbruchstück von Poaci'tes laeVl:S .A..„ Braun . .Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

Blattbruchstück von Poaci"tes leptäu." He c r. ~\us dem Polirschiofe1· von Kutschlin. 

Blatt von Poac-ites acumi'natus Ettingsb. Aus dem Polirschicfe1· von Kutschlin. 

Blattbruchstück von Carex terti"ari'a Heer. Aus Jem Brandschiefer von Sobrussan. 

8. Blattbruchstück von Poacz'tes aequalü1 Etting s h. Aus dem Brnndschicfcr l"on Sobrussan. 

9 a-b, vergrössert 10 Blattbruchstücke von 1'.1Jpha, lai:t'ssi'nw . • \. ß rau n . ..\u:; dem plastischen Thon 

bei Priesen. 

„ 11. Blattfragment von Musa bi'li'ni'ca Et ti n gs h .. \us dem Polirschiefer von Kutschlin. 

„ 12. Fruchtstand von Butomus Heerii· Ettingsh. Von der genannten Localität. Fig. 13, 14 einzelne 

Früchte vergrössert dargestellt. 

„ 15-16. Blätter von Smi'lax grandifolia He er; Fig. 15 aus dem plastischen Thon von Priesen, Fig. 16 

im Menilitopal des Schichower Thales. 
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Erklärung der Tafel VII. 

Fig. 1. Fragment von Potamogeton gen'ÜJ'ulatus A.. Braun. Aus dem plastischen Thon von Priesen. Fig. 2 

eine Blüthenähre dieser Art. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

4-5. Blattbruchstücke von Mu8a bi"linica Etting s h .• \us dem Polirschiefcr von Kutschlin. Fig. 3 <lie 

Nervation vergrössert dargestellt. 

6, vergrössert 7 Stengelbruchstück von Cauli:nz'te.~ dubüt.'1 H c c r. ..\.ui:; dem ~lcnilit des Schichower 

Thal es. 

8. Pflänzchen mit Fruchtstand von 8pargam"um exti:nctum Etting id1. ~\us dem ~Icnilit des Schichower 

Thales. 

9 und 10. Fruchtstände von Spar.qani"um Neptwm: Et ti ngsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

Fig. 11 und 12 weibliche Blüthenki)pfchen derselben Wasserpflanze. Von ebendaher. .Fig. 14 eines 

derselben vergrössert dargestellt. Fig. 13, vergrössert Fig. 15 ein männliches Blüthenköpfchen die

ser Pflanze, von Kutschlin. Fig. 17 und 18 Blattbruchstücke derselben Art angehörig aus dem 

Polirschiefer von Kutschlin. 

" 16. Blattfragment von Flabellaria kutschli"nica Etting s h. Aus dem Polirschiefor von Kutschlin. 
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Erklärung der Tafel VIII. 

Fächerblatt von Sabal major Heer. Aus dem plastischen Thon bei Priesen, nach einigen Fragmenten 

theilweise ergänzt dargestellt. 
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Erklärung der Tafel IX. 

Bruchstück eines grösseren Fächerblattes von Sabal major. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 
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Erklärung der Tafel X. 

Fig. 1-7 und Fig. 14. Li'bocedrus sali'cornioi'des Endl. sp. Fig. 1-5, 7 und 14 Bruchstücke von Zweigen; 

Fig. 6 Fruchtzapfen. Fig. 1-4, 6, 7 aus dem Menilitopal des Schichower Thales. Fig. 5 und 14 

aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

" 
8, 9, 13, 20-22. Taxodium dubium Stern b. sp. Fig. 8 und 9 Samen aus dem Brandschiefer von 

Sobrussan. Fig. 13 Zweigehen mit männlichen Blüthenkätzchen, aus dem plastischen Thon von 

Priesen. Fig. 20-22 Zweigbruchstücke mit Fruchtzapfen. Von ebendaher. 

„ 10, 11, vergrössert 12 Zweigbruchstücke von Glyptostrobus europaeus Heer mit jungen Zäpfchen. 

Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

„ 15-19. Wi'ddrz'n,qtonia bohemi"ca Ettingsh. Fig. 15 ein Same aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

Fig. 16 Bruchstücke von Zweigehen, aus dem Thon bei Priesen. Fig. 17 ein Fragment davon ver

grössert. Fig. 18 und 19 Fruchtzapfen aus dem Thon von Langaugezd. 
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Erklärung der Tafel XI. 

Fig. 1, 2 und 10. Zweigehen von Glyptostrobus bi'lini'cus Ettingsh. mit Fruchtzapfen . .\us Jcm plasti

schen Thon von Priesen. 

r. 

" 

3-7, 11und12. Glyptostrobus euro1Jaeus Heer. Aus den1 plastischt>n Thon von Priciscn. Fig. 3 und 

4 Fruchtzapfen. Fig. 5 Zweigehen mit männlichen Blüthenkiipfchcn. Fig. (j, 7, 11 und 12 Zweig

fragmente. 

8 und 9 weibliche Blüthenästchen von Taxodi'um dubi'um. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 
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Erklärung der Tafel m. 

Fig. 1-3, 7, 9, 11-16. Zweigehen von Taxodi"um dubi'um Stern b. sp. Fig. 16 nus dem Brandschiefer 

von Sobrussan; die übrigen aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

" 

" 

4-5. Zweigfragmente von Taxodium laxum Ettingsh. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

6, 8 und 10. Zweigbruchstücke mit den ährenförmig angeordneten männlichen Blüthenkätzchen. Aus 

dem plastischen Thon bei Priesen. 
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Erklärung der Tafel XIII. 

Fig. 1 und 2. Blätter von Podocarpus eoceni'ca U n g. Fig. 1 aus dem Menilitopal des Schichower Thales, 

Fig. 2 aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

" 
3-8. Zweigbruchstücke von Sequoia Sternbergii" Heer. Aus dem Polirschiefcr von Kutschlin. 

" 
9 und 10. Zweigbruchstücke von Sequoia Langsdorfii Heer. Fig. 9 aus dem Menilitopal <Ws Schicho-

wer Thales, Fig. 10 aus dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. 

„ 11, 12 und 15. Pinus rigios U n g. sp. Fig. 11 und 12 Nadelbüschel aus dem plastischen Thon von 

Priesen. Fig. 15 Fruchtzapfen aus dem Sphärosiderit von Preschen. 

„ 13 und 14. Nadelbüschel von Pinus taedaeformis U n g. sp. Aus dem Menilitopal des Schichower Thales. 
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Erklärung der Tafel XIV. 

Fig. 1. Zweigfragment von Casuarina Hai'dingeri' Ettingsh. Aus dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. 

" 

" 

" 

" 
" 

" 

2. Fragment eines Zweigehens von Oasuari"na sotzkiana Etting s h. Aus dem Polirschiefer von 

Kutschlin. 

3. Blatt von Myri"ca bi'lini'ca Ettingsh. Im Brandschiefer von Sobrussan. 

4. Blatt von Myri'ca Reussii' Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

5. Blatt von Myri·ca sali"cina U n g. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

6 und 8. Blätter, Fig. 7 Blüthenkätzchen von Betula Dryadum Bron gn. Aus dem plastischen Thon 

von Priesen. 

9-13. Betula Brongm:artti' Ettingsh. Fig. 9 ein Zweigbruchstück mit Knospen. Fig. 10 ein männ

liches Kätzchen'. Fig. 11-12 Blätter; sämmtliche Fossilien aus dem Menilitopal des Schichower 

Thales. Fig. 13 ein Blatt aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 

„ 14 und 16. Blätter, Fig. 15 ein Zweigbruchstück von Betula pri"sca Ettingsh. 

„ 17 und 18. Bruchstücke von Zweigehen mit Fruchtzapfen von Alnus Kefersteinii' Go e p p. sp. Aus dem 

Menilitopal des Schichower Thales. Fig. 19 und 20 Blätter desselben Baumes, aus dem plastischen 

Thon von Priesen. 

„ 21. Blatt, Fig. 22 ßruchstücke von Zweigehen mit Fruchtzapfen von Alnus graci'lis U ng. Aus dem 

plastischen Thon von Priesen. 

" 23 und 24. Blätter von Betula grandif oli'a Etting s h. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 
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Erklärung der Tafel XV. 

Fig. 1, 3 und 4. Blätter, Fig. 2 Zweigbruchstück mit Fruchtzapfen von .Alnu,s graci'lis U n g. Aus dem 

plastischen Thon bei Priesen. 

.,, 5-9. Blätter von Carpi"nU8 pyramiäalia Gaudin. Fig. 5, 7, 8 und 9, aus dem Menilitopal des Schi-

chower Thales, Fig. 6 aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

„ 10 und 11. Blätter von Carpinus Heerii" Etting.eh. Fig. 10 stlplllllt aus dem MeniJit des Schichower 

Thales, Fig. 11 aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 21 die Nervation vergrössert darge

stellt. 

„ 12-20. Blätter von Fagus Feroniae U ng. Aus dem plastischen Thon von Priesen. Fig. 22 die Ner

vation vergrössert dargestellt. 
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Erklärun~ der Tafel XVI. 

Fig. 1. Blatt von Fagus Feroniae U n g. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

„ 
„ 
„ 
„ 

„ 

2. Blattbruchstück von Fagus castaneaefolia U n g. Von ebendaher. 

3. Blattfragment von Castanea atavi'a U n g. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 

4. Blatt, Fig. 13 Frucht von Quercu8 Hoerneaü' Etting s h. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

5-7. Blätter von Quercus valdensis Heer. Fig. 5 aus dem Menilitopal des Schichower Thales. Fig. 7 

aus dem plastischen Thon bei Priesen. Fig. 7 b die N ervation vergrössert dargestellt. 

8. Blattfragment von Quercus Reussii' Ettingsh. Aus dem Menilitopal von Lusc.hitz; Fig. Sb die 

N ervation vergrössert dargestellt. 

„ 9. Blattbruchstück von Que1·cus DrymeJa U ng. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

„ 10. Blatt von Quercus acherontica Ettingsh. Aus dem Menilit des Schichower Thales. Fig. 10 b die 

N ervation desselben vergrössert gezeichnet. 

„ 11 und 12. Blattbruchstücke von Quercus furci'neNYi·s Ros srn. sp. Aus dem plastischen Thon von 

Priesen. 



1. - J . ..... Taf.XVJ. 

/! 
! i 

1 ' 

4. 

j 

(' 

{ 
( 

.f . 

.9· 

4 b. 

/1( tl. 

\ r) \ /!: 

j \ 
/ I 

I .1 
'\ 1 \ r.// 1 

/ j ' 1 7b. 

/ ) / ~ 
-/ 1 

) 

r orfo fo:zz. g~. u. hth. Lirh.u öerl d. k.k. ffof_u S aat;~ru: 

Den lmh tifü:n der k..A ~ t:1il Li\Cissm:;clurn.1,_tl ~ IL 



Erklärung der Tafel XVII. 

Fig. 1. Blatt von Quercus Laharpii' Gau d. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 

.,, 

.,, 

.,, 

.,, 

2. Blatt von Quercus alamoi'des Ettingsh. Aus dem Menilit des Schichower Thales . 

3-6. Blätter von Quercus Pseudo-.Alnus Ettingsh. Fig. 3 aus dem Thon von Priesen, .Fig. 4-6 

aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 5 b die Nervation dieser Art vergrössert dargestellt. 

7. Blatt von Quercus bi'li'ni'ca U n g. Aus dem plastischen Thon von Priesen . 

8. Blatt von Quercus medi'terranea U n g. Aus dem Sphärosiderit der Braunkohle von Preschen . 

9 und 10. Blätter von Ulmus Bronnii' U ng. Aus dem Thon von Priesen. Fig. 10 b die Nervation ver

grössert dargestellt. 

„ 11. Blatt von Quercus kutschli'ni'ca Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 12 die Ner-

vation desselben vergrössert gezeichnet . 

.,, 13-15. Blätter von Quercus Pseudo-Laulrits Ettingsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 
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Erklärung der Tafel XVill, 

Fig. 1-5. Flügelfrüchte, Fig. 6 Blatt von Ulmus Bronnii" U n g. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

„ 7, 9-11. Blätter, Fig. 8 Flügelfrucht von Ulmus longifolia U n g. Von ebendaher. Fig. 9 b die N er· 

vation vergrössert gezeichnet. 

„ 12 und 13. Blätter von mmus plurinervi·a U ng. Aus derselben Localität. 

„ 14-20. Blätter von Planera Ungeri"Ettingsh. Aus den verschiedenen Lagerstätten von fossilen Pßan· 

zenresten im Biliner Becken. 

„ 21, 22. Blätter von Ulmus minuta Goepp. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

„ 23-25 und 27. Blätter, Fig. 26 Flügelfrucht von Ulmus Braunii" Heer. Aus der genannten Lager· 

stätte. 

„ 28 und 29. Blätter von Ulmus crassinervi·a Ettingsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. 

„ 30. Blattstück von Fi"cus Goepperti· E ttin gsh. Aus einem Menilitschiefer im Schichower Thale. 
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Erklärung der Tafel XIX. 

Fig. 1. Blattfragment von Fz'cu~ Goeppertz' Ettings h. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

" 

" 
" 

2. Die Nervation des genannten Blattfossi]s vergrössert dargestellt. 

3. Naturselbstdruck eines entsprechenden Blattstückes von Ficus f errugz'nea. 

4. Naturselbstdruck des Blattes einer im botanischen Hofgarten zu Schönbrunn cultivirten noch unbe

stimmten Fi'cus-Art. 
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Erklärung der Tafel XX. 

Fig. 1. Blattfossilien von Ficus Lobkowi'tzii' Etting s h. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

" 
" 

" 

" 

2 und 7. Blätter von Fz'cus Jynx U ng. Aus der genannten Lagerstätte. 

3 und 4. Blattbruchstücke von Fz'cus lanceolata Heer. Aus derselben Localität. 

5 und 6. Blätter von Ft'cus multiner"vi's Heer. Von ebendaher. Fig. 6 b die Nervation vergrössert dar

gestellt. 

8. Blattfragment von Ficus kutschlinica Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 8 b die 

N ervation vergrössert gezeichnet. 
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Erklärung der Tafel XXI. 

Fig. 1. Blattfragment von Fi·cus Hercules Ettingsh. Aus Jem Polirschiefer von Kutschlin. 

" 
" 

" 

" 

" 

" 

2 und 3. Blätter von Fi'cus Gaudini'Ettingsh. _\us dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. 

4. Blatt von Fi'cus clusiaefoli'a Etting s h. Ans dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. -! b die Nerva

tion vergrössert dargestellt. 

5. Blatt von Ficus Urani· Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 5 b die Nervation 

desselben vergrössert dargestellt. 

6. Blatt von Ficus arcinervis Heer. Aus dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. 

7. Blattfragment von Fi'cus Appollini's Ettingsh. Aus der genannten Lagerstätte. 

8-10. Blätter von Fi·cus populina Heer. _\us dem plastischen Thon von Priesen. 

" 11. Blatt von Fi·cus vulcani'ca Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

" 12. Blatt von Fi'cus trachelodes U ng. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
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Erklärung der Tafel XXII. 

Fig. 1, 2, 8, 9. Blätter von Fi'cus Daphnogenes Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 2 b 

die N ervation vergrössert gezeichnet. 

" 

" 

3, 4, 7, 10. Blätter von Ficus Reussii' Etting s h. Fig. 3 und 10 aus dem Polirschiefer von Kutschlin; 

Fig. 4 und 7 aus dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. Fig. 4 b die Nervation vergrössert darge

stellt. 

5. Blatt von Fi'cus Rümi'ni'ana He er. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

" 
6. Blatt von Fi'cus .Atlanti'di's Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 6 b die Nervation 

vergrössert. 

„ 11. BI att von Populus mutabi'li's Heer. V ar. k, aus dem plastischen Thon von Priesen. 

„ 12. Blatt von Fi'cus Ti'tanum Ettingsh. Aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 12 b die Nerva

tion vergrössert. 
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Erklärung der Tafel XXIII. 

Fig. 1. Naturselbstdruck eines Blattes von Ficus para.si'tz'ca Schott. Aus dem kaiserlichen Hofgarten zu 

Schönbrunn. 

„ 2. Naturselbstdruck eines Blattes von Coccoloba di'versifoli'a. Cultivirt im genannten Hofgarten. 

" 

" 

3. Naturselbstdruck des Blattes von Fi'cus cuspi'data. Cultivirt im genannten Hofgarten. 

4 und 7. Blätter von Fi'cus ameri'cana Aub 1. Aus dem .genannten Hofgarten; im Naturselbstdruck 

dargestellt. 

„ 5 und 6. Blätter von Fü1us venosa Ait. Aus dem genannten Hofgarten; in gleicher Darstellung-. 
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Erklärung der Tafel XXIV. 

Fig. 1. Blatt von Coccoloba punctata. Aus dem kaiserlichen Hofgarten zu Schönbrunn; im Naturselbstdl'uck 

dargestellt. 

" 

" 

" 

2. Naturselbstdruck eines Blattes von H:cus ki"rsuta. Oultivirt im genannten Hofgarten. 

3. Naturselbstdruck eines Blattes von Ficus cestrifolia. Cultivirt im genannten Hofgarten. 

4. Naturselbstdruck eines Blattes von H:cus cuspi'data. Cultivirt im genannten Hofgarten. 

5-6. Blätter von Fi"cus angustifoli'a. Cultivirt im genannten Hofgarten; im Naturselbstdruck darge

stellt. 

7. Naturselbstdruck eines Blattes von Fi'cus laurifoli'a. Cultivirt im genannten Hofgarten. 
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Erklärung der Tafel XX V. 

l<„ig. 1. Blatt von Fi'cus exti'ncta Etting s h. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

„ 2-3. Blätter von Fi'cus asar~foli'a Ettingsh. Aus der genannten Localität. Fig. 6 die Nervation die

ser Art vergrössert gezeichnet. 

" 4, 5 und 10. Blätter von Ficus ti'li'aefolia He er. Aus der genannten Lagerstätte. Fig. 7 die N ervation 

vergrössert dargestellt. 

„ 8. Blatt, Fig. 9 Frucht von Artocarpi'diu,m bz"li'ni'curn. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 
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Erklärung der Tafel XXVI. 

}'ig. 1. Blatt von Fi'cus bengali'ca. Cultivirt im kaiserlichen Hofgarten zu Schönbrunn: im Naturselbstdruck 

dargestellt. 

" 2. Blatt von Fi'cus leucosti'cta. Cultivirt im kaiserlichen Hofgarten zu 8chönbrunn. 
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Erklärung der Tafel XXVII. 

Blatt von Oecropia H eeni· Etting s h. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 
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Erklärung der Tafel XXVIll. 

Fig. 1 und 2. Blätter von CeC19opi'a europaea Ettingsh. Aus dem plastischen Thon bei Priesen. 

„ 3. Blüthenstand, Fig. 4-5 Blattfragmente von Artocarpi'di'um Ungeri' Ettingsh. Aus der genannten 

Lagerstätte. Fig. 6 die N ervation dieser Art vergrössert dargestellt. 

„ 7. Blattstück von Cecropi'a Heerii' Ettingsh. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

„ 8. Blatt von Populus mutabi'li's He er. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
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Erklärung der Tafel XXIX. 

Fig. 1. Blattfragment von Li'guiäambar europaeum A. Braun. Aus dem plastischen Thon von Priesen. 

„ 2 und 4. Blätter von Pi's.oni·a bi'li'ni'ca Ettingsh. Aus dem Menilitopal des Schichower Thales. Fig. 3 

die Nervation dieser Art vergrössert dargestellt. 

6. Blatt von Sali'x Andromedae Ettingsh. Aus dem Thon von Priesen. Fig. 5 die Nervation ver-

grössert gezeichnet. 

7. Blatt von Platanus aceroiäes Goepp. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 

8-13 und 15, Blätter, Fig.14 Frucht von Sali'x Hai'di'ngeri· Ettingsh. Fig. 8 aus dem Polirschiefer 

von Kutschlin; Fig. 9, 12 und 13-15 aus dem plastischen Thon von Priesen; Fig. 10 und 11 

aus dem Brandschiefer von Sobrussan. Fig. 16 die N ervation dieser Art vergrössert gezeichnet. 

„ 17, 19, 22 und 23 Blätter von Sali'x vari'ans Go e p p. Fig. 17 und 19 aus dem plastischen Thon von 

Priesen; Fig. 22 aus dem Polirschiefer von Kutschlin; Fig. 23 aus dem Menilitopal des Schichower 

Thales Fig. 18 die Nervation vergrössert dargestellt. 

„ 20. Blatt von Sali'x Di'anae Ettingsh. Aus dem Menilitopal des Schichower Thales. Fig. 21 die Ner

vation vergrössert dargestellt. 
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Erklärung der Tafel XXX. 

Fig. 1. Blatt von Coccoloba bi'li'ni'ca Ettingsh. Aus dem plastischen Thon von Priesen. Fig. 1 b die Ner

vation vergrössert dargestellt. 

" 
2. Blatt von Ooccoloba acutangula Etting s h. Von ebendaher. 

" 
3 und 4. Blätter von Hedycarya europaea Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. Fig. 4 b 

die N ervation vergrössert. 

" 
5, 8 und 9. Blätter von Laurus Hai'di'ngeri· Ettingsh. A.us dem plastischen Thon von Priesen. 

" 
6. Blatt von Laurus Fürstenbergii' A.. Braun. Aus dem Menilit des Schichower Thales. 

" 
7. Blatt von Laurus styracifoli'a Web. Von ebendaher. 

„ 10. Blatt von Laurus Buchii' Etting s h. A.us dem Süsswasserkalk von Kostenblatt. 

„ 11 und 12. Blätter rnn Laurus ocoteaefoli'a Ettingsh. Aus dem Polirschiefer von Kutschlin. 
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